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Bad Pyrmont , S. Juni.
Auf der Tagung des Verbandes der öffentlich -recht-

lichen Kreditanstalten , unter dem Vorsitz des Ge¬
sandten Werner Daitz , Leiter der Abteilung für
Außenhandel und Schiffahrt im außenpolitischen Amt
der NSDAP ., wurde in der Frage der Zinsermäßi-
gung nachstehende Entschließung gefaßt:

„Die unter dem Vorsitz des Herrn Gesandten
Werner Daitz tagend « Hauptversammlung des
Verbandes deutscher öffentlich -rechtlicher Kredit¬
anstalten e. V. ist einstimmig der Austastung,
daß zur Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
die umgehende Ermäßigung der überhöhten Zins¬
sätze aus eine etwa den Vorkriegsverhältnisten ent¬
sprechende Höhe erforderlich ist. Die beteiligten
Institute erwarten daher sofortige Maßnahmen
zur Erreichung dieses Zieles . Sie sind ihrerseits
bereit , im Personal -Kreditverkehr den höchsten
Zinssatz gegenüber dem letzten Kreditnehmer ab
1. Juli unter Zugrundelegung des jetzigen Reichs-
banksatzes auf Slä A , späterhin möglichst aus 6 A
herabzusetzen.

Die Berechnung aller Ireditverteuernden , offenen
und versteckten Provisionen muß »in Zukunft unter¬
bleiben» insbesondere muß sofort mit der immer noch
üblichen Praxis , bei Aufnahme des Kredits den üb¬
lichen Kreditbetrag zu belasten und auf der anderen
Seite die auf Scheckkonto üblichen niedrigen Kredit¬
zinssätze zu vergüten , gebrochen werden.

Sofern eine Trennung von Zinssatz und Provision
angebracht erscheint, sollen die vorgenannten Höchst¬
zinssätze nicht überschritten werden . ES besteht ferner
Einstimmigkeit darüber , daß für langfristige mündel-
sichere Hypotheken — und sonstige Ausleihungen ein
Höchstsatz von 4^ä A einschl. Verwaltungskosteubetrag
erreicht werden mutz. Die Versammlung fordert ihre
Mitglieder auf , ihrerseits alle Maßnahmen zu er¬
greifen, um das vorgenannte Ziel zu erreichen , ins¬
besondere die Zinssätze entsprechend zu bemessen.

Die Versammlung ist aber der Auffassung , daß eine
allgemeine und wirksame Kreditverbilligung und dann
erreicht werden kann , —

wem: sämtlich« Gruppen der Kreditwirtschaft sofort
bindende gleichartige Beschlüsse fassen,

— sie hält die Erreichung dieses Zieles mit für eine
Voraussetzung für die Gesundung der deutschen Wirt¬
schaft.

Der Nationalsozialist Werner Daitz , langjähriger

Vorkämpfer für die Zinssenkung , führte zu diekem
Beschluß noch aus:

ES bleibt jetzt nur noch übrig , daß sich

auch die deutsche« Großbanken
diesem Vorgehen anschließen, damit ein einheitliches
Vorgehen auf dem Geld- und Kapitalmarkt gesichert
ist. Dr . Otto Christian Fischer, der Vorsitzende des
ZentralverbandeS des Deutschen Bank - und Bankier-
gewerbes , hat zu heute abend ebenfalls eine Sitzung
in Berlin , Hotel Kaiserhof , einberufen , und es ist zu
hoffen, daß es hierbei nicht bei theoretischen Erör¬
terungen bleiben wird , sondern daß die Großbanken
diese Sitzung benutzen werden , ihrerseits die Initia¬
tive zu ergreifen , um sich dem Vorgehen der öffent¬
lich-rechtlichen Kreditinstitute anzuschließen . Mit dem
freiwilligen Entschluß der öffentlich-rechtlichen Kredit¬
institute und der in der Deutschen Girozentrale zu¬
sammengefaßten Giro - und Sparkassen , diesen ent¬
scheidenden Schritt zusammen mit den in der Deutsch¬
land -Kasse vereinigten Kreditgenossenschaften zu tun,
ist

der erste praktische Schritt
zu einer organischen Zinsermäßigung

geschehen. Seinen Folgen wird sich auch der übrige
Geld- und Kapitalmarkt nicht mehr entziehen können.
Mit Hilfe eines Höchstsatzes für Debetzinsen soll zu¬
nächst nur der Rahmen geschaffen werden , innerhalb
dessen ein gewisser Druck auf die sämtlichen deutsche»
Kreditinstitute ausgeübt wird , ihren stark übersetzten
Arbertsapparat den wirklichen Bedürfnissen des heu¬
tigen Volumens der Volkswirtschaft wieder anzu¬
passen. ES ist zu erwarten , daß , sobald auch die Groß¬
banken den Absprang gesunden haben , die Reichs¬
bank mit einer Dislontermäßigung folgen wird » um
die Zinsen aus das Niveau z« bringen » das der Herr
Reichskanzler verlangt hat . Es wird dann Ausgabe
eines umfassenden Bankgesetzes sein, den gesamten
deutsch«« Kreditapparat wieder sinnvoll der neuen
deutschen Volkswirtschaft einzufügen.

Dem Herrn Ministerpräsident Goering und Wirt¬
schaftskommissar Dr . Wagner ist besonders dafür zu
danken, daß wiederholt Erlasse herausgebracht wur¬
den, die die ruhige Arbeit am Umbau der deutschen
Volkswirtschaft gegen unberufene Störungen sicher¬
stellen sollen. Es ist aber davor zu warnen , nun etwa
zu glauben , daß damit die Reorganisation der deut¬
schen Volkswirtschaft einschließlich des Bankeuappa-
rates ausgegeben sei, diese wird vielmehr mit größter
Energie und Beschleunigung und dank der Erlasse
hoffentlich mit weniger Reibungen als bisher vor¬
genommen werden . Es ist undenkbar , daß, nachdem

ein völliger Umbruch in der Masse des Volkes statt¬
gefunden hat und die nationalsozialistische Revolution
sich politisch völlig durchgesetzt hat , es wirtschasts-
politisch, nur mit einem nationalsozialistischen Män-
telchen versehen, alles beim alten bleiben wird.

Im übrigen muß immer wieder darauf aufmerksam
gemacht werden , daß die auch heute noch viel zu hohe
Belastung mit offenen oder versteckten Steuern und
Abgaben und der bisher immer noch versäumte Wäh-

rungsausgleich nicht nur die Schuld an der Inflation
trägt , sondern auch an der immer noch fortwirkenden
Deflation und damit an dsr falschen S truktur des
Geld - und Kapitalmarktes und der zu hohen Zins¬
sätze. Der bisherige Irrweg , daß die Steuern und
Tarife der Pol find, um den sich die gesamte Wirt¬
schaft zu drehen habe, muß verlassen werden , andern¬
falls besteht keine Möglichkeit, das Arbeitslosenheer
wieder in den Produktionsprozeß einzugliedern.

Vrsf. Spähn aus der DNVV. ausgeleeie«
Berlin , 9. Juni . Wie der NSK - meldet,

hat Pros . Martin Spähn am heutigen Frei-
tag seinen Austritt aus der Deutschnationa¬
len Front erklärt . Er begründet seinen Schritt
mi einem ausführlichen Schreiben an den
Stellvertretenden Führer der DNF . v . Win-
terseldt , den die Nationalsozialistische Par¬
tei -Korrespondenz im Wortlaut wiedergibt.
Pros . Spähn teilt darin mit , daß der Reichs¬
kanzler ihn heute , Freitag mittag , empfangen
habe , und daß er , Spähn , sich bei diesem
Empfang

unter Hitlers Führung gestellt

habe . Spähn geht dann zunächst auf die
Motive ein , die ihn vor zwölf Jabren ver¬
anlaßt hatten in einer Kampfgemeinschaft
mit der genialen Führernatur Helfferichs am
Aufbau einer deutschen Rechten mitzuwirken;
spricht weiter davon , wie er in den Kämpfen
um die Aufrichtung der nationalen Front
rückhaltlos und unberührt von den
düngen aus dem Lager der Zentrumspartet
zu Hugenberg gestanden habe und setzte sich
dann unter Hinweis auf Harzburg von Hu¬
genberg insofern ab , als er die DNVP all¬
mählich mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung unter Anerkennung der Führerschaft
Hitlers habe zusammenführen wollen . „Als
Konservativer und als Christ stehe ich aus¬
drücklich für die Notwendigkeit ein , den in
Deutschland eingedrungenen Liberalismus
wieder revolutionär auszustoßen . Nicht nur
das rein zahlenmäßige Ergebnis des Volks¬
entscheides , zu dem die am 30 . Januar auf¬
gerichtete Regierung , also auch Hugenberg
aufgerufen hatte , sondern der Gesamtablaus
der Bewegung , in die das deutsche Volk ge¬
gen die Boung -Verträge durch Hugenberg

geraten ist , hat die Führung der notwendig
gewordenen Revolution durch Hitler be-
stätigt . Es ist die Pflicht der anderen , die mit
ihm die Bewegung entfesselten , die Führer¬
schaft nunmehr eindeutig anzuerkennen , wenn
wir nicht in chinesische Zustände geraten
wollen . Pros . Spähn übt dann weiter an
der Haltung der DNVP . seit Harzburg . an
den Namensänderungen , an der Errichtung
der Deutschnationalen Betriebszellen und
Kampfstaffeln scharfe Kritik . — Dinge , die
nur wieder unwillkürlich in den alten Partei¬
staat zurückführten und den Gedanken einer
oppositionellen Bewegung gegen Hitler Vor¬
schub leisteten , während Hitler den ganzen
Gegendruck des Auslandes gegen den Um¬
schwung in der Innenpolitik auszuhalten
habe und mit dem Hervortreten des Gegen¬
satzes zwischen Reich und Oesterreich mensch¬
lichem Ermessen nach die Stunde schlage , in
der sich das Bismarcksche Reich vor der Welt¬
geschichte zu bewähren habe , entweder von
uns vollendet zu werden oder aber als
Trümmerhaufen in sich zusammensinken wer¬
de . Seine , Spahns , Anregung noch bet der
letzten Einberufung des Reichstages , sich
unter die Führung des Kanzlers zu stellen
und dann im Einvernehmen mit ihm die in
der DNVP ^ geschlossenen Kräfte umzuordnen
und Zug um Zug im neuen Staat dort ein¬
zusetzen , wo sie wirken könnten , habe Hugen¬
berg erörterungslos abgelehnt . Damit sei für
ihn , Spähn , die Entscheidung gefallen . „An¬
gesichts der kritischen Lage " , so schließt das
Schreiben , „ in der sich unser Volkstum nun¬
mehr befindet , kann sich mein Verhalten nicht
zwei Führern unterstellen , von deren innerer
Uebereinstimmung ich nicht mehr überzeugt
bin . Wir brauchen einen Führer , und der
ist Hitler ."

Zwei weisere Velenntnitte zur
Bewegung Moli Hitlers

Berlin , 9. Juni . Die NSK . veröffentlicht
neben dem Bekenntnis Professor Marti«
Spahns eine gemeinsame Erklärung von Dr
Gisevius , bis vor kurzem Kampfringsühre»
Düsseldorf -Ost und Mitglied des deutsch-
nationalen Reichsparteivorstandes , jvwie von
Studienassessor Flume , früher Kampsring-
sührer im Landesverband Nord , d,e gleich¬
falls beide aus der Deutschnationalen Front
ausgeschieden sind . In dieser Erklärung heißt
es : „ Es ist kein Platz mehr für jene parla¬
mentarische taktische Betrachtungsweise , atS
sei die deutsche Regierung etwa das Ergebnis
einer „ Koalition " « nd als könne das Wech¬
selspiel zwischen Mehrheit und Minderheit
weiterhin wie im überwundenen Parla¬
mentsystem fortgesetzt werden . Der Parteien-
staat ist tot . Aus dieser Grunderkenntnis ord¬
nen wir uns in diesem Augenblick der Bewe¬
gung Adolf Hitlers als Mitkämpfer ein ."

»

„Der Parteienstaat ist tot . Aus dieser
Grunderkenntnis ordnen wir uns in diesem
Augenblick der Bewegung Adolf Hitlers als
Mitkämpfer ein ." Mit dieser Erklärung ver¬
läßt wiederum eine Führerpersönlichkeit der
Deutschnationalen die Fahne Hugenberg-
und ordnet sich bedingungslos der Führer¬
schaft dos Volkskanzlers Adolf Hitler unter.
Mit ihm zusammen kehren zwei bekannte
Kampfringführer der deutschnationalen Fron«
den Rücken.

Durch diese neuen Austritte wird die Krise
inenerhalb der Deutschnationalen , die bereit-
durch die Austritte Dr . Stadlers und deS
Arbeiterführers Schmidt in ein akutes Sta¬
dium getreten war , zum Todestamof der
letzten , ein Eigenleben führenden Partei¬
organisation aus den Zeiten des Weimarer
Systems . Das politische Gewicht , das da/
Zentrum und der Marxismus bereits in der
ersten Tagen der nationalsozialistischen Ro
volution auf Grund der Entwicklung dei
politischen Machtverhältnisse restlos eingebüßt
hatten , geht damit auch den Deutschnatio¬
nalen infolge der geistigen Vertiefung not
der volklichen Ausdehnung der nationals -izia-
listischen Idee mehr und mehr verloren.

Der Parteienstaat ist tot und mit ihm ha¬
ben auch die Parteiorganisationen , oie in¬
folge ihrer Eigenart , um mit Dr . Sta lei
zu reden , zwangsläufig in Gefahr geraten,

Mandschurei—Elend-er Vaterlandslosen
Erschütternde Folgen

So sehr die Mandschurei durch die Ereignisse
deS letzten Jahres und der Gegenwart die Blicke
Europas auf sich lenkte, so wenige Europäer
gibt eS, die dieses Land wirklich ernstlich kennen
und zu beurteilen vermögen . Der bekannte
deutsche Asienforscher Walther Stützn er , der
Führer der deutschen Heilungkiang -Expedition
deS Jahres 1928, hat dieses Land bereist und
dabei Gebiete größter Ausdehnung erforscht, in
die vor ihm ketn Europäer den Fuß gesetzl
hatte . Wir haben Stötzner um nachstehenden
Aussatz gebeten , der einen erschütternden Be¬
richt Wer die Stellung der weißen Rasse in der
Mandschurei darstellt . Dir Schriftleitung.

Alljährlich immer höher wachsende Ausfuhrziffcrn,
ein unfaßbar gewaltiger Zustrom von Einwanderern
in jedem neuen Sommer , das Anschwellen der Be¬
völkerung von 7 auf 30 Millionen innerhalb von
knappen drei Jahrzehnten , dabei der heißest um¬
strittene Zankapsel für Rußland , Japan und China:
so ist daS-Bild des Europäers von der Mandschurei.
And wenn es kein reiches, vielversprechendes Zu-
kunftSland wäre , wären dort auch nicht viele blutige
Kriege ausgefochten worden . Wer das wirkliche Bild
dieses klassischen Landes größter Räuberbanden ist
noch von niemandem gezeichnet worden . Nur Baron
von Kriegeistein beschrieb seine dortigen Erlebnisse
aus der Zeit vor dem russisch-japanischen Kriege,
und schon dieser betitelte sein Buch „Im Lande
der Verdammnis ". Gewiß, ' die Mandschurei
ist ungeheuer reich an ungenützten Bodenflächen , an
Wald und Weide, Pelztieren , Fischen und Wild , an
Kohle, Eisen und ewig begehrtem Gold, und immer
Neue Bahnlinien entstanden , das Land zu er-
schließen. Aber sie ist auch der Lumpensamm-
ler  deS ganzen Fernen Ostens . Was ist dort nicht
alles an verfehlten Existenzen zusammengelaufen , an
Abenteurern , Geschäftemachern und Freibeutern
Tines aukblübenden Landes der Zukunft , die alle

für die weide Ratte
neben den vielen soliden Großkapitalisten und ziel¬
bewußten , erfahrenen Untermenschen gleichermaßen
schnell reich werden wollten . Und sie gehören den
verschiedensten Nationen an . Koreaner , Chinesen
aller Provinzen , gerissene Japaner mit ewig freund¬
lichem Lächeln, tungusische Urbevölkerung verschie¬
dener Stämme , Amerikaner und Europäer sämt¬
licher Nationen , das Heer der russischen Völkerschaf¬
ten vom Kaukasus , aus Sibirien und Turkestan und
dann vor allem die eigentlichen Russen, die so zahl¬
reich sind, daß sie den großen Städten dort ein eige-
nes , nämliches fast russisches Gepräge  ge¬
geben haben.

Sie und ihr Leben sieht der Europäer zuerst, der
in die Hauptstädte kommt, denn auch der chinesische
Einwanderer , der sich niederließ , wohnt vielfach in
russischen Häusern oder eröffnet Kneipen , die rus¬
sische Küche führen und russischen Schnaps . Größte
Warenhäuser werden von Chinesen in russischem
Stil erbaut , und wenn er das Geld dazu hat , klei¬
det er sich auch ganz oder halb russisch. Zum min¬
desten tragen alle den russischen Stroh « und Filz.
Hut ohne Bedenken gegen ihre chinesischen Hosen, j
die stilecht unten zugebunden sind. -Einstmals war
Rußland hier die herrschende Macht , und das hat
sich bis heute noch nicht verwischen können. We-
nigstens nicht im äußeren Bilde . Nur daß die meisten
dieser russischen Europäer seitdem arm und elend
wurden und viele durch Laster , Suff und Recht¬
losigkeit verkommen sind. Harbin,  die Handels-
Hauptstadt der Mandschurei , hat heute rund 400 000
Einwohner und von diesen find noch immer etwa
70000 europäische Russen. Als solche sind sie aber
auch die dortigen Repräsentanten der
weißen Rasse.  Doch wie sehen heute die mei-
sten von ihnen auS ! Es find fast alle sogenannte
Emigranten.  Wenn solche in europäischen Staa.
tsn leben, haben sie wenigstens noch immer trotz
verlorenen - Vaterlandes ihre Menschenrechte. Wer

dem russischen Emigranten in der Mandschurei hat
man diese nicht gelassen. Der Chinese hat ihm dort
nie vergessen, daß er in den Jahren nach 1900
immer nur mit Fußtritten von russischen Juchten-
stiefeln behandelt worden ist. Nun sind diese Russen
seitdem aber wehrlos geworden . Es find ja meist
weiße Russen. Einstige Bürgerliche , die dem un¬
menschlichen Blutvergießen der grausamsten aller
Revolutionen entflohen sind. Sie hatten einst ein
schöner Vaterland . . .

Nun aber will sie niemand schützen, und wie bis«
her der chinesische Beamte , so zeigt ihnen jetzt
ebenso der Japaner mit deutlich zur Schau getra¬
gener Befriedigung und Genugtuung , daß es nur
eine großmütige Gnade ist, wenn man ihnen , den
Staatenlosen , für eine neue , begrenzte Spanne Zeit
den Paß verlängert - Der Emigrant hat keinen Kon¬
sul mehr , der ihn vertreten könnte, und mit jedem
neuen Jahre muß er zittern und bangen , ob ihm
die Aufcnthaltsbewilligung für ein weiteres Jahr
erteilt werden wird . Der Uebel größtes aber ist die
Billigkeit des Schnapses,  denn nichts liebt
der Russe so sehr, als sein Elend zu vergessen. Der
Chinese dagegen trinkt sein bescheidenes Schnäpschen
einzig und allein zum Essen, niemals aber zu einer
anderen Zeit . Es ist für ihn die schlimmste Schande
als Betrunkener gesehen zu werden . Für solche hat
jeder Chinese eine geradezu abgrundtiefe Verachtung.
Trotzdem ist in Harbin der sinn- und bewußtlos
betrunkene Russe, der am hellen Tage quer über
den Fußweg der belebtesten Hauptstraßen liegt , ein
leider nur allzu häufiges Bild . Ich habe mich selbst
oft tief geschämt für meine weiße Rasse, wenn ich
zusehen mußte , wie der chinesischeKuli solche leblos
steifen Trunkenbold - mit den Füßen weiterschob,
bis sie mit halboffenem Mund in dem ekligen Staub
des Rinnsteins lagen.

Jeder Europäer , der früher einmal im eigent-
lichen China lebte, bewahrt jene Zelt als schönste
Erinnerung seines Lebens , hauptsächlich wohl nur
deshalb , weil er sich unter dem sonst liebenswerten
Volke als Herrenmensch  fühlte und als solcher
auch behandelt wurde . Wer aber in der Mand-

schüret sich aufhielt , der wird niemals sagen können,
daß er dort als Mensch höherer Rasse behandelt
worden sei. Der bedauernswerte , vaterlandslole
Russe hat dort das Ansehen der weißen
Rasse restlos verdorben.  Wie weit diese
heruntergekommen sind und wie tief sie sanken,
steht in Heft 8, Jahrgang l933 , von Petermanns
Mitteilungen . Dort hat Dr . Plaetschke von der Uni¬
versität Königsberg im Bericht über seine Mand-
schuretreise folgendes geschrieben: „Vorsehen muß
man sich hier leider gelegentlich vor rusischenBanden,
die sich zwar stolz Partisanen nennen , früher wohl
auch zuweilenEinfälle insSo -wjetgebiet gemacht haben,
mittlerweile aber zu gewöhnlichen Wege¬
lagerern  herabgesunken sind." Kann man das
anders als eine Tragödlederweißen Rasse
nennen?  Jener einstige russische General , den ich
auf dem Bock eines Mietfuhrwerks in der langen
Reihe wartender chinesischer Droschkenkutscher sitzen
sah und der andere frühere General , der als Unter¬
offizier unter einem chinesischen Feldwebel bei der
Harbiner Bahnhofswache Dienst tat , waren dagegen
immer noch ehrliche Existenzen . Aber ihr Beispiel
wirft gleichermaßen ein grelles Schlaglicht auf den
gründlichen Zeitwandel und den beschämenden
Presttgeverlust der weißen Rasse.  Der
Unterschied ist nicht nur völlig ausgeglichen zwischen
Gelb und Weiß, sondern sogar verachtet wird heute
der Weiße vom Gelben und leider vielfach mit Recht.

Früher bildeten die Europäer im Fernen Osten
eine hoch geachtete und geehrte Oberschicht. Es waren
fast nur reiche Kaufleute , Gelehrte und Lehrer , die
fremdes Wissen vermittelten , Missionare , Ingenieure
und Mitglieder der Konsulate . Im eigentlichen
China ist das auch im wesentlichen heute noch so,
aber tn der Mandschurei find die vielen Zehntausende
vaterlandslos gewordenen Russen schon lange in
jedem, auch im verachteten Beruf . Sie schleppen für
den Japs und den Chinesen als Packträger die Reise-
koffer inS Abteil und streiten sich dabei mit chinesi¬
schen Kollegen, als Stiefelputzer warten sie, bis ihnen
ein Astate erlaubt , für Pfennige sein Schuhzeug zu
polieren , bei den chinesischen Fleischern sind sie im
Wettbewerb mit Eingeborenen die Messerschleiser und

im Hotel ist der aufwartende Diener in tadellos
weißem Anzug , der nur serviert , stets ein Chinese,
während das russische, das weißrassige Stubenmädchen
die Zimmer scheuert, Treppen reinigt und Spuck-
Näpfe auswäscht.

Es ist ja so beschämend für den Europäer , daß
gerade die russische Frau  die sogar Hauptfach-
lich  sie Veranlassung zur Verachtung gegeben hat
und immer weiter gibt . Früher durfte es kein Ja¬
paner oder Chinesen wagen , einer weißen Frau zu
nahe zu treten . Das war wie ein ungeschriebenes
aber unerbittliches Gesetz. Nicht einmal begehrlich
ansehen dursten sie die blonde Fremde . Aber in
Harbin stehen jetzt heruntergekommene , oft blutjunge
Russinnen an vielen Straßenecken . Sie halten aus
zerlumpten Kleidern ihre mageren Arme jedem
Chinesenkuli entgegen und bitten mit demütig¬
weinerlicher Stimme um ein paar selten gegebene
Kupferkäsch, damit sie die Nächte in den geliebten
Kokainbuden und Morphiumkneipen verdösen und ihr
Elend vergessen können . . .

Das , was ich bisher über den Prestigeverlust der
Weißen in den Augen des Mandschureichinesen gesagt
habe, gilt leider ebenso für den neuen japani¬
schen Herrn  des Landes . Nur ist es diesem ge¬
genüber fast noch bedauerlicher . Es ist ein Haupt¬
lehrsatz der japanischen Ethik und Sitte , daß der
Mensch niemals seine Gefühle und sein Denken zur
Schau tragen soll. Deshalb zeigt kein Japaner , wie
hoch erhaben er sich stets über jeden
Europäer  fühlt . Er begegnet ihm mit aus¬
erlesener Freundlichkeit und Höflichkeit, um ihn
innerlich umso gründlicher zu unterschätzen. Das gilt
sogar in bezug aus den gebildeten und vermögenden
Europäer sogenannter bester Kreise, der in hervor¬
ragender Stellung in Japan lebt . Wie hoch wird
nun aber erst das japanische so schon überhebliche
Selbstbewußtsein steigen, wenn weite Kreise dieses
Volkes in ihrer neuen Mandschureidomäne den vater-
landslosen und deshalb so tief gesunkenen verkom¬
menen Russen kennen lernen ! Auch sie werden wie¬
der glauben ; daß sie in ihm das ungeschminkte
des wirklichen Europäers sehen.



zu „ Widerstandsherden gegen den neuen
Staat " zu werden , ihre Lebensberechtigung
verloren Man ma ^ diese Entwicklung vom
Standpunkt der Deutschnationalen bedauer ».,
das ändert nichts an der Tatsache , daß über
kurz oder lang auch der verbleibende R >.st
der Parteianhänger Hugenbergs vor die Gc-
Wissensfrage gestellt sein wird , in freudiger
Bejahung des neuen staatlichen Lebens , über¬
lebte Organisationsformen aufzugeben oder
aber sich aus diesem neuen staatlichen Leben
auszuschließen und tatenlos zuzusehen , wie
ein junges unverbrauchtes Geschlecht sich ein
Reich errichtet , das seiner Wesensart entspricht.

Die Wekiwirt̂chastskonserenr
in Zahlen

TaS Programm des Eröffnungstages

London , 9. Juni . Sämtliche zur Konferenz
eingeladenen Staaten , mit Ausnahme der
amerikanischen Zwergrepublik Panama , ha¬
ben die Einladung angenommen , so daß die
Zahl der Teilnehmer endgültig 66 beträgt

Der Präsident der Konferenz . MacDonald,
und die Konferenzbehörden bemühen sich be¬
reits , eine übermäßige Ausdehnung der Kon-
ferenz und daher auch langatmige Erklä¬
rungen und Erörterungen zu verhüten . Ein
gutes Beispiel wird bereits durch die Eröff¬
nungsrede des Königs gegeben werden , die
nur acht Minuten dauern soll . Auch McDo¬
nald wird seine Ansprache als Präsident der
Konferenz , die er sofort nach dem Abschluß
der Rede des Königs halten wird , auf etwa
15 Minuten beschränken . Die Rede des Kö¬
nigs wird nach allen britischen Staaten , nach
Amerika und vielen anderen Ländern , dar¬
unter Deutschland , übertragen werden . Eine
französische Uebersetzung wird nach Frank-
reich , der Schweiz , Japan und der Tchecho-
flowakei gefunkt.

Ueber die weiteren Konferenzvorgänge ist
amtlich noch nichts bekannt gegeben . Es wird
jedoch angenommen , daß anschließend an die
Eröffnungsrede eine allgemeine Aussprache
stattfindet , in der die einzelnen Länderver¬
treter bereits die Lage ihres Landes so klar
wie möglich darlegen werden Sobald greif¬
bare Vorschläge vorliegen , die Aussichten auf
eine Vereinbarung bieten , werden Ausschüsse
eingesetzt , um die Einzelheiten festzuleg - n

und Abkommensentwürfe auszuarbeiten.
Nach den bisherigen Vereinbarungen wer¬

den an der Eröffnungssitzung am Montag
168 Ländervertreter , 144 Sachverständige und
Sekretäre , 152 Mitglieder des diplomatischen
Korps und 242 Journalisten teilnehmen.
Neben der Haupthalle sind zwei große und
sieben kleinere Ausschußräume eingerichtet
worden . Zwischen dem Konferenzgebäude

und den Hotels , in denen die verschiedenen
Abordnungen wohnen , sind besondere Fern-
fprechlettungen gelegt worden . Die haupt¬
sächlichsten Ländervertreter werden auf Schrick
und Tritt von Mitgliedern der politische«
Polizei begleitet werden.

Abreise der deutschen Abordnung am Sonnabend

Berlin , 9. Juni . Wie die Telegraphen -Nmon er¬
fährt , wird die deutsche Abordnung sür die Welt-
wirtschaftskonserenz, die bekanntlich aus dem Reichs-
nußenminister von Neurath als dem Führer der Ab¬
ordnung , dem Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk, dem Reichswirtschaftz, und Ernäh-
rungsminister Dr . Hugenberg,  dem Reichs-
banikpräsidenten Dr . Schacht , dem Regierenden
Bürgermeister von Hamburg , Krogman n und
Dr . Keppler  besteht , am Sonnabend abend
Berlin verlassen.

England und die Kriegsschulden-
frage

London, 9. Juni . Das englische Kabinett er¬
örterte in einer zweistündigen Sitzung am Freitag
die Kriegsschuldensrage und die Zahlung der am 15.
Juni fällig werdenden Rate . Eine Entscheidung, ist
noch nicht gefallen. In einer Anfang nächster
Wochen stattfindenden Kabinettssitzung sollen diese
Fragen weiter behandelt werden- Macdonald wird
am Frertag nach seinem Landsitz Chequers abreisen
und am Sonntag nach London zurückkehren.

Politische Kreise find der Ansicht, daß die engli¬
sche Regierung nunmehr ernstlich in Erwägung
zieht, den amerikanischen Anregungen Folge zu
leisten und m ihrer Eigenschaft als Vertreter einer
Echuldnerlandes ein Angebot an Amerika über die
am 1b. Juni fällige Rate und über die Gefamt-
schuldenregelung zu machen.

Vor einem englisch-japanischen Wirtschaftskrieg?

Tokio, 9. Juni . Die Erhöhung der indischen Zölle
auf Baumwollwaren hat in Tokio starke Erregung
ausgelöst, die möglicherweise einen englisch-japa-
nischen Wirtschaftskrieg zur Folge haben kann. Der
japanische Baumwollsabrikantenverband hat den
Boykott indischer Rohbaumwolle beschloßen. In Re-
gierungskreisen wird angedeutet, daß Japan vor¬
aussichtlich Gegenzölle aus britische Waren erheben
werde, und zwar für englische Maschinen und
Stahle , indische Baumwolle und Eisen, australische
Wolle und Wetzen und schließlichkanadisches Holz
und Weizen.

Im fernen Osten
Die entmilitarisierte Zone von mandschurischen

Truppen besetzt.

Schanghai,  9 . Juni . Trotz des Waffenstill¬
standes haben mandschurisch« Truppen teilweise die
entmilitarisiert « Zone auf Befehl der mandschu.
rischen Regierung besetzt.

Herabsetzung der Arbeitszeit ohne Gehaltsabbau

Hamburg , S. Juni . Vom DHV. wird uns ge¬
schrieben: Die Zigaretter .firma Reemtsma G. m. b.
H., Altona Bahrenfeld , hat die Arbeitszeit sür ihre
Angestelltenschaft von 48 auf 45 Stunden herab¬
gesetzt, ohne damit einen Gehaltsabbau zu verbinden.
Die Firmemeitung erklärt dazu, daß Neueinstellun-
gen vorgenommen werden sollen, falls in der herab¬
gesetzten Arbeitszeit die anfallende Arbeit nicht ge¬
leistet werden könne. Inzwischen sind auch bereits
Neueinstsll' ngen erfolgt. Außerdem geht die Firma
in allernächster Zeit dazu über, weibliche Angestellte
durch männliche Arueitskräste zu ersetzen, soweit
diases möglich und in sozialer Hinsicht unter ' Be¬
rücksichtigungdes Einzelfalls zu rechtfertigen ist. Sie
wird dabei so weit gehen, eine Anzahl weiblicher
Stenotypistinnen durch männliche zu ersetzen, sofern
sie auf dem kaufmännischen Arbeitsmarkt geeignete
männliche Stenotypistcn zur Verfügung hat . Diese
von sozialem Verantwortungsbewußtsein getragenen
Maßnahmen dieser großen Firma verdienen volle
Anerkennung , weitgehende Beachtung und Nach.
ellerunL.

Neue Zusammenstöße auf der Ardeßtskoufereuz
Ein oftenes Wort des deutsche« Arbeiterführers Dr. Letz aus die Vesch mp'mrg

Deutschlands durch den französischenVelegat onSfützrer
Neue Zusammenstöße aus der Arbeitskonserenz.
Gens, 9. Juni . In der Arbeitergruppe der Jnier-

nationalen Arbeitskonserenz wurde heute von den
deutschen Vertretern der Kampf um die Sitze in den
Kommissionen fortgesetzt. Es handelte sich heute um
die Besetzung der fünf Arbeitsausschüsse. Der Vor¬
stand legte zu Beginn der Sitzung Vorschläge über
die Besetzung der einzelnen Ausschüssevor, in denen
wiederum wie gestern

die italienischen und deutschen Arbeitnehmer¬
vertreter ausgeschlossen

waren . Diese Vorschläge sahen jedoch zum ersten
Mal eine gewisse Berücksichtigung der Christlichen
Gewerkschaftsvertreter vor . Die Vertreter Italiens
und Deutschlands protestierten wiederum aufs hef¬
tigste, allerdings vergebens, gegen die Unterdrückung
ihrer berechtigten Forderungen . Die Vorschläge des
Vorstandes wurden von der Mehrheit angenommen.

Die Sitzung verlies, wie die gestrige, abermals
erregt, und es kam wiederum zu

scharsen Zusammenstößen
zwischen dem französischenSozialistensührer Ion-
hau  x und dem Vertreter der deutschen Arbeiter,
dem Präsidenten des Preußischen Staatsratcs Dr.
Sey. Ein Versuch von Jouhaux , die deutsch-
italienische Front zu spalten, scheiterte an der ent¬
schlossenen Haltung des italienischen Arbeiterdele¬
gierten Razza,  der sich heute wieder mit Dr.
Leg solidarisch erklärte. Dr . Ley wurde während
seiner Rede vielfach von den Vertretern der Zweiten
Internationale durch üble Zwischenrufe  und
Beschimpfungen unterbrochen. Es hat aber allge¬
mein großes Aussehen erregt , als nach der ersten
Rede der Vizepräsident der großen amerikanischen
Gewerkschaftsbewegungostentativ aus Dr . Ley zuging
und ihm die Hand drückte«

Dr . Ley wandte sich gegen die gestrige Behaup¬
tung von Jouhaux , Ley sei nur Staatskommissar
zur Ueberwachung der deutschen Gewerkschaften. Er
stellte fest, daß er Reichsorganisationsleiter der
Nationalsozialistischen Partei sei, die durch ihre Be¬
triebszellen Einfluß auf die Gewerkschaften erlangt
habe. Er berief sich dabei auf das Zeugnis der der
deutschen Delegation angehörenden Vertreter der
Freien Gewerkschaften, Leuschner und Otte . Im
wetteren Verlauf seiner Ausführungen betonte er
nochmals den Wunsch der. deutschen Arbeiterdele¬
gierten zur loyalen Zusammenarbeit . Er erklärte
allerdings auch, daß die volle Verantwortung aus
die anderen falle, wenn man die Deutschen von der
Mitarbeit ausschließe. Der italienische Arbeiterdele-
gierte schloß sich Dr . Ley an.

Die deutsche und die italienische Erklärung riefen
den stürmischen Protest des französischenSozialisten-
sührers Jouhaux hervor, der sich in wüstesten Be¬
schimpfungen Deutschlands und persönlichen An¬
griffen aus Dr . Ley erging.

Er bezeichneteden italienischen Vertreter als einen
Gegner, mit dem später vielleicht einmal eine Zu-
saminenarbeit möglich sein könne, Dr . Ley jedochals
seinen Feind , mit dem er niemals werde überein¬
kommen können. In gehässigen Worten erklärte er,
daß noch Zehntausende deutscher Arbeiter in Ge-
sängnissen und Konzentrationslagern schmachteten.
Dr . Ley sei ein Feind der Arbeiterklasse, mit dem
man niemals zusammenarbeite» werde.

Die Ausführungen Jouhaux wurden oft von wil¬
dem Lärm unterbrochen.

Dr . Ley erhob sich darauf sofort und betonte, er
lehne es ab, aus das niedrige Niveau Jouhaux her-
abzusteigen. Er werde dem deutschen Arbeiter daS
Wort Jouhaux übermitteln , daß er der Feind der
Arbeiter sei. Wenn Jouhaux von Zehntausenden
Menschen in Gefängnissen spreche, so meine er damit
wohl die Verbrecher, wie Torgler und die Anstifter
des Reichstagsbrandes . Wenn er sich als Anwalt
von Verbrecher» ausspielen wolle, so sei dies seine
Sache. Zugunsten der Arbeiterklasse müsse er jedoch
annehmen, daß niemand Deutschland kenne. Er lade
darum gern die ganze Gruppe auf seine Kosten nach
Deutschland ein, um sich die Konzentrationslager
anzusehen und sich ein Bild von Deutschland zu
machen.

Mit erhobener Stimme rief der Führer der Ar¬
beitsfront in den Saal:

Sie haben es jetzt mit dem neuen Deutschland
zu tun , nicht mehr mit dem alten . Das neue
Deutschland können Sie nicht mehr schädigen.
Sie können Deutschland wohl hin und wieder
mit Machtmitteln etwas schädigen, aber de¬
mütigen können Sie daS neue Deutschland nicht
mehr. Zwei Millionen Arbeiter , wie Deutsch¬
land am 1. Mai , hat wohl noch nie ein Land
zusammengebracht. Zwei Millionen kann man
nicht kommandieren. Dr . Ley wies sodann
energisch die persönlichen Anwürfe zurück, er sei

selbst kein Arbeitervertreter.
Hieraus erfolgte die Abstimmung, bei der dir

deutschen und italienischen Vertreter endgültig aus¬
geschlossenwurden.

Dr . Ley protestiert im Aeltestenrat der
Arbeitskonserenz.

Genf, S. Juni . Der Führer der deutschenArbeits¬
front , Dr . Ley,  hat beim Aeltestenrat der Inter¬
nationalen Arbeitskonserenz amtlich Protest gegen
die von der Arbeitergruppe am Freitag beschlossenen
Ausschließung der deutschen Arbeitervertreter von
sämtlichen große« Ausschüssen der Konferenz ein¬
gelegt. Der Aeltestenrat tritt am Freitag noch ein¬
mal zur Prüfung dieser Frage zusammen. Nach
der vom Vertreter der italienischen Regierung durch¬
gesetztenAenderung der Geschäftsordnung der Kon¬
ferenz kann der Aeltestenrat Arbeitervertreter , die
nicht in die Ausschüsse gewählt worden sind, von
sich aus in die einzelnen Ausschüsseentsenden.

Dr. Ley hat beantragt , baß die deutschen Ar¬
beitervertreter in gleicher Weise wie aus den frü¬
heren Konsercnzen in allen Ausschüssen Sitz und
Stimme erhalten . Viel bemerkt wird jetzt der neueste
Versuch der Arbeitergruppe , eine Unterscheidung
zwisch.n den deutschenund den faschistischen Arbeiter-
vertretern sowie den Freien und Christlichen Ge¬
werkschaften zu ziehen und damit eine Trennung
zwischen ihnen zu schassen. Der französische Ar¬
beiterführer Jouhaux hat angekündigt, daß die Ar¬
beitergruppe gegen die Mandat « der deutschen Ar¬
beitervertreter aus der Konserenz Einspruch erhebe.

Deutschland zu drei Ausschüssen
zugelassen

Die Entscheidung des Aeltestenrates der Arbeits-
konserenz.

Gens, 9. Juni . Der Aeltestenrat der Internatio¬
nalen Arbeitskonserenz behandelte am Freitag in
stundenlangen bewegten Verhandlungen hinter ge¬
schlossen-» Türen die schriftlichen Anträge des
baulichen Arbeitervertreter - Dr. Ley und des itali¬

enischen Arbeitervertreters Razza, in denen gegen
den Beschluß der Arbeitergruppe auf Ausschluß der
Arbeitervertreter Deutschlands und Italiens von
allen Ausschüssender Konferenz protestiert und aus
Grund der Geschäftsordnung der Konserenz ihre
Zulassung zu den Ausschüssen gefordert wird. Der
Aeltestenrat beschloßschließlichmit neun gegen sechs
Stimmen , den deutschen Arbeitervertreter zu drei
der sechs Ausschüsse, nämlich sür die Arbeitslosen¬
versicherung, die entgeltlich« Stellenvermittlung und
die Hinterbliebenen -, Alters - und Jnvalidenoer.
sicherung zuzulassen. Dagegen wurde die Zulassung
Dr . Leys zu den beiden anderen Ausschüssensür die
Geschäftsordnung und das Abkommen über die Ruhe¬
zeiten in der Glashüttenindustrie mit 6:3 Stimmen
abgelehnt. Unentschieden ist noch, ob der deutsche
Arbeitervertreter in den sechstenAusschutz sür das
Arbeitszeitabkommen zugelassen wird. Der Aus¬
schluß des deutschen und italienischen Arbeiterver¬
treters vom Aeltestenrat bleibt weiter bestehen. Ueber
den italienischen Arbeiterantrag ist noch keine Ent¬
scheidung gefallen.

Eine Entschließ mg der Internationalen Ar¬
beitskonferenz über die Ziele der Weltwirt¬

schaftskonferenz

Genf , 9 . Juni . Die Internationale Av-

cnb. Paris , 9. Juni . Die heutig« Kammersitzung
brachte insofern eine Sensation , als Ministerpräsident
Daladter sich gegen die allgemeine Erwartung in
eingehender - Weise über das Viermächteabkommen
aussprach, und zwar mit einer Ehrlichkeit, die man
als bewußt bezeichnen muß. Die Ausführungen des
französischenMinisterpräsidenten gipfelten vor allem
in der Erklärung , daß durch den Abschluß des Vier¬
mächteabkommens Frankreich gegenüber seinen Ver¬
bündeten, also der Kleinen Entente und Polen,
nichts aufgegeben und ihre Interessen in keiner
Weise geschmälert habe. Ein Beweis dafür sei die
Zustimmung Belgiens , die der französischen Re¬
gierung besonders wertvoll gewesen sei. Durch die
Verbundenheit der Artikel 10, 16 und 19 hab« die
Kleine Entente und Polen jede Garantie , die sie sich
nur wünschen könnten. Mit einem Pathos , das man
an dem Ministerpräsidenten sonst nicht gewohnt ist,
hat er die Worte unterstrichen, die Mussolini in
seiner Senatsrede an Frankreich gerichtet hat und
ihm hierfür unter dem Widerspruch der Sozialisten
seinen besonderen Dank abgestattet.

Die Ausführungen Daladiers lasten sich dahin zu¬
sammenfassen, daß, wenn man bei der jetzigen
heiklen Weltlage eine Friedenspolitik mit Aussicht
auf Erfolg betreiben wolle, man Überall gegen¬
wärtig sein und ein« Verständigung zwischen allen
Völkern erstreben müsse. In diesem Gedankengang
sprach er sich das Verdienst zu, schon 1923 auf eine
Verständigung mit Sowjetrußland . hingewirkt und
auch später die starke Notwendigkeit eines Aus¬
gleichs der Disserenzen zwischenItalien und Frank-
reich betont zu haben. In der ganzen Rede, die
offenbar darauf abgestellt war , der Rechtsoppofltion
den Wind aus den Segeln zu nehmen, hat Daladier
allen Ländern sür den Abschluß des Viererpaktes

beitskonferenz hat heute eine an die Weltwirt-
wirtschastskonferenz in London gerichtete Ent¬
schließung angenommen , in der für die Welt-
wirischaftskonferenz folgende Ziele aufgestellt
werden:

1.) Wiederherstellung stabiler Währungsder-
hältnisse,

2 .) Maßnahmen zur künftigen Verhütung
verderblicher Schwankungen des Preisniveaus,

3 .) Aufhebung der Beschränkungen des Welt¬
handels,

4.) Steigerung der Kaufkraft der Be¬
völkerung,

5 .) Wiedereinschaltung der brachliegenden
Kapitalien in den Goldumlauf durch ver¬
schiedene Maßnahmen , u . a. durch sofortige
Inangriffnahme größerer öffentlicher Arbei¬
ten , Zusammenarbeit der kapitalreichen Län¬
der mit den kapitalarmen Ländern und Zu¬
sammenfassung aller dieser Maßnahmen im
internationalen Rahmen.

In der Debatte über diese Entschließung
gab Ministerialdirektor Eng l im Rahmen der
deutschen Regierung die Erklärung ab , die
deutsche Regierung würde es begrüßen , wenn
die Welt ^ irtschaftskonferenz in ibren Arbeiten
dazu beitragen würde , die großen Arbeiten
des internationalen Arbeitswesens zu fördern.

gedankt, allerdings vergessen, auch die Reichsre-
gterung zu erwähnen.

Noosevelt begrüßt den Patt
Washington, 9. Juni . Präsident Roosevelt hat aus

Anlaß der Paraphierung des Vertrages von Rom
folgende Erklärung abgegeben:

Der Viermächtepakt zwischen Frankreich, Deutsch¬
land , Großbritannien und Italien , bedeutet ein
gutes Vorzeichen. Die Vereinigten Staaten bewill¬
kommnen jede Anstrengung, die daraus gerichtet ist,
den Widerstreit nationaler Ansprüche durch ein
internationales Zusammenwirken
zum größeren Vorteil des Ganzen zu ersetzen.
Dieses llebereinkommen der europäischen Groß¬
mächte, eng zusammenzuwirken zur Bewahrung des
Friedens , sollte allen, die nach einem Erfolg der
Konferenzen von Gens und London streben, neuen
Mut einslößen. —

Das eingeschnappte Polen hetzt
wtb. Warschau, 9. Juni . Der Minister des Aeu-

ßeren, Beck, erklärte einem Vertreter der Polnischen
Telegraphenagentur , daß der Viermächtepakt aus
keinen Fall für die polnische Regierung bindend sei.
Die polnische Regierung hat keine einzige Ver¬
pflichtung irgendwelcher Zusammenarbeit mit dem
Viererblock als internationalem Organ über¬
nommen. - '

Der Biererpakt werde eine Krise innerhalb des
Völkerbundes hervorrufen . Im Falle irgendeiner
Anomalie ' im Funktionieren des Völkevüundrates
würde die polnische Regierung gezwungen sein, sich
ihre völlige Handlungsfreiheit vorzubehalten.

rüstung , abzulenken. Nndem sich alle diese Projekte
totgelausen haben und die Ungeduld auch in den
angelsächsischen Ländern beträchtlich geworden ist,
stellt Frankreich die Frage der Rüstungskontrolle als
Mittel zur Verschleppung und Umgehung seiner eige¬
nen Abrüstung in den Vordergrund . Es fordert da¬
mit bewußt eine Maßnahme , die nur nach voll¬
zogener allgemeiner Abrüstung einen gerechten und
vernünftigen Sinn haben kann, vorher aber weiter
nichts als eine AuSnahmeüehandlung und Schika-
nierung der bereits abgerüsteten Länder darstellen
würde. Die von Frankreich angeregte etwa drei¬
jährige Probezeit für die Anwendung dieser Kon¬
trolle enthält für Deutschland die Zumutung , den
Beginn der Uebungszeit für die volle Verwirklichung
der Gleichberechtigung von ganz ungewissen Be¬
dingungen abhängig zu machen und die ganze künf¬
tige Entwicklung praktisch dem freien Ermessen
Frankreichs anheim zu stellen. Selbst sür den Fäll,
daß die Probezeit zur vollen Zufriedenheit Frank¬
reichs verläßt , wäre keine Gewähr sür eine wirkliche
französische Abrüstung gegeben, denn auch in dem
neuen französischen Programm erscheint wieder der
utopische Gedanke einer Zurverfügungstellung von
Waffen an den Völkerbund.

kannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende
Mai rund 2 127 000, sie hat mit einem Rück¬
gang um 161000 im Monat Mai beachtlich ab¬
genommen . Im Arbeitsdienst fanden rund
240 000 Jugendliche Beschäftigung und Be¬
treuung.

Tagung der Deutschen Akademie der Dichtung.

Berlin , 9. Junt . Am 7. und 8. Juni tagte in
Berlin die erneuerte Abteilung sür Dichtung an der
Preußischen Akademie der Künste. Kultusminister
Ru st als Kurator und Max von Schilling  als
Präsident der Gesamtakademie eröffneten die Grüa-
dungsversammlung . Kultusminister Rüst sicherte der
Abteilung für Dichtung bei ihrem weiteren Ausbau
und Ausbau volle Selbständigkeit zu.

Die Abteilung für Dichtung vereint in sich die
deutschen Dichter aller Voiksstämme. Aus dem
betont außervölkischen Zustande ihrer früheren Zu¬
sammensetzung ist sie zu einem volksbewußten und
angereihten Lebenskörper umgebaut worden. Daher
dars und will st« auch in ihrer Entwicklung der
lebendigen Entwicklung des Reiches Ausdruck ver-
leihen und erklärt sich unter Wahrung der bishe-
rigen Rechtsgrundlagen reichszuständig als die
Deutsche Akademie der Dichtung.

Die nächsten Arbeiten der Akademie der Dichtung
werden ihrer organisatorischen und rechtlichenDurch¬
bildung gewidmet sein.

Zum ersten Vorsitzenden der Deutschen Akademie
der Dichtung wurde gewühlt Hanns Iahst , zum
zweiten VorsitzendenHans Friedrich Blunck,  zum
Gejchäftsjühr» Werner Beumrlburg.

> Verrat der deutschen Volkswirtschaft ist mist,
tärischem Landesverrat gleich

Berlin , 9 . Juni . Staatssekretär Rein¬
hard -! gab heute Pressevertretern noch einig,
Erläuterungen zu dem Gesetz gegen Verrat
der deutschen Volkswirtschaft . Er wies daraus
hin , daß sich dieses Gesetz gegen Kapital-
und Steuerflucht , die schlimmsten Krankheb.
t-en , die am Mark der deutschen Volkswirt»
schast zehren , richtete . Wer sich der Kapital-
oder Steuerflucht schuldig mache , begehe Wirt-
schriftlichen Verrat , Verrat an der deutslb-en
Volkswirtschaft . Ein sclcher Verrat an der
deutschen Volkswirtschaft stehe dem Militärs,
scheu Landesverrat gleich und könne nicht
stark genug bestraft werden . Das gestern er¬
lassene Gesetz werde dem Kapital - oder Sien-
erpslichtige die allerletzte Gelegenheit ge¬
ben , straffrei zu bleiben . Straffrei bleibe,
wer die entsprechenden Anzeigen bis zum
31 . August den zuständigen Stellen — Fi¬
nanzamt Zollamt oder Hauptzoklamt —
mache.

Staatssekretär Reinhardt erläuterte sodann
die Einzelheiten des Gesetzes , über die wir
bereits berichtet haben . Er wies dabei beson¬
ders auf den § 8 hin , demzufolge die¬
jenigen , die ihre Anzeigepflicht nicht rechtzei¬
tig erfüllen , wegen Verrats der deutschen
Wirtschaft mit Zuchthaus nicht unter drei
Jahren bestraft werden . Praktisch bedeute
das Zuchthaus von 3 bis 15 Jahren.

Verhandlungen
zwischen Reichsbahn und Binnenschiffahrt.

Berlin , 9. Juni . Ueber die zur Behebung der Der-
kehrsnot auf den Wasserstraßen notwendigen Maß.
nähmen fand gestern im Reichsverkehrsministerium
eiye vom Reichskanzler angeregte Aussprache zwi¬
schen Vertretern der Reichsbahn und der Binnen,
schifsahrt statt. Die Aussprachen führten zu dem Er¬
gebnis, daß sich die Reichsbahn bereit erklärte , ein¬
zelnen als besonders dringlich bezeichnete« Wünschen
der Schiffahrt soweit als irgend möglich zu ent¬
sprechenund die noch offenstehendenFragen in wohl¬
wollendem Sinne zu prüfen . Diese Prüfung soll als»
bald aufgenommen und unter Mitwirlung des Reichs«
verkehrsministertums beschleunigt zu Ende geführt
werden.

190 Millionen Fehlbetrag im Reich.
Berlin , 9. Juni . Von unterrichteter Seite wird

daraus hingewiesen, daß entgegen den in der letzten
Zeit veröffentlichten Meldungeen, die kein klares
Bild ergeben haben, sich der tatsächliche Fehlbetrag
im Reichshaushalt für das Jahr 1932 aus nur ISO
Millionen Reichsmark belauft . Während noch zu An¬
fang des Jahres 1933 mit einem Fehlbetrag von
800 bis 850 Millionen Mark gerechnet wurde, beträgt
der rechnerische Fehlbetrag , der aus dem Minder-
einkommen an Steuern und Zöllen entstanden ist,
610 Millionen Mark. In diesem Betrag ist aber ein»
Summe von 420 Millionen Mark für außerordent¬
liche Schuldentilgung enthalten , so daß also tat¬
sächlich, wie oben erwähnt , sich ein Fehlbetrag von
190 Millionen Mark ergibt. Dieses günstige Ergebnis
ist im wesentlichen auf die sparsame Ausgabenpolitik
des Reiches zurückzuführen. Auch im neuen Haus¬
haltsjahr sollen die Ausgaben aufs schärfstegedrosselt
werden, was sür die Gesundung der öffentlichen Fi,
nanzen die Voraussetzung ist.

Jndexzisser der Großhandelspreise im Monats¬
durchschnitt Mai 1933

Berlin , 7. Juni . Im Monatsdurchschnitt Mai
1933 stellte sich die vom Statistischen Reichsamt be¬
rechnete Jndexzisser der Großhandelspreise auf 81,g
(1913 gleich 100). Sie ist gegenüber dem Vormonat
(90,7) um 1,3 Pzt . gestiegen. Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstofse 84,2 (plus 2,8),
Kolonialwaren 76H (minus 0,8 Pzt .), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 87,8 (plus 0,9 Pzt .) und
industrielle Fertigwaren 111,6 (Plus 0,3 Pzt .)

Verleihung des Adlerschildes an Geheimrat Lenard
Berlin,  7 . Juni . Aus Vorschlag des ReichS-

ministcrs des Innern Dr . Frick hat der Reichsprä¬
sident Geheimrat Dr . Lenard,  einem der bedeu¬
tendsten deutschen Physiker und Wissenschaftler, an¬
läßlich seines 71. Geburtstages am 7. Juni den
Adlerschild des Reiches verliehen.

Der Adlerschild, der auf der Rückseite die Wid¬
mung „Dem großen deutschen Physiker" trägt, wird
Geheimrat Lenard am 7. Juni in Heidelberg durch
den Reichsstatthalter für Baden, Wagner, überreicht,
der zugleich die herzlichen Glückwünschedes Reichs¬
ministers des Innern , Dr . Frick, überbringt. Der
Reichspräsident hat von Neudeck aus ein Glück¬
wunschschreibenan Zeheiinrat Lenard gerichtet.

Rekordsahrt des „Gras Zeppelin"
Frkedrichshasen, 7. Juni . Wie der Luftschiffbau

mitteilt , hat das Luftschiff „Graf Zeppelin" die
Strecke Friedrichshafen -Recife in 65 Stunden und
28 Minuten zurückgelegt. 12.55 Uhr Greenwicher
Zeit erreichte das Luftschiff Recife (Pernambuco),
konnte jedoch wegen starken Windes nicht gleich lan¬
den und kreuzte einige Stunden über dem süd-
ainsrikanischen Küstengebiet. Um 20 Uhr Green¬
wicher Zeit erfolgte auf dem Flugplatz in Pernam¬
buco nach der Rekordzeit von 65 Stunden die glatte
Landung.

1ZL Jahre Zuchthaus für Mißbrauch der
SA .-U»iform

Altona,  7 . Juni . Das Sondrrgericht verur-
- teilte einen Arbeiter Mau aus Kiel, der im April

festgenommen worden war, weil er iv SA .-Unisorm
unberechtigt Spenden aus Sammellisten entgegen¬
nahm , zu IjH Jahren Zuchthaus. Mau war sruhek
Angehöriger der SA . gewesen, 1931 ausgeschieden
und hatte dann die nationale Revolution benutzt,
um mit der Uniform, die er behalte» hatte, in dst
eigene Tasche zu sammeln.

Das Neueste: Korktcpeten.
Wie uns aus Prag berichtet wird, hat eine Firma

interessante Versuche mit der Herstellung dünner
Wandbekleidungen aus Preßkork angestellt. Tuest
Korktapeten bleiben von Ungeziefer verschontund
sollen abwaschbar und von höchsterHaltbarkeit sein-

Uebersührung der Leiche
des ermordeten afghanischen Gesandten.

Berlin . S. Juni . Die Leiche deS afghanischen ^
sandten Muhammad Azziz Khan , der vor einigen - M
einem volitiichen Anschlag zum Ovier siel , wurde llrn
nachmittag aus dem Bahnhof Fricdrichstratze i« ei»
Sonderwagen des nach Rußland abgehenden Auge» - >
gebahrt , um in die Heimat übergeführt zu " erden-
dem Bahnhof war ein Bataillon Reichswehr aulm ° na >s^
das beim Herannahen des Leichenwagens die miluarn «"
Ehrenbezeugungen erwies . Im Fürstenzimmer
nahezu sämtliche Mitglieder des Berliner
KorvS versammelt . Als Vertreter des RetchSew
war StaatSfelretär Dr . Meißner erschienen , vom iilusw« -
tigen Amt Freiherr von Neurath . Staat - selr -mr
Meißner legte am Sarge einen Kranz deS Reichs«
deuten nieder . Dann fetzte sich der Zug in BewegE,
die sterblichen Ucberrestc deS Gesandten über
nach Kabul bringen wird.

Die englischen Flieger in Kiel.
Kiel , S. Juni . Die auf einem DentschlandstuS ^
kindlichen englischen Svortslicger trafen heute uo« "
auZ Lraueniüud » t» au-a

Ergebnislose AbrMnngSbesprechungen
rnb. Berlin , S. Juni . Am Tage nach der Para-

phierung des Viermächteabkommens hat sich auch die
Spannung um das Schicksalder Abrüstungskonferenz
— allerdings in negativem Sinne — gelöst. Die
Pariser Besprechungen zwischenFrankreich, England
und Amerika haben zu keinem greifbaren Ergebnis
geführt, eine Situation , die auch aus der Abrüstungs¬
konferenz selbst jede Erfolglosigkeit ausschließt. Noch
wird die Hoffnung gehegt, daß die Weltwirtschaft?-
konserenz Gelegenheit zur Verständigung über die
grundlegenden Abrüstungsfragen geben werde, so daß
der Genfer Hauptausschuß, der Anfang Juli wieder
zusammentreten soll, doch noch eine Arbeitsgrund¬
lage vorfinden könnte. Dazu wäre aber eine ent¬
schiedene Aenderung der Haltung Frankreichs not¬
wendig, wofür gerade nach dem Verlaus der gestrigen
Pariser Besprechungen keine Anzeichen entdeckt wer¬
den können.

Nachdem Frankreich jahrelang den Zusammentritt
der Abrüstungskonferenz zu verzögern gewußt hatte,
hat es seit einem Jahr nacheinander die Militarisie¬
rung des Völkerbundes, die Schaffung eines euro¬
päischen Sicherheitssystems, die Abschaffungder deut¬
schenReichswehr und verschiedenes andere gefordert,

'um von dem Hauptthema , der qualitativen Ab-

Sie Zahl - er Arbeitslosen sinkt
Berlin,  9 . Juni . In der zweiten Halste

Mai hat sich die seit Februar anhaltende Ent-
lastung des Arbeitsmarktes in verstärktem Matze
fortgesetzt. Während in der ersten Maihälfte
die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten
Arbeitslosen nur um 80 000 abgenommen hatte,
ging ihre Zahl

in der zweiten Maihälfte um rund
212 VVO zurück.

Die Abnahme im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres war nur S3ÜVV.

Die Arbeitslosenzahl betrug Ende Mai rund
5 Millionen , sie lag damit um rund 1 Million
unter dem diesjährigen Höchststand und auch
schon um rund 60 00V unter dem günstigsten
Punkt des Vorjahres , der Anfang Oktober bei
einem Stand von 5 103 000 erreicht war.

Während bisher die Saisonautzenbe-
rufe  hauptsächlich Träger der Entlastung
waren , zeigten sich seit Mai auch im grötzten
Teil der übrigen Berufsgruppen deutliche An¬
zeichen einer konjunkturellen Auflockerung . Drei¬
viertel der letzten Entlastung entfiel auf die vor¬
wiegend konjunkturell bedingten Bcrufsgruppen,
gegenüber einem Anteil von nur Eindrittel in
der ersten Maihälfte.

Die

Abgänge auS der Arbeitslosenverstcherung
und der Krisenfürsorge

beliefen sich auf rund 24 000 bezw. rund 33 000.
In der Arbeitslosenversicherung wurden Ende
Mai rund 466 000 , in der Krisenfürsorge rund
1336000 Hciuptllnterstühungsempfänger gezählt.
Die Zahl der von den Arbeitsämtern ane»

Daladier über das ViermSchteabksmmen
Eine pathetische Rede in der Kammer



Ein Volk- ein Erzieherftan-
Von der MagdeburgerTagung der Deu Wen Erzieheeichaft

Wichtiger als mancher andere Berufsstand sind bei
der Volkwerdung der Deutschen, sind bei der Er-
langung der inneren Einheit Deutschlands die Er¬
zieher und Lehrer aller Schulen . Vom Beginn
seines Kampfes an hat Adolf Hitler das erkannt , und
so wendet auch das neue Deutschland seit seinen ersten
Tagen der Jugend und ihren Führern und Bildnern
seine besondere Aufmerksamkeit zu. Wenn aber der
große Auftrag , den das werdende einige Volk seiner
Lehrerschaft zu stellen hat , von dieser gesehen und
freudig bejaht wird , so weiß sie auch, daß sie in sich
selber die Voraussetzungen zu schaffen hat : Alle
deutschen Erzieher muffen einen einzigen
Bund  schließen , der von dem großen Ziel her ein¬
heitlich beseelt und von einem unbeugsamen Willen
zu einer großen deutschen Zukunft mächtig beherrscht
wird . Ein Ende muß gesetztwerden dem schändlichen
Vielerlei der Organisationen und Vereine und ihrem
unfruchtbaren Hadern gegeneinander , denn alle
Kräfte müssen frei werden für das Werk des Aus¬
haus . Es muß der unverrückbare Grundstein gesetzt
«evden zum einzigen Bund aller deutschen Erzieher.

Hier liegt der Sinn der Tage von Magdeburg:
Schluß mit der Zerrissenheit . — Beginn der Ein-

it deS gesamten deutschen Erziehcrstandes ! —
agdeburg , die Stadt der Mitte , die ' viele Tagun¬

gen sah in den letzten Jahren , bewillkommnet am
Dienstag und Mittwoch der Psingstwoche die deut-
fchen Lehrer , die da kommen aus Nähe und Ferne,
bis aus den entferntesten Winkeln des Reiches und
darüber hinaus aus den Volksdeutschen Gebieten
außerhalb der Reichsgrenzen . Mit herrlich blauem
Sonnenwetter empfängt die reichbeflaggte Stadt die
Gäste. Bei der Beflaggung fällt allgemein aus , daß
die Hakenkreuzsahnen ganz stark überwiegen . Wir
Bremer Vertreter sind aus unserer Stadt noch mehr
die gleichmäßige Verteilung der schwarz-weiß-roten
Fahnen des alten Deutschlands und der Hakenkreuz«
phne der nationalsozialistischen Revolution gewöhnt.
PuS Bremen  sind neben dem Gauleiter des NS --
Lehrerbundes , Pg . W. Kreike meyer , und
H. Scharrelmann  erschienen als Vertreter deS
-Bremischen LehrervereinS " (der bereits Fachgruppe
deS NS .-LehrerbundeS ist) unter ihrem Führer
W- Kruse.  Viele andere Berussgenoffen und -ge-
noffinnen ohne „amtliche " Eigenschaft sind aus Bre¬
men wie aus allen anderen Ländern und Städten
erschienen, die Zeuge sein wollen der großen Ein¬
heitskundgebung ihres Standes.

Schon am Dienstag , am Begrüßungsabend , be¬
merkt man in dem großen Saal der Stadthalle die
Vielzahl der Lehrer , die in brauner Tracht erschienen
find, man sieht die Uniformen einfacher SA .» und
SS .-Leute bis zu denen hoher Führer . Die National¬
sozialistischen Lehrer sind stolz daraus , daß auch ihr
Beruf viele Kämpfer sür die große Sache gestellt hat.

Am Mittwoch morgen fand in der Stadthalle die

eigentliche Vertreter - Versammlung des
DeutschenLehrer - Vereins  statt . Die Ver¬
treter , die von früher noch diese Versammlungen ken¬
nen , müssen feststellen, daß sich ihr Wesen völlig ge¬
ändert hat . Neben der zweifellos auch geleisteten
sachlichen Arbeit — die aber immer Einzel  arbeit
bleiben mußte — herrschte sonst das Hin und Her
der Anträge und Gegenanträge vor , Geschäftsord-
nungsdebatten erfreuten sich großer Bevorzugung . —
Vorbei damit ! Der Vorsitzer, G. Wolfs,  stellt die¬
ser Vertreterversammlung eine  Aufgabe , der sich
alles andere unterordnet ; das ist der körper¬
schaftliche Uebertritt des  D -LV . in den
NLSB.  Daß alle diese Aufgabe erkannt haben , be¬
kräftigt die große Versanimlung mit dem Singen
der 1. Strophe des Deutschland -Liedes . Währenddes
erscheint Pg . Hans Schemm,  Führer des NS .-
Lehrerbundes und bayerischer Kultusminister , von
lauten und freudigen Heilrufen begrüßt . — Wolfs
gibt sodann einen Rückblick auf das Werden und
Wachsen des deutschen Lehrervereins . Man erkennt,
daß hier viel guter Wille am Werk gewesen ist und
daß mancherlei erreicht wurde , doch spürt man , wie
es am rechten  Bemühen — und das heißt schließ¬
lich auch am ersolgretchen — oft gefehlt hat.
Lange nicht alles hat an den widrigen äußeren Um¬
ständen gelegen . Und besonders schmerzlich wird
man sich noch einmal dessen bewußt , wie sehr der
DLV . in den letzten zwölf Jahren in eine falsche
Grundstellung abirrte und das neue Werden ganz
und gar verkannte.

Nach Wolffs Rede wird der Antrag ba : Körper¬
schaftlicher Uebertritt zum NSLB -, einstimmig ange¬
nommen . Die Versammlung , Vertreter und Gäste,
singt den 3. Vers des Deutschlandliedes . Und danach
wird unter dem Jubel der Versammlung Pg.
H. Schemmzuml . Vorsitzen d engewählt.
Der Deutsche Lehrer -Verein unter nationalsozialisti¬
scher Führungl Ein wichtiger Schritt in der national-
sozialistischen Revolution , und ein bedeutender
Schritt zum einheitlichen Bunde aller Erzieher hin,
so hassen alle.

Und dann spricht Schemm . Er findet , anders als
Wolfs, der sicher ein guter und geschickterRedner ist,
sogleich stärksten Kontakt mit seinen Berussgenoffen.
Er spricht davon , daß er diesen Tag herbeigesehnt,
sein einstiges Kommen aber auch seit Jahren be¬
stimmt geahnt habe. Die größte Erzieherorganisation
legt Bekenntnis ab für Deutschland und sür das
Dritte Reich. Ein großes , gewaltiges Dienen hebt
an für die deutsche Zukunft , für diejenigen , die, noch
ungeboren , gerade uns Lehrern aus der Zukunft Be¬
fehle herschicken. Schemm schloß mit dem Wahl-
spruch: Volk und Gott!  Dann fand sich die
Versammlung noch einmal in der Ehrung national¬
sozialistischer Vorkämpfer mit dem Singen des Horst-
Weffel-Liedes . Ht .—

Max Hölz kaltgestellt
Reval , 8. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat die deutsche Sektion der kommunistischen Inter¬
nationale den Kommunisten Max Hölz, der bekannt¬
lich vom Reichsgericht zu einer mehrjährigen Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden ist und sich in Moskau
aushalten soll, jetzt kaltgestellt, weil Hölz ' politische
Ansichten mit den Interessen der Partei nicht mehr
ühUeinstimmten.

. Aussehen erregende Flucht aus deut
Gefängnis.

Madrid, 9. Juni . Zwölf Insassen des
Gefängnissesvon Valencia sind unter Anf¬
lehen eregendenUmständenentflohen. Freun-
oe der Häftlinge hatten einen über 1V0 Me¬
ter langen unterirdischen Gang von außen
her bis unter das Gefängnis gegraben. Auf
noch nicht geklärte Weise gelang es den Ge¬
fangenen, Zugang zu dem Tunnel zu er¬
halten und ins Freie zu entkommen. Die
Flucht wurde erst nach Stunden durch Zufall
entdeckt, als ein Gefängniswärter in der
Nähe von Valencia zwei Entkommene traf.
Bei den Flüchtlingen handelt es sich um An¬
archisten, die größtenteils wegen Raubübcr-
salles längere Strafen abuzubüßen hatten.

Fahrpreisermäßigung zugunsten beruflicher
Bildungsmatznahmen

Berlin, 9. Juni . Wie das Vdz.-Büro mel¬
det, macht der Präsident der Reichsanstalt
flir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherungdie Landesarbeitsämter und Ar¬
beitsämter darauf aufmerksam, daß der
Reichspostminister auf seinn Antrag den Teil¬
nehmern an beruflichen Bildungsmoßnahmrn
die Möglichkeitgegeben hat, für die Benut¬
zung von Kraftposten eine fünfzigpro-
zentige Fahrpreisermäßigung  zu
erlangen. Der Erlaß beschränktdiese Ver¬

günstigung auf arbeitslose Jugendliche bis
zu 25 Jahren, die auf Veranlassung eines
Arbeitsamtes an beruflichen Bildungsmaß-
nahmen für Arbeitslose teilnehmen. Die Ver¬
günstigung wird widerruflicherteilt. Der bei
der Bestellung der ermäßigten Karten erfor¬
derliche Ausweis muß von dem zuständigen
Arbeitsamt ausgestellt sein.

VermsArmg Schmelßngs mit
AnrW Sndea Ansang Juli

Berlin, 9. Juni . Wie das „Tempo" be¬
richtet, wird in den ersten Julitagen die
Hochzeit Max Schmelings mit der Film¬
schauspielerinAnny Ondra stattfinden Das
Aufgebot sei bereits beantragt und werde
vom Sonnabend ab im Standesamt am
Sophie-Charlotte-Platz in Charlottenburg
aushängen.

MexikanischeOrtschaftvon Räubern
geplündert. — Sieben Personen nieder¬

gemetzelt.
Mexiko, 9. Juni . Die Ortschaft Tare Nuat?

im mexikanischenStaate Miehescak wurde
am Donnerstag plötzlich von einer größerer
Räuberbande überfallen, ausgeplündert und
gebrandschatzt. Sieben Perosnen, darunter
eine Frau, wurden von den Banditen nie¬
dergemetzelt.  Die Regierung entsandte
sofort Truppen nach Tare Nuato, denen es
gelang, einen großen Teil der Beute zurück¬
zuholen. Drei Räuber wurden dabei getötet

Die englischenS- srMieger
in Teavemünde

Lübeck, S. Juni . Die englischen Sportflieger , die
über Pfingsten als Gäste in Deutschland weilten,
trafen heute mittag auf dem Rückfluge nach Eng.
land , von Schwerin kommend, in Travemünde ein.

dtcrekricktsn crus aller lllelt
Fest - er Fußend am Tage der

SommeessrmenwsNde
Berlin , 9. Juni . Der Reichsminister des

Innern , Dr . Frist , hat zum „ Fest der Ju-
gend " ausgerufen . Teilnehmen sollen alle
deutschen Schulen , Jugendvereiue , Turn - und
Sportvereine , Wehrverbände und sonstigen
nationalen Vereinigungen (SA , SS , Stahl¬
helm , Kysfhäuserbund , Hitlerjugend usw .).

Festtag ist die Sommersonnenwende ; Sonn¬
abend , den 24 . Juni , wird der Feier dieses
Jahres gewidmet sein.

Der Schulunterricht soll an diesem Tage
aus Anlaß der Wettkämpfe ausfallen . Am
Vormittag finden die Wettkämpfe der Schü¬
ler , am Nachmittag die Wettkämpfe der Schul¬
entlassenen statt . Abends treffen sich die Teil¬
nehmer am Sonnenwendseuer . Sonntag , den
25 . Juni , soll die Feier in einer Wanderung
ansklingen.

Zur Durchführung dieses großen , das ganze
Volk umspannenden Festes sind vor allem
die örtlichen Verbände für Leibesübungen
und die Jugendbünde ausersehen , die die
Vorbereitungen sofort in die Hand zu nehmen
haben . Die nationalen Verbände und die
Schulen müssen hierbei selbstverständlich etn-
bezogen werden . In größeren Städten sind
Bezirksfeiern einzurichten . In Gemeinden soll
der Bürgermeister bezw . der Gemeindevor¬
steher die infrage kommenden Vereinsführer
zusammenrufen und die Leitung der VKan-
staltung einem aus der Jugend herausge-
wachfenen Jugendführer übertragen.

Mit -dem „ Fest der Jugend " greisen wir
eine Sitte unserer Ahnen aus . In diesem
uralt heiligen Fest wollen wir die deutsche
Jugend zur Verbundenheit mit Natur und
Heimat , Volk und Vaterland führen . In ihm

soll sie den Stolz auf Rasse , Art und Ge¬
schichte erleben . Es gilt , den Rahmen des
Festes dieser Ausgabe anzupassen . Gesang
und Musik , Lied und Volkstanz sollen die
Wettkämpse der Jugend umrahmen.

Zum Schluß soll das Sonnenwen . f « er alle
Teilnehmer in schtichwr Weihestunde vereinen.

Beileid des Reichspräsidenten und des Neichs-
artzennnnister zum T d : des Königlich

Afghanischen Gesandt n in Berlin
Berlin , 9 . Juni . Anläßlich des Ablebens

des Königlich Afghanischen Gesandten , Seiner
Königlichen Hoheit Sirdar Muhammad Azziz
Khan , hat der Herr Reichspräsident an Seine
Majestät , den König von Afghanistan , ein in
herzlichen Worten gehaltenes Beilandstele-
gramm gerichtet . Aus dem gletchen Anlaß
hat der Herr Retchsmtnister des Auswärtigen
dem Königlich Afghanischen Außenminister
telegraphisch sein Beileid übermittelt.

Die freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit

Berlin , 9 . Juni . Wie wir erfahren , wird
die Durchführungsverordnung für die frei¬
willige Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit in allerkürzester Frist , spätestens
morgen , veröfsentlicht werden . Auch die Spen-
denscheine werben in den nächsten Tagen aus¬
gegeben werden.

SchUszusammenttotz im Kanal
Cc, laiS,  S . Juni . Der französisch« Kanaldampser

„Cot « d'Argent " stieß gestern mit dem schwedischen
Dampfer „Olive " zusammen . Der französische
Dampser , besten Vordersteven weggerissen
wurde , konnte mit eigener Kraft in den Hafen zu¬

rückkehren. Zwei Matrosen des schwedischen Schiffes
und ein Matrose des französischen Dampfers wurden
verletzt.

Rundfunkübertragung aus dem Prozeß
wegen Ermordung des SA .-Mannes Thielsch.

Berlin , 9. Juni . Der heutigen Verhandlung gegen
die Kommunisten Beilsuß und Genossen wegen der
Ermordung des SA -Mannes Thielsch wohnen Ver¬
treter des Propagandaministeriums und der Funk-
stunde bei.

Vor dem Platz des Vorsitzenden, vor dem Zeugen¬
tisch, der Anklagebank und dem Platz des Staats-
anwaltes sind Mikrophone aufgestellt . Auf Ver¬
anlassung des Propazandaministeriums sollen näm¬
lich besonders wichtige Teile der Verhandlung auf
Wachsplaiten aufgenommen werden , damit durch
Rundfunk die ganze Bevölkerung Ohrenzeuge dieser
wichtigen politischen Gerichtsverhandlung sein soll.
Es ist dies in Deutschland der erste Fall , in dem das
neue technischeHilfsmittel des Radio im Gerichtssaal
Anwendung findet.

Einsturz einer bulgarischen
Tongrube

Ein Arbeiter und sünj Kinder getötet.
Sosia , 9. Juni . Bei Plewra in Nordbulgarien

stürzte eine tunnelsörmig angelegte Tongrube , in der
zwei Arbeiter belästigt waren , in dem Augenblick
ein, als 10 in der Nähe spielende Kinder den Tunnel
betraten , um den Arbeiten zuzusehen. Trotz der so¬
fort aufgenommenen Rettungsaktion konnten ein
Arbeiter und fünf Kinder nur noch als Leichen ge¬
borgen werden . Alle übrigen wurden in besorgnis-
erregendem Zustande inS Krankenhaus gebracht.

Srotland Bord hat tzochdrtcirb
4S«« veleMvr bewaAe« die Meltwlrt'chaftswnsorem- SS Nationen iretien i!» - Sm Kleiwage-
die Armee der unerwiinichse» vsiuHer von Spionen. Sanatiler«. u. Anarchisten—Zeder wird»«wach»

Jeder ist verbuchtlLondon, im Juni.
London rüstet fieberhaft zur Welt-

Wirtschaftskonferenz. Zum 12. Juni
steht ein Heer von Geheimpolizisten
bereit,/ — man hat .viele „Kinder"
zu betreuen!

Lord Trenchard baut vor . . .
Londons Polizeichef, Lord Trenchard

kommt in diesen Tagen nicht mehr zur Ruhe-
lange Namenslisten, Voranmeldungen aus
Hotels, amtliche Hinweise, anonyme Tips,
Drohungen eines Irren , Bitten ängstlicher
Regierungen — alles das häuft sich vor ihm!

Aber das alles ist noch Spielerei —
Spielerei gegenüber dem, was am 11. oder
12. Juni von ihm gefordert wird: 64 oder
65 Nationen in allen Schattierungenkommen
nach London, mindestens ein Vertreter, min¬
destens mit einem Begleiter; andere mit
15 Ttppdamen!

Aus 65  Nationen werden 200, 360, 500.
1000 Menschen, die amtlich  kommen!
Die Namenslisten werden lang und länger-
Schon häufen sich die ersten Meldungen von
den Schiffahrtbüros. . .

Die „verdächtigenElemente". . .
Aber nicht nur 64 oder 65 Länder schicken

ihre Repräsentanten — sondern in deren
Fährten pirschen sich auch die Wegelagerer
der Politik, die Strauchritter aller großen
Konferenzen heran!

Und auf sie muß man Wohl mehr achten
als auf die anderen. Es gilt nicht nur zu
verhüten, daß man den Regierungsvertretern
etwas tut, — die weitere Aufgabe heißt zu
verhindern, daß die „verdächtigenElemente"
irgend etwas tun. Man muß die Offiziellen
schützen und die anderen an der Offensive
hindern.

Man hat genau die Hotels ausgesuchtfür
alle Ankommenden, man hat mit den Konsu¬
laten und GesandtschaftenFühlung genom¬
men, hat sich über die, die aus den einzelnen
Ländern kommen, genau informiert-. .

Und in diesem Wust von Material und
Telegrammen, Drohbriefen und Tips sitzt
Lord Trenchardund disponiert! 4500 Spe-
zialbeamtesollen die Weltwirtschaftskonferenz
bewachen! Das ist die Kerntruppe— außer
den vielen anderen. . .

Jeder, der in diesen Tagen in einem eng¬
lischen Hafen ein Schiff verläßt, der ist ge¬
nauer verbucht, als es sonst im freien Eng¬
land üblich ist. Und jeder offizielle Te-l-
nehmer ist mit seinem Vorleben, mit jedem
Mann aus seinem Personal, genau aufgezeich¬
net. Und sobald ein „Offizieller" das Sch'st
verläßt oder in Croydon auf dem Flugpl itz
landet, — ist er nicht mehr so allein, wie es
vielleicht scheint-

Denn in diesemAugenblicktreten die 4500
Detektive in Aktion. Erst wenn man weiß,
wie Mr. X., wie Signor A. oder Mynheer Z.
leben und sich zu vergnügen belieben, ist man
beruhigt in Scotland Aard!

Das Nachrichtensystem vom Zimmer¬
mädchen bis zum Hotelportier muß klappen!
Nicht etwa, daß man die persönlicheFreiheit
einschränken wollte. Im Gegenteil, die eng¬
lischen Detektive find diskret, — aber auch
verantwortungsbewußt! Sie werden gewiß
über keinen Ausflug nach Whitechapel
plaudern, — aber sie werden scharf auf jede
Gefahr achten, die von irgend einer Seite
drohen könnte.

Fanatiker und harmlose Irre.
Bei jeder Konferenz, die stattfindet, muß

man, wenn es um Politik höheren Grades
geht, mit einer ganzen Gefahrenserierechnen!
Da sind erst einmal die erwähnten Strauch
ritter der Politik, die unter Umständenharm¬
lose Wichtigtuer sind und nur immer dabei
sein wollen, — unter Umständen aber auch
Spione gefährlichenFormates sein können.

Dann kommendie Hochstapler, die in dem
Wirrwarr des Völker-Stelldicheins ihr „Fett"
abschöpfen- . . Da kommendie Taschendiebe,
die Kofferspezialisten, die Hoteleinbrecher. . .

Und nicht zuletzt die Fanatiker, die Irren,
und die Anarchisten! Unter den Irren sind
auch die Propheten, die „Hellseher" aus dem
Hydepark, die Männer, die für den 12. Juni
den Beginn des Weltunterganges voraus¬
sehen! — So schrie am vergangenen Sonn¬
tag ein solcher Prophet im Hydepark:
„. . . über sieben Jahre zieht sich der Unter¬
gang hin, der am 12. Juni beginnt. Dann
ist alles Lebende auf der Erde zerstört- . ."

Und mit den Hochstaplern, den Anarchisten
und Irren kommenauch die internationalen
Kokotten, jene anscheinendso harmlos allein j

reisendenFrauen, deren Beruf und wirkliche
Aufgaben der Laie schwer zu erkennen ver¬
mag . . . Aber damit rühren wir nahe an die
Zone der Spionage!

Spionage ? — Privatsache!
Auf einer Wirtschaftskonferenzwird immer

spioniert! Man ahnt gar nickt, was manche
Länder wissen wollen. Dem Weltfrieden
wäre gewiß vorzüglich geholfen, wenn man
mit den schweren Geschützen auch die Spione
abschaffenwollte . . .

Solange kein Paragraph des englischen
Rechtes verletzt, solange kein peinlicherKon¬
flikt entsteht, bleibt auch in London Spio-
nage eine Privatsache. gegen die man sich
eben selbst schützen muß. Aber Lord Tren-
chards Spezialbeamte, die aus den 28 Divi¬
sionen der Londoner Polizei herausgezogen
sind, werden neben ihren vielen mehr ober
weniger schönen Aufgaben die Pflicht haben,
daraus zu achten, daß die gewisse Grenze
nicht überschrittenwird.

Erscheintjemand verdächtig, so wird man
ihn in Schutzhaftnehmen- Seinetwegen - -
und um jede Störungsmöglichkeit auszu¬
schalten.

Aber man wird trotzdem fleißig spionieren!
Das war in Genf so, in Paris , in Sausanne,
in Lugano und Locarno. . . Die Spionage
ist eine internationale Krankheit, die keine
Abrüstungskonferenzwird abschaffen können.

Die 560 „Gorillas".
Und wenn sich die Menschenmengenan den

Straßen von South Kansingtondrängen, um
die Vertreter der 65 Länder anzustaunen,
werden im Publikum, Wohl verteilt, die 560
„Gorillas" stehen, die „Todesbrigad;" —
jene eigens von der Polizei ausgebildeten
besten Polizeibeamten, vie blinv von der
Hüfte aus noch Centstücke treffen. Sie schießen
rechts und links gleich gut . . - Sie haben
scharfe Augen und werden die freilich kaum
drohendenGefahren abzuwehren haben.

Die Leute in Scotland Uard sind überzeugt,
daß nichts passiert! Aber es ist besser vor-
zusorgen, damit man sich nachher keine Vor¬
würfe zu machen braucht.

Und deshalb sitzt Lord Trenchardin Scot-
land Vard, disponiert Tag und Nacht— bis
die Weltttnrtschaftskonferenzvon London be¬
endet ist.

WI ts ü i l betrüge « g«den?
Ueber alles Mögliche und Unmögliche sind schon

Bücher geschrieben worden . Eins der eigenartigsten
dürfte aber wohl ein sein, das 1729 von dem fürst¬
lich-sächsischen Rat und Amtmann Dr . jur . Georg
Paul Hönn verfaßt wurde . Es führt den Titel
-Betrugslexikon , worinnen die meisten Betrügereyen
in allen Ständen nebst den -derwider dienenden Mit¬
teln entdeckt sind." Fast 809 Berufe und Stände hat
der Versasser in alphabetischer Reihenfolge behandelt:
Abgesandte und Ammen , Bettler und Bräute , Bür¬
germeister und Dienstboten , Generäle und Soldaten,
Musiker und Kartenspieler , Landstreicher und
Perrückenmacher , Tobakshändler und Zuckerbäcker
«. v. a. Keiner ist vor seinen Argusaugen sicher ge¬
wesen. Auf seinen vielen Reisen und in seinem vier-
jahrzehntelangem Richteramt ist ihm so mancher Be¬
trug vor Augen und zu Ohren gekommen, und da
hat er sich gedacht, es werde „seinen Nebenchristen
nicht undiensam sein, hiervon einige Entdeckung zu
tun ", obgleich gute Freunde und auch sein „hinter
Menschenfurcht steckendes und also betrügliches
Fleisch" ihn daran hindern wollten . So läßt er denn
sein Buch hinausgehen „den Betrügern zur Reue
und Nimmertun , den Betrogenen zu künftiger besserer
Vorsichtigkeit und den Unbetrogenen zu einem Kenn¬
zeichen, sich vor solchen Fallstricken zu hüten ". Aus
diesem kulturgeschichtlichen Quellenwerk , das nicht
nur eine Kuriosität , sondern auch ein Zeit - und Sit-
tenspiegel ersten Ranges ist, aus dem sich auch in
volkskundlicher Hinsicht noch viele interessante Ergeb¬
nisse gewinnen lassen, soll hier das eine Kapitel
wiedergegeben werden , das G- P . Hönn den Juden
widmet:

Juden betrügen:
1. Wenn sie wider alle Rechte und natürliche

Billigkeit die Zinsen vom auSgeliehenen Kapital
gleich im voraus abziehen , oder Zinsen von
Zinsen nehmen.

8. Wenn sie Gold - und Silbermünzen befeilen und
beschneiden, so daß man oft ganze Töpfe von
solchen Abschnitten bei ihnen findet.

3. Wenn sie die guten Münzen aus dem Lande
führen , böse hingegen einführen.

<. Wenn sie alte abgelegene Waren zusammen-
handeln und solche sür frische und neue wieder
verkaufen.

5. Wenn sie ihre Verschreibungen und Wechsel-
briefe hebräisch oder jiddisch mit hebräischen
Buchstaben aufsetzen und damit Christen , die
solche Schrift nicht lesen können, hinters Licht
führen.

8. Wenn sie die Zahl der Schuld , da solche mit
Ziffern und nicht mit Buchstaben geschrieben ist,
vermehren und wohl anstatt der 20 durch An«
hängung einer Null 299 setzen.

7. Wenn sie, wie in Frankenland noch an einigen
Orten geschieht, mit dem Bauersmann durch
Kerbstücke handeln , darauf sie die Schuldsumme
verzeichnen , und eins für sich behalten , das
andere aber dem Schuldner geben und damit
ihre Betrügereyen machen.

8. Wenn sie von den Christen Geld entlehnen und
Juwelen oder Gold in einer Schachtel zum Un¬
terpfand versetzen, diese Schachtel dann aber
gegen eine mit Blei oder dergleichen gefüllte in
unvermerkter Weise vertauschen.

9. Wenn sie unter dem Schein , den Leuten etwas
zu verkaufen oder von ihnen einzuhandeln in
die Häuser gehen, damit sie nur die Gelegenheit
absehen mögen, wo die Leute ihr Geld haben,
welches sie hernach andern diebischen Leuten an¬
geben.

19. Wenn sie Siegel und Briefe nachmachen und
hier und da Kapitalien auf andere wohlhabende
Leute aufnehmen.

11. Wenn sie mit Fleiß und vorsätzlicher Weise
Bankerott machen, damit sie nur ihre Gläubiger
nicht zu bezahlen brauchen oder wenigstens mit
ihnen so akkordieren können, daß diese froh sind,
wenn sie überhaupt etwas bekommen.

12. Wenn sie sich als Reisegefährten ausgeben und
unter solchem Deckmantel den Reisenden , bei
welchen sie Geld vermerken , das ihrige rauben.

13. Wenn sie von dem sogenannten ewigen Juden
Ahasver , welcher von Christi Zeiten an bis jetzt
in aller Welt umhergelaufen ist und auch bis
aus Ende der Welt umherlaufen wird , viel
Fabulierens machen.

14. Wenn sie mit Juwelen und anderm kostbaren
Schmuck handeln und damit Unverständige an¬
führen.

Mittel darwider:
1. Den Juden Handel und Wandel

unter Christen gänzlich zu ver¬
bieten.

2. An den Orten , wo man sie duldet,
sie anzuweisen , sich auf Hand¬
werke , Künste , Feldbau und der¬
gleichen auf Tagelohn zu begeben.

3. Dieselben zur Besuchung des christlichen Gottes¬
dienstes vermittels obrigkeitlicher Gewalt anzu¬
halten , damit sie ihres Irrtums (die Gojim , wie
sie uns Christen nennen , zu betrügen , sür keine
Sünde halten ) überführt werden.

Zettschrittenschau
Das neue Heft der „ Reichsmarine " hat wieder

einen außerordentlich reich illustrierten , fesselnden
Inhalt . Besonders sind die jüngsten Ereignisse in
der Reichsmarine in zahlreichen interessanten Ab-
bildungen sestgehalten. Das Titelbild zeigt das Ma-
rineschulschifj „Gorch Fock" während des Tausaktes
und bringt die Tausrede des Chefs der Marine¬
leitung , Admiral Dr . h. c. Rasder . Aus einer Dop-
pelseite finden wir zahlreiche Abbildungen von dem
großen Tag in Swinemünde . Alle Beiträge sind
durch hervorragend wiedergegeben Tiefdruckbilder
illustriert . Besondere Beachtung finden die illustrier-
ten Artikel „Der I . Mai , der Tag der nationalen
Arbeit in Kiel, die 2. Torpedoboots -Halbflottille am
großen Grabe von Skagerrak und von der Küsten-
artillerie -Schule ." Die textlich und bildlich viel-
ssitige Monatsschrift „Die Reichsmarine ", die heute
jeder Deutsche lesen sollte, kostet mit einer füns-
farbigen Beilage (Weltatlaskarte ), verbunden mit

einer Unfallversicherung über 1900 Mark , die schon
nach einmonatiger Bezugszeit in Kraft tritt , nur
69 Pfennig und ist durch den Marine -Verlag Ernst
Chiristian Rubien , Berlin - Lichterfelde -Ost, zu be¬
ziehen. Probenummer frei.

»

„Der Tag von Potsdam ", die Wiedergabe eines
Gemäldes von Fritz Htldebrandt , schmücktals Kunst¬
beilage die Juni -Nummer von Westermanns Mo¬
natsheften . Das festliche Gepräge der Stadt wird
gesteigert durch die vielen Hakenkreuz - und schwarz-
weißroten Fahnen , den Aufmarsch der SA . mit
ihren Symbolen und der Wiedergabe des Potsdamer
Stadtschlosses . Das Bild bringt uns die festliche
Stimmung des 21. März nahe . Auch sonst ist das
Heft wieder sehr reichhaltig . Ueber Beilshöchheim
und seinen Park bringt Hartenstein eine mit vielen
Abbildungen versehene Arbeit . Die Abhandlung
„Thüringen als altsteinzeitliches Neuland " von
Friedr . von Oppeln wird besonders von den Freun-
den deutscher Vorzeit begrüßt werden . Von dem
übrigen Inhalt sei erwähnt : „Eine Königliche Haus-
bibliothek" von Dr . Bogdan Krieger und der Beginn
des Romans von Max Dreyer „Die Löwenbrant ".
Der Untertitel von Westermanns Monatsheften , der
bisher „Illustrierte Zeitschrift der Gebildeten " hieß,
wurde in „Illustrierte deutsche Zeitschrist " abgeän-
dert , da der neue Titel dem Wesen der Zeitschrift
mehr entspricht , denn der Inhalt ist für alle Volks¬
kreise geschrieben. — Probenummern unentgeltlich
gegen Einsendung von 30 Pfg . für Porto von dem
Verlag Georg Westermann , Braunschweig.

*

„Geopolitik ist die Wissenschaft vom organischen
Staat ", — in dieser Feststellung gipfeln ein - Reihe
von Aufsätzen, welche das Maihest der Zeitschrift sür
Geopolitik beschließen. Aus der ebendorr veröffent-
lichten Denkschrift der Arbeitsgemeinschaft sür Geo-
Politik an die Kultusministerien der deutschen Län¬
der geht Ziel und Wille dieser jungen nationalen
Wissenschaft überraschend anschaulich hervor . DaS
Heft liefert im übrigen einen Beweis für die An-
wendbarkett geopolitischer Staatsanschauung : die

Ausführungen von Siewert  über die geographi --
schen Grundlagen der deutschen Seestellung mit der
harten , aber klaren Feststellung : „Deutschland , so¬
lange es sich auf Europa beschränkt, ist die stärkste
europäische Macht , sobald es aber in die Weltpolitik
hinaustritt , ist es die schwächsteGroßmacht , und den
ungemein klugen und weitschauenden Beitrag von
Colin Roß: „Kolonien ?" Hier wird die Frage
nach einem neuen deutschen Kolonialreich aus der
Fülle einer überlegenen Weltkenntnis heraus ge¬
stellt . Sie wird bejaht,  nachdem alle mate¬
rialistischen und liberalistischen Gründe für die ko¬
loniale Tätigkeit zerschlagen worden sind. Entschei¬
dend ist der Pionier - und Herrschaftswille ; aus ihm
ergibt sich zwangsläufig eine Ablehnung der Völker¬
bundsideologie bezüglich der Kolonien . „Um des
seelischen Impulses willen , um der weltpolitischen
Schulung , um der unmittelbaren Berührung mit
allen Weltproblemen willen bin ich sür Kolonien ."

Das Geschäft blüht
Ehestanbesdarlehen in großer Zahl beantragt

wtb . Berlin , 7. Juni . In den letzten Tagen sind
im Reichsfinanzministerium sehr viele Anträge auf
Gewährung von Ehestandsdarlehen eingegangen . Es
wird darauf hingewiesen , daß Anträge nicht an das
Reichssinanzmimsterium sondern an die Gemeinde
des Wohnsitzes des künftigen Ehemannes zu richten
sind. Die im Neichsfinanzministerium bereits ein¬
gegangenen Anträge werden an die zuständigen
Gemeinden zur weiteren Behandlung abgegeben . Dst
Gemeinden geben die Anträge im Falle der Befü .«
Wartung an das zuständige Finanzamt weiter , das
über den Antrag endgültig entscheidet und gegebenen«
falls die Auszahlung des Ehestandsdarlehen durch¬
führt . Mit den Auszahlungen kann nicht vor August
1933 begonnen werden ; denn die zur Beschaffung
der Mittel erforderliche Ehestandshilse wird erst mit
Wirkung ab 1. Juli 1933 erhoben . Bei der Stellung
von Anträgen auf Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen sind nur die Vordrucke zu verwenden , die ab
1. Juli 1933 bet den Gemeindekanzleien erhältlich
sein werden.



EchUOrrsrmOeichten
Danipsrrervtditione » ve » Slorddeutscke » Lloyd Bre ien

(Aenderungeu ohne vorherige Anzeige vorbehalicn .)
Roch Newhork ab Bremen - Bremerhaven D . D . esdcn 15.

8, D . Bremen 17. 6. D . Columbus 23. k. D . General
von Steuben 22. 8. D . Europa 28. S. D - Stuiigart
W . S.

Nach Halifax (Kanada ) D . Dresden 15. 6.
Nach Montreal (Kanada ) (Frachtdamvscr ) D . Frankfurt

ab Bremen 21 . 6., ab Hamburg 23. 8.
Nach Boston - Phtlade v ia Frachtdamv er ! D . Jfe lohn

ab Hamburg 14. 8., ab Bremen 15. 8.
Nach Nord - Amerika -Westküste D . Sän Francisco ab

Hamburg 17. 6., ab Bremen 20. 8., D . Este ab Ham¬
burg 28 . 8.. ab Bremen 1. 7.

Nach Havanna -Galveston D . Werra ab Bremen 12. 8.
Nach Cuba -New Orleans und bei Bedarf weitere Cuba-

hüfen (Frachtd .) D . Rtol ab Bremen 22. 8., ab Hamburg
2«. 8.

Nach New OrleanS (Frachtd .) D . Augsburg ab Ham¬
burg 27. 8., ab Bremen 29. 8.

Nach Euba -Mexico -TexaS D . Sierra Bentana ab Bre¬
msn 15. 8., ab Hamburg 17. 8.

Nach Westküste Mittelamerika und Mexiko D . Sän
Francisco ab Hamburg 17. 8., ab Bremen 20. 8. D . Este
ab Hamburg 28. 8., ab Bremen 1. 7.

aNch Westindien D . Kyvhissia ab Hamburg 17. 8., ab
Bremen 19. 6.

Nach Nordbrasilien D . Anatolia ab Bremen 22. 7., ab
Hamburg 25. 7,
. Nach Mittelbrasilien (Passagier - und Frachtdamvfer ) D.
» « » ab Hamburg 21. 8.. ab Bremen 22. 8. D . Tenerise

Hamburg 21. 8>, ab Bremen 22. 8. D . Madrid ab
Bremerhaben 2. 7.

aNch drin 2a Plata (Passagier - und Frachtd .) D . Mont-
sptland ab Bremen 17. 8., ab Hamburg 21. 8. D.
Madrid ab Brem erhaben 2. 7.

Nach Sül b afilien D . Tenerise ab Hamburg 21. 8.,
ab Bremen 22. 8.

Nach Süd lerika (Westküste ) via Panamakanal D . Rhein
ab Hambur " 27 . 8., ab Bremen 28. 8.

V̂ Mag an -Straße D . Minden ab Hamburg 14. 7.,neu 15. 7.

Nach Madeira und den Kanarischen Inseln D . Orotava
ab Bremen 17. 8., D . ArucaS ab Bremen 1. 7.

Nach Ost - sien D . Kulmcrland ab Bremen 14. 8.,
ab Hamburg 17. 6. D . Saale ab Bremen 21. 6., ab
Hamburg 24. 8. D . Ramses ab Bremen 2g. 3., ab Ham¬
burg 1. 7.. D . aLhn ab Bremen 5. 7., ab Hamburg
8 . Juli.

Nach Australien D . Neckar ab Hamburg 21. 8., ab
Bremen 24. 6. D . Automedon ab Hamburg 1. 7., ab
Bremen 3 . 7.

Nach der eLvante ab Bremen ca . 8 Absahrtcn im
Monat.

Afrika -Linien : Ocstliche Rundfahrt um Afrika : D.
Njassa ab Hamburg 19. 8. Westliche Rundfahrt um
Afrika : D . Usambara ab Hamburg 7. 7., ab Bremen 8. 7.

Frachtdamvfer -Linien nach Westafrika (A .-Dienst , C.-
Dienst , Kongo -Linie , Angola -Linie ) : Vierwöchentliche Ab¬
fahrten von Frachtdamvsern.

Nordkavsahrten : 1. Fahrt D . Sierra Cordoba ab Bre¬
merhaven 4. 7. 2. Fahrt D . Sierra Cordoba ab Bre¬
merhaven 21. 7. 3 . Fahrt D . Sierra Cordoba ab Bre¬
merhaven 7. 8.

Polarsahrt : D . General von Steuben ab Bremerhaven
19. 7.

Lloyd - Sonderfabrt nach Irland und England : D . Co-
lumbuS ab Bremerhaven 29. 7.

Norddeutscher Lloyd . Bremen
„Anatolia " 8 . 8. ab Maranhao nach Tutaya . „Angara"

8 . 8. an Salonik . „ AnLgir " heimk . 9. 6. Hamburg nach
Brake . „ Avollonia " 7. 8. ab BurgaS nach Varna . „ Aquila"
heimk . 7. 8. ab Malta nach Rotterdam . „ Berengar"
8 . 8. ab Rio nach SantoS . „ Bremen " heimk . 9. 8.
Ambrose dass . „ Koblenz " 8. 8. an Hamburg . „General
von Steuben " heimk . 8 . 8. ab Newhork . „ Grandon"
8. 8. an Beaumont . „ Königsberg " 8 . 8. llshant dass.
nach Montevideo . „ Lahn " heimk . 9. 6. an Bremen.
„Livve " heimk . 8 . 6. an Rotterdam . „ Münster " 9. 6.
Blissingen dass . nach Rio . „Oder " 8 . 6. ab Barcelona nach
Genua . „ Orotava " heimk . 9 . 8. USHant vass . nach
Hamburg . „ Rlol " heimk . 8 . 6. an Bremerhaven . „ Salvada"
8 . 8. ab Rio nach SantoS . „ Trier " heimk . 7. 8. ab
„Manila nach Tingavore.

Nachtrag : „ Mosel " 9 . 8. an Adelaide . „Europa"
9 . 8. ab Bremerhaven . „ AnSgir " 9. 8. heimk . Bremer-
haven vass . nach Brake.

vlrgo Reederei Aktiengesellschaft
„Bussard " 8 . 8. an Rotterdam . „Ganter " 9. 6. vass.

BrunSbüttel nach Helsingiors . „Geier " 8 . 8. von Rcval
nach Wiborg . „Hecht " 8 . 6. von Königsberg nach
Reval . „ Ibis " 8 . 8. vass . BrunSbüttel nach Kovenhagen.
„Lummc " 8 . 8. von Kotka nach Bremen . „ Optima"
9. 6. an Antwerpen . „ Orlanda " 8 . 6. von Raumo
nach Bremen . „ Olioa " 9. 8. an Le Havre . „ Rabe"
8. 8. von Bremerhaven nach Rouncn . „ Sperber " 7. 6.
an Bremen . „ Strauß " 9. 8. an Antwerpen . „Visurgis"
9 . 6. von London nach Antwerven . „ Zander " 9. 8.
gn SörnaeS . „ Geier " 9. 8. an Wiborg.

D - mpsschiMabrtS - Ses - Lschast 71- dtnn'
DormittagS -Melbungen

„Achilles " 8. 6. nacht » Holtenau passiert nach Bremen.
„Arion " 8 . 6. abend » von Valencia nach LagoS . „ Her¬
mes 8. 8. nachm . von Cartagcna nach Alicante . „ Hestia"
9. 8. morgens in Bremen . „ H . A . Nolze " 8 . 6. abends
von Danzig nach Rotterdam . „ Pax " 9. 6. früh in Bre¬
men . „ PerseuS " 8 . 6. nachm . Emmerich passiert nach
Köln . „ Pluto " 8 . 8. abends von Antwerpen nach Ma¬
laga . „Uranus " 9 . 6. mittags in Bremen.

Nachm ittagS - Meldungen
„Achilles " 9. 8. abends in Bremen . „Astarte " 8 . 8.

nachm . in Amsterdam . „ Bellona " 9. 6. morgens in
Antwerpen . „ Bessel " 9. 6 . 9 Uhr Oucssant passiert nach
Antwerven . „ Egeria " 9 . 6 . morgens Lobith passiert nach
Rotterdam . „ Bacchus " 9. 6 . nachm . in Stettin . „ Elin"
9. 6. mittags in Gdingen . „ Feronia " 9 . 6. nachm . von
Bremen na chGothenburg . „Flora " 9. 8. vorm . in Rot¬
terdam . „ Hermes " 9. 8 . morgens in Alicante . „Irena"
9. 6. nachm . von Bremen nach Stavanger . „Juno " 9. 8.
mittags ' von Köln nach Rotterdam . „Pallas " 9. 8.
nachm -von Bremen nach Malmö . „ Phaedra " 9 . 8.
vorm . von Hamburg nach Königsberg . „ Pollux " 9. 8.
morgens Lobith passiert nach Rotterdam . „ Priamus 9. 8
mittags von Mandal nach Bremerhaven . „ Pylades " 9. 8
mittags von Königsberg nach dem Rhein . „ Rhea " 9. 6.
mittags von Rostock nach Lübeck. „ Stelln " 9. 8. nachm.
in Köln . „ ThemiS " 9. 6. morgens in Danzig . „ Theseus"
9. 6. morgen » in Gefle . „Victoria " 9. 8. vorm . in
Drontheim . „ Saturn " 9. 8. morgens in Gandia.

Hamburg - Lüdamcrikanische DampFchitskahrtt»
Gesellschaft

„Cap Arcona " 7. 6 . von Montevideo nach SantoS
rückt . „ Monte Olivia " 7. 8 . in SantoS rückk.

Deutsche Tampfschisssab . » - 's -" alt „H - usa"
„BirkenfclS " 8 . 6. von Bombay nach Antwerven . „ Frei-

enscls " 9. 6. von Antwerpen nach Calcu .' ta . „ LichtenfelS"
9 . 8. in Bremen . „ NeidenselS " 8 . 6. in Galvcston . „ Neuen-
selS" 8 . 6. in Antwerpen . „ TrautcnselS " 8 . 8. von Port
Said heimk . „ Trisels " 7. 6. Pcrim vass . heimk . „ Uhlen-
fels " 8 . 8. von Colombo heimk . „Weißensei ; " 8. 6.
von Antwerven heimk . „ Werdensels " 8. 8. in Karachi.
„WildenfelS " 8. 8. von Homburg ausg.

Sie StandesLmiee Melden
Geborene

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Knaben

30 . Mai : DeS Handlungsgehilsen P . Meyer . geb . Wiebe,
Flensburgcrstraße 48 b . — Des Handlungsreisendcn F.
Vcllguth , geb . Peterhen , Quintschlag 93 . — Tes Fahr-
radschlosserS E . Hellwinkel , geb . Knoov , NienaberSgang 9.
— Tes Schmied » S . Hellwig , geb . SchliewienSki , Gnei-
senaustraße 49.

31 . Mai : DeS Handlungsgehilfen H. Rosenthal , geb.
Schmidt , Thornerstraße 3 . — DeS Händlers P . Schröder,
geb . Wintjen , Michaelsstraße 2. — Tes Schlossers
K H . Knoch , geb . Brunßen , Goesselstraße 52 . — Des
Arbeiters C. Lüeße , geb . Voß , Neckarstraße 52 . — Tes
MetackdrückerS K. Köhler , geb . Avv , Essenerstrabe 55.

1. Juni : DeS KüverS W . Falke , geb . HuSmann , Bre-
merhavenerstraße 158. — Des Korbmachers » I . Gladen,
geb . Meier , bei den vier Linden 4.

2. Juni : Des Bauarbeiters A . Nick , geb . WachSmann,
Jnselstraße 48 a. — DeS Formers W . Kerls , geb.
Whke , kleine Krmnmenstraße 46.

MLbchen
23. Mai : DeS Uhrmachers H. Freier , geb . Bothorn,

Landweg 17.

25 . Mai : DeS Eisenbahn -Stationsalvirant L. Nzz.
kovv, geb . Hillmaun , RüdeSheimerstraße 32. ^

27 . Mai : Des Elektrikers H. Grohnieldt , geb. Woli.
rath , Lehesterdeül, , Lilienthaler Heerstraße 220.

28 . Mai : Tes Hausdieners H. Felgenträger,
Schmidt , Hasenvsorte 5 . — DeS Handlungsgehilsen I
D - vve , geb . Wentors . Lili -nthalerstraße 51.

29 . Aai : DeS Fabrikanten W . Maschmeher , gei
Janjen . Schüttois , Bcntheimerstraße 48. - TeS Schi^
terS C . Prinz . geb . Riek , H - rmann -Löns -Straße 1.
DeS Lehrers H. Meyer , geb . Halsten , Rittcrhude Nr . z«g
Kr . Osterholz . - Tes SchisfSzunmerers H. Lamre.
geb . Gronewold . Wcsterdeich 80.

SO. Juni : D -ts Buchhalters L . Frederkmg , geb. Leg.
germann , Schönebecketstraße 133. — Tes Ingenieur»
Dr -Jng . T . Schmutte , geb . Mönch , Tecklenborgstraße 7.
- Des Studienrat » Dr . vhil . S - Klüglein , geb. MI.
ch- elsen . Bismarckstraße 1. - Des Studienratz r.
Ofterdinger , geb . Dennhardt , Suhrfeldstrabe 11. - Dr,
Handlungsgehilfen W - Masemann . geb . Lemmermenn,
Tbüringerstraße 28 . - DeS Kraftwagen,ührer » E . Sander,
geb Conradi , Ladestraß - 2. - Kausm . Angestellten L
Reuter , geb . Bischof . Wcrderstraße 3

31 Mai : Des Büglcrs F . Sch - mburg , geb . Brunz,
Münchcnerftraße 119 . - DeS Gärtners F . Schwiering,
geb Bremer . Kirchhosstraße 9. - DeS Konzertmeister»
H . Rennen , geb - Sülser . Ostedeich 5 . - DeS Schlächter.
meisterS I . Kellner , geb . Traue . Elrsab -thstraße W.

2. Juni : DeS Heizers L - Mensching , geb . Llich,
Tolumbusstraße 35.

Standesamt Bremen S (Gröpel ngen)
Knaben

24 Mai - Des Zollbetriebsassistenten H. Bazan , geb,
Luvin - nstraß - 40 ° . - DeS GüterbodenarbciterS P.
Günther , geb . Block, Breitenbachhof 20.

27. Mai : Des Modelltischlers A . Havekost , geb . Meyer,
Parchünerstraße 35.

Mädchen
24. Mai : DeS Zollbetriebsassistenten H. Bazan , gei.

Rys , KönigSbergerstraßc 70. .
29 . Mai : DeS Kupferschmrcds W . Mtlbrobt , gei.

Heimdorf , Pastorenweg 34 d. .
1. Juni : DeS Automechanikers A . Müller , geb . Kroyy,

Pastorenweg 148 . ^ ,
2 Juni : DeS Arbeiters F . Meyer , geb . Riediger , alle,

Winterweg 27. — DeS Krastfahr - rS F . Rinke , geb.
Wichert , Grövelinger Heerstraße 229.

Osakssstunst

für die vielen , aufrichtigen Be-
lveife herzlicher Teilnahme beim
Htnschetden unserer lieben Mut¬
ter sprechen wir allen , besonders
Herrn Pastor wähle stir die
wohltuenden Worte unseren in¬
nigsten Dank aus.

stm Namen der Hinterbliebenen

krau kienolZiemer
gch . Adlers

Danksagung
für - te wohltuenden Be¬

weise lledevoller Teilnahme , die
uns beim Heimgangs unserer
lieben, unvergeßlichen Eulschla-
seuen
frau Hedroig Crotfn

geb . Steup
zuteil wurden , sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Dr. meä . Christoph Erahn
im Namen aller Hinterbliebenen

Bremsn , tm funt s»LZ.
Noedstrah« L«

I Mi.
Zugeflogen : Ein Kanarienvogel . Meldung

innerhalb S Tagen im Fundamt , Polizei-
haus , Zimmer 121 . — Dein Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben : Ein ge¬
tigerter Windhund und ein Schäferhund
ohne Huudezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden tm Tierheim « verlängerte Hemmstra-
H«, gegen Legitimation , sonst wird über
bt ° Tiere verfügt . Polizeioirckiion.

^ - — -

Von kiest kreise rustüek

M.«» Wii Mi«
prakt . / .abnarrt

öuntsntorstslnvsg SS

^

rtLrtest trisiLr vnit wuvter.
Xra <äl ! tLilt tlLs iküvü« runter.
O »oo bleibt «iis LLüdlv brüten
nack 6 eine Ltirv rei ^t kalten.

Die Lväeren »ber:

Vollst « « « nl
ckls beb «»

«irLui

Oek äieser l 'yp Dir nütrs.
vünscbl Lrns <LoL (LeNenkritre)

I .̂ orcistr . 2ll 85040

Wasserleitung.  Am Sonnabend,
dem 10. Juni 1833, wird die Wasserleitung
von Ll Uhr ab wie solgt abgesperrtsein:
WoltmerShauserstratzenördl. Seite (Am
Diaswerk— Eichenstraße). (Hervorgerufen
Durchdiese Reoierabstellung erfolgt ab
)l Uhr verminderte Wasserversorgung
ZSoltmershausens.) Gaswerk.

Die auf heute
loimabend , vorm.

11 Uhr
Sonne nstratze 3

AngesetzteZwangs-
bersteigerung einer

Keitzmangel
findet nicht statt,

Tellmann
Gerichtsvollzieher

1 kau ^ n, 3 alte
M 1 neue Platte

Nadto m.tlber-
tragung SO.- zu

mit ZIm.»Antenne . Bar
und in 1.— RaLn nur

bei ki. k'avxmeLer
lillSÜlg.St .Magnusstr .LL

Gev » vr«

DAS
isetteo i

Nram -, kincloleii -, Pfeicie-
Sclnvslnsmc » K1

e iMumr-.
(8ts6iteii Osterkoir)

am d«Mwoci, , «kam 14. 3uai 1932
Nuftrlvd 7 Übe.

leMMeiMW
In bester LluoIIiStseuriakruns.

li. k. KOMM
Nalsorstr . 2 -27

?ro )eßtbeerbelinn8 kortenlo ».

Damen-MdHerrea-Friseiir
§all )Il ^ Muffige Bedl «« ung

Pg . Karl Zwistgert . Vor d . Stei » tor iv«

örremsT ' irLssL 6Z

lisch cisri
SselsnsG - Ssrssn ciistm !t

clsm kG. L»

„Wslkürs"
tögücli Uiik ' sb ^ cioX - s-IItlsp-

6v (!cks

^Ick -gsns Ukk-
Î littsgs Ichs ( sh,'

f̂ siik ' pk ' sss : füll - lir >6 TilnUc .k
l< ! k) 6si ' clls liSssts

kklcctsg — sl/Nttwccs > DGSk«
^ - » iDLSsD » »« « « » mit 6sm bs-
Usbtsn si ! s m s (i o - Ol ' clisstsl'

Lcnctsgmcl ' gski ( sntspslsltimgs-
mcsik vcn clsc -4 H/Ictrossn

Kleisenverde bei I-esum

seilen Lonntag unck dtlilvock

blntrlit un<i 7vnr trel l

Vsgsssoil
Noisl Tur Wsssn
uncl 8tokb ! « rba ! Is

Islston 63S 6ss . l' g. O!sclp!ok
Vsr ><sbr,sol <s > 6sr dlLOK? .

I s-lotsl l-lsvsnksus
Vsgsssck

rltssiss bisu» sm Mistes.
Loksnnt gut « Xkiobs

D Lpsrialsussoksnk kplünobsnsr D
IbomssbrSu l-lsll-tlrtyp

lad. pg. Karl Uvrdst, Isislon 127 D
AiNIVIMIIIIIMNNINMlNIMIIllllllllll lMIIIIIMillNINä

SSWIj,

(s ê ^ runl<!isrc !t
cias neue Onks

an äer OdernstraLs

^rokknnnF IreuteZMr

i°i . Irun !<iisrr !t
bisberiger heiter unci Xonclitorcbek cls » I_esssr »-krsri »cbllngs-

raume », bel -annt lür guten Seschmech , ervtlclssiige Zu¬

bereitung unci gute öeclienung

In ?r . L . ÜVeermsler , ^ e ^skon ZZ

Sckä 'nit « unci Froüte  VsrFnüstunFsstLtte
unci clsr UmFeFsnä

Direkt am schonen IVeserstrom gelegen.
Llrober 8aal ,Wintergarten ,QesellschaktsrSnme
lerrsssen .Verancleo , Oarten mit 4O2O8lirpIStr
Lrstlclsssigs üüche and OetrSnlce.
Llgene l^ onclitoret. — I « bllttogstisch

Lpeleen seclerreit neck Karte.

Bunter Abend
des Spielmannszuges des Sturmbannes

11/72
in Fedden's Künstlersaal

Heute ,Sonnabend,10 .Juni1933,20 .30Uhr

Rezltationen »Humor - Dor-
Lräge - Preistombola » Tanz
Eintritt 40 Pf.

aü« vorrArig

14V , naks öÄzeLtküöe

ttNstinvieikilist!
» « uN« , Sonr,st »« r, «l

8 Ubr , Lncle ld Udr

Viö Zpi'llng in lüg kke
Zchvsank von Lsünann

Honnlsss

lok 8lioli6 sine fkau
buslspiel von ^ icharcl Oortei

AOsntsS

vor Sprung in lüg hds

Zonntngs , Oisnstsgs , k̂ lttvoochs,
Oonnnerstsgs ? 8tun6 n ksluu kür nur
U.V1. >,SO . . in » unci Lüekkabrt

Xincler äis Hüllte.
H.bk,kr1 Lalserbrücks . . . . 8.3 ' Ubr

„ Worpsvvecls . . . 17.30 „

VlSI » AKSstMLTWk

8onntsg, den t l . suni, nsckm. 3 Dkr

6k08868^ilitäk-konrett
ij LU3gsftikl't von ÄSI' 8rsn <jst 'rvni(sps1ls r !u-

monwLi (24 kksnn) 4li . üsituny:
ssliki'St' Irudvi'

I » « tssr « « « « « > rs » iis 2112

LinlriN srsi - Isnrdsnh 30 pkg.
?rsls Uutodussabrl ab Sura

iiAV krsistsi' MSNNSI'Sst8SN8>ILI'glN

»suta MsKSiMVrrrfaLksL
mit 1A8 ,,lisI48LL1 ' "

nwvk , Snsks . /hdkst »-. 20 .20 Ubr
Asisoa - bBilolrs

H , «xlelt Ulo S ^ - Lnpsl o

,m sobünsn Slumsntbsl
,. o L '

lies sEo gute Ltammbsus 6sr
dlSSO.  SK . SS . dI30/if - .

VositLvn : «isnawinksi « vn . u . jun.

Luftfahrt tut not!
2 kasHass

mit Hermann Ködl, rovie koken nnä köch-
»ten knkrern äer kolitik am 17/18 . ^nsi

In Nova -Msser
^lltmsrr ^ r v»terI »Lä!rejiev V«rb »»ä «. L »vt »krt r!»r 6 »oe VI»
vvä VI !» ä . V L 3 Vbr a »ckw!tt »x» Lioveibrwe ö«r Ürrutso.

ffuzreozr », «je/ I06V0 , kloxvoi-
tudrusg «» , 6  klolorr »«! 6 r»§bskv -k «lla «». kNescrd »!! i» 12
8ov6«rrÜ8» mit 60 v.H. kkbrpreisermLüiraas»bKrsmev 11.10
Obr , »I» 85k» 10 .45 OKr, »b I»ev»e- 8tol »«v»ii 12 .22 / uze
veikebre » äirelct Hoze» mit är »t«»tt»»It »vt »Ueo 5t »ti »»ev ! käck-
t»brt 8  Dbv »besä »,

Kommt » II « !

Verkt kür äi« l-nktk»krtl kloläixt 6«m Oreankliegsr!

V» rtr . Ak. « . Nsllc»
tübeck - r- r ^ o 9 Tel . 456«

î sriLmst -lSr ^ ci , ssriDig ^ i-. LS

Î opSliriiiSrricj , fsrdlg ^ . SO
OxfOncii ^ Smci , ksrisri 6 .7S S . -
SÜSSÄTilSMci,  PO5ÖS 2 ". LS

ttint ' IoksLSottwsg

Kraftfahrer
Wsi 'fsTr r'st Ver/ust/

^Vir lülirsll su8 kiir SröLsre Lspsrstureri

sn / ^ uto unci klolorrsä aller / ^ rt Ae ^ en 10 mo ->

nsll . RLtenrakilunAen . klolso 8is Xosteusri»

scdlsZ ein . H . NbrecFst L Oc >. , klsken § l
Älteste , besteingerichtele iVerkstatt Lreinens

SüSsii -ö ' stikirsi' kvmo >.
ölochienüsrstr. 24

4.ZiMer°WohNW
mit Bad , Heizung und mögl. Telefon,
abgeschlossen, in Nähe Burgerpark oder
Wallaniagen zum 1. Juli von Dauer-
mi« er geiucht.  Angebote mit Angabe
des Preises - und  der Besuchszeit am
Sonntag unter K 438 an den Verlag.

rii»smisikli
Mobl . Zimmer

Neust . Tontresc 82
Behagl möbl. Zim.
mit oder o.Pension,

preiswert
Remberttstratze 5
Mansardenwohn.

2 Zimmer u Küche
per 1. Juli

Steffenswea 187 p.

WeüeM.N
Fkül. MNvotzNlW
2 Zimmer unü Kllche

rs Ml.. zuml. tzuii 33
Z. 1. 7. ge>äumigen
Laden, paffend a. f
Konwrraum, ev l.
wird auch Filiale
übernommen. Ang.

unter 1649 a. d.
Nordd . Doliszcitg.

Llumenthal.
Lanqestraße 111

Möbl . 4Z  m. Whg.
Küche,allemKompf.

Elsafferstr. 164
Z. Gas . 1—2 B «:t
Lwistringerstr. 3
ab Grenzüratze
ctvXSN k ^ St

G. D . A.
Grotzgaragen
Häfen 75/76

ksglnc»
12/ ^Opskrionsn vvnWsOnut

NsOk ksdspsLt

2nm V » NL spielt
^s «r rvrii sslnsn Solist

3»Zim und Küche
Pr . 48.— sof v. l . 7.
Loveutorsteinw . 14
ZiM. M. l 0i>. 2 BellM

-ohenpiaü lg
MUtagsttzch

lll «M »>IN

MkMs-
in bestemZustande
Steph .- Sieinw . 32

1 gut si'lisllsliö !'
^ggWMN

Sa ^ ernsirshe 131
klnter 6er

Olüchgburgersirsbe
Liektr . tiaarscbn.
ötsgchlne . suvel"

NS Volt Qleichstr
l bboto -^ pp.IOx 1?
VoigtlSnüer billig

krtessnstr .S3,locken
ab lAoniag

Sie Niesen.
Fahrradschau
im Fahrzeug.
Haus Bosteen
Hasen 6, Bun»
tentorsstwg . 81
Nach wie vor
grösste Ausw.
m allerbillig-
sten Preisen
klNlMli iillMk!

vsisl . zlikkallei
sSI?>S-il»lkk8!!«l

last neu

kür lcorp. Slt. iierrn
(closeldirshe lCl

r>> m »g>i!öli

ttcUar -pQoorP -l.ImouvIn « A/AH
8skr 8ul erkalten , auck als kiel er vagen
ru gebrauoken , so ort ganr billig ab-
rugeben . tioksnloks -Larog «.

6M !88U . Ü!I!W.

fgür'r'slrisgbi'
am klstze

cMlllSsAg « Mb,
3 llOSl. üllLlilllkllsti
von 8kl . 21 an
gSl!0Nv.8M .8g
lllmam̂ »r,.

Reitlackfttesel
Gr.42.n.i.best. Zust.
Preisang . u . I35ö

beim Verlag.

Gut erhalt, eich.
Motorboot

fahrber., Autoverd.
320.- . Zubesichtig.
Sonntag ab 10 Uhr

Bremermann
Torfhafen

' »MW » » I

MUS
zahltf . geir. Herren¬
bekleidung, Schuh«

»KPIN. likmitk
Grafenstrahe 25

ru Kaulen gesucht
Tinon^m rvechlos.
Angebote mit ?rel»
etc . u. 6 430 b. V.

8oklsuek
«/ . . , roll

30 m auch venlger
^ng . u . 8 427 b. V.

li« tt«
raklik . getr . lierren-
Osrcier . H . k-i szrsr
ächvsnenstrshe ll

kolsocl 4481

MMMILNS

Ehrlichzuverlässige
Frau (Pgn .) such

o <Zsr Nonior
zu reinigen.

Beste Empfehlung
Ang . u. u- 329 b. D.

mit Abitur
Hochschulstudium
sucht Stellung

Ang . unt. M 5011
beim Verlag

AM«
ivlelciung am 10 . 6.
von l3 14.30 Ukr
MliteMmlslii«. SS, plk-

Ililil iS . ^ kl!
einen

ekrllchen sauberen

13—lö sakre
Lellerstrake 34

Verkäufer

Für den
HauMrMeS

eines neuen,  aus
stchtsreichen Den

brauchsartikels
geg. gut. Provision
Angebot u. D 429
an die Expedition

dieses Blattes

kolmling
kür

ru svkort

li kIÜM !>! L es.
listen 5!

j W80Ü !KgM8 l

lülegantv
i^Lgen an

86lb8lfLki '6f»mei'rLlMstiMl!
llorbsirlr . 08

Weser

kln » kr»v»,
lrt

ieisins"
piot » brouctik , i» kov « ,
ob »e ovtnokm »b«r»it kt
»i» r «iekn »k reftorf
wi» «in« aroK « Komvta
un6 krt ous » MEU SO
diNis«''

>̂ Ii« ? koto « rb «,tsa vn6 Xomera-
r«parakvr «n kvkrsn focktsut « « u».

0r « m « n 0aknk « l »»f « 0 « 2

Sralis tzrkottsn Sie

LosteueusebUige über
^sntrsltislrunosn
Klsmprisrsrdsltsn
k̂ umpsii

«.von ttoi'n L 8okn
l4ÜtLov«rsrr »öo 126, 857 60

Denn 61« gonrs ffomills schwärmt sotrt
clokür. dlo, unci ŝrltr , äsr schon vom Lport
ksr immer einen gsvoltlgen Ourrt mit nacd
liour bringt , trlnlct selbst lieber ein»
lstoschs mekr als ein « ru wenig . Dos olico'
kolkrsis ist so auch so wvnciscvolli
l'srlsnä wie echter Lslct, von wslnäknllcd
blumigem Qsrchmocl «, erkrischsncl uns
belsbsnci kür Seist unci Körper , bin rech¬
ter leben ; - Llixlsrl

srkrischsncls , gssuncls Vollcsg
i Koben in ollen Sortstättsn , ^l lebensmittsl - unci kslnkost - Sera

dvurscks ttstkVL - /ibtig ., kk
- cookentorstrosis 33 -3?. » stui: 48

dlutrsn 3is 6sn « birV/i - 0ut ! c1is >n bis W-
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Kus Lremen
Seme Magaeetea-Tsg

Gerade in unserer Zeit erleben wir es
tznmer wieder au uns selbst, wie groß die
Macht eines kleinen Zeichens ist. Wo wir es
sehen, zaubert es uns ganz wesentliche Be¬
griffe vor Augen, es entstehen klare Bilder,
die wir so deutlich als Lebendiges erfassen,
daß dies kleine Zeichen ein Teil unseres
Glaubens und Erlebens ist. Wir möchten es
in unserer Welt nicht mehr missen.

Ist es so nicht auch mit dem Roten Kreuz
im weißen Feld? Dieses schlichte, anspruchs¬
lose Bild, das uns seit vielen Jahrzehnten
ein ganz fester Glaube ist. Wo es sich zeigt,
spricht es eine von allen Nationen verstandene
Sprache der Hilfsbereitschaft und des Wil¬
lens, dem Bruder , der Schwester zu dienen;
eine Hilfe, die jeder in Not Befindliche an¬
nehmen kann. Dieses einfache Rote Kreuz,
wie warm und eindringlich leuchtet es uns
entgegen, wie oft hat es dem Soldaten im
Felde Hilfe geleistet. Jeder muß auch in der
jetzigen Zeit seinen Ruf weiter tragen und
befestigen.

Der heutige Rote-Kreuz-Margaretentagwird
wieder ein Festtag für Bremen wie für alle
Städte und Städtchen im Reich, ap dem es
jedem leicht gemacht wird, sein Scherflein
beizutragen.

Ein Groschen -erfreut , zwei Groschen helfen
noch weiter.

ReichsstsrOstterRössr Mri
lisch BerLm

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Die
Sprechstunden des Reichsstatthalters in Bre¬
men müssen in der kommenden Woche aus¬
fallen, da der Reichsftatthalter in Berlinweilen wird.

BürgerMafisSLüßdemseeMLst
auf ferner; SsnLsrksnd

»Am Hinblick auf de fin nzielle Lage unseresStaates"
Der Präsident der Bürgerschaft, Pg . Thiele,hat an den Präsidenten des Senats und den

Finanzkommissar des Senats folgendes Schrei¬
ben gerichtet: „Im Hinblick auf die finan-
zrelle Lage unseres Staates habe ich mich
entschlossen, auf die in dem Haushaltsplan
Nr. 53 „Bürgerschaft" unter III. 1 „Zur be¬
sonderen Verfügung des Präsidenten" einge¬
setzte Summe von RM . 3000,- , für das
Rechnungsjahr 1933 zu verzichten. Dieser Be¬
trag kann daher in dem für 1933 aufzustellen¬
den Haushaltsplan gestrichen werben. Der
Präsident der Bürgerschaft, (gez.) Thiele."

Deees in SÄMHM
i Die Polizeidirektion teilt mit : Der Führer
des aufgelösten Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gvld und Vorsitzende der Arbeiter-Sportbe¬
wegung, Lehrer Oskar Drees,  wuro -e aus
Gründen der Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung in Polizeiliche
Schutzhaft genommen.

Jubilar im Polizeidienft
«uf eine 40jährige Dienstzeit bei der

Polizeidirektion blickt am heutigen Tage Herr Ber-
Waltungs -Obersekretär Friedrich Herwig  zu¬
rück. Seit Jahrzehnten verwaltet Herr Herwig das
Meldeamt I. Er hat sich im Verkehr mit den Ein¬
wohnern des Ostertors das Vertrauen und die
Achtung des Publikums erworben.

SIngschar des Kampfbundes.
Die Polizeidirektion teilt mit : Die Fachgruppe

für Kulturpflrge in der Ortsgruppe Bremen des
Kampstundez für Deutsche Kultur beabsichtigt, die
oft schönen Stimmen der vielen Erwerbslosen , die
in den Straßen Bremens singen, ihren vaterlän¬
dischen Zielen nutzbar zu machen. Es sollen durch
einzelne ober durch Gruppen bis zu fünf Leuten,
die der Kampfbund zusammenstellt , gute alte deutsche
Volkslieder gesungen werden . Wer bisher durch
„wilbes " Singen sein Brot verdient hat und gewillt
ist, sich künftig einer solchen kleinen Singschar anzu-
schließen, melde sich bei einem der folgenden vier
Haupthelfer des Kampfbunbes für Deutsche Kultur:
H. Lindemann , Geschworenenweg II , Schulvorsteher
Osterloh , Sebaldsbrücker Heerstraße 98, Pastor
Nahm , Kirchtbachstraßc 7, H. Schultheiß , Gröpelinger
Heerstraße IIS.

Der Kampfbund wird geeignete Leute in diest
neue Tätigkeit einweisen . Sie erhalten dann einen
Ausweis , den sie sichtbar tragen und sind damit
befugt , gegen Entgelt in den Straßen zu singen,
solange sie sich den Bedingungen des Kampfbundes
unterwerfen.

Zählervcrsammlungen
Das Statistische Landesamt teilt uns mit : Der

Nufgabenkreis der bei der Volks-, Berufs - und Be-
triebszählung 1933 mitwirkenden , freiwilligen Zähler
soll in öffentlichen Zählerversammlungen
eingehend besprochen werden . Diese Versammlungen
finden statt in der Aula der Schulen an der Decha¬
natstraße am Sonnabend , Montag und Dienstag,
10., 12. und 13. d- M ., 18 Uhr , sowie am Sonntag,
13. d. M ., morgens 11,15 Uhr. Die freiwilligen
Zähler werden dringend gebeten, eine dieser Ver¬
sammlungen , die Gelegenheit zur Aufklärung von
Zweifelsfragen geben, zu besuchen

kieifranei,gemeinde . Ein Aus lug deS Kinder,ottes-
dtensteSsoll am Sonnabend, desm 17. Juni . gemacht wer-

. ' Fahrt nach Bruns Garten, Lcuchtenburg, erfolgtdirt Postantobus. Auch die Eltern können an dem Aus-
«ug teilnehmen. Karten zu 0,50 RM. für Kinder und
I, RM. für Erwachsene sind bis zum 1t. Juni im
Gemeindebüro und im Gemeindehaus zu haben. Die Kin¬
der können auch im Kindcrgottesdienstdes nächstenSonn¬
tags die Karten^lösen. Anmeldungen, die nach dem 14-Vuni erfolgen, können nicht mehr berücksichtigtwerden.

„Bitte einsteigen !"
Amtliche Winke für den Reiseverkehr.

Dem Reiseverkehr,  der nun bereits einge¬
setzt hat , schenkt die Reichsbahnverwallung natürlich
die größte Aufmerksamkeit . Sie ist ständig bemliyt,
den Verkehr möglichst übersichtlich und praktisch zu
regeln . Dabei sind oft scheinbare Kleinigkeiten wich¬
tig . Das gilt u. o . von der Aufforderung
zum Einsteigen.  Durch estie besondere Ver¬
fügung werden jetzt die Eisenbahnbeamten daraus
aufmerksam gemacht, daß -die Aufforderung zum

Einsteigen unter Vermeidung verschiedener und be¬
liebiger Redewendungen , wie sie vielfach besonders
in sogenannten „gemütlichen " Gegenden üblich
waren , einheitlich durch die Worte „Bitte ein¬
steigen !" zu erfolgen hat . Bei Verspätungsfällen
sollen ebenfalls alle weitschweifigen Mitteilungen
wegbleiben und gerufen werden : „Bitte , schnell
einsteigen, ZughatVersPätung !" Im übrigen
werden die Neichsbahndirettoren ersucht, anläßlich
des bevorstehenden stärkeren Reiseverkehrs durch
sorgfältige Auswahl und Unterweisung des betei¬
ligten Personals für eine glatte Abwicklung des
Reiseverkehrs zu sorgen. Das Bahnhoss - und Zug¬
begleitpersonal ist angewiesen worden , bei der Un¬
terbringung der Reisenden niit größter Umsicht vor¬
zugehen.

Wichtige ZteuerierMine
Das Landesfinanzamt Unterweser macht nochmals

darauf aufmerksam , daß am 10. Juni Vorauszahlun¬
gen auf die Einkommen - und Kirchensteuer zu leisten
sind. Soweit nicht die Einkommensteuer -Bescheide
über die Veranlagung des im Jahre 1932 erzielten
Einkommens bereits zugestellt sind, was nur in we¬
nigen Fällen der Fall sein wird , richten sich die
Vorauszahlungen noch nach den Einkommensteuer¬
bescheiden 1931. Ist der Einkommensteuerbescheid 1932
ausnahmsweise schon zugestellt , so sind die Voraus¬
zahlungen nach diesem zu leisten. In jedem Falle
wird diese Vorauszahlung ebenso wie die am 10.
März 1933 geleistete auf die Einkommensteuer 1933
angerechnet werden.

Wenn das voraussichtliche Einkommen 1933 hinter
dem des Jahres 1932 um mehr als den fünften
Teil , wenigstens aber um 1000.— RM . zurückbleibt,
so kann der Pflichtige einen Antrag auf entsprechende
Stundung in Ungleichung an das voraussichtliche
Einkommen stellen.

In der Wochevorn 11. bis zum 17. Juni
sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Grund-, Gebäude- und Mietstcucr 1. Rate

am 10. Juni oder 14 Tage nach Zu¬
sendung des Steuerbescheides.

2. Kanalabgabe für unbebaute Grundstücke
1. Rate gleichfalls am 10. Juni oder
14 Tage nach Zusendung des Steuerbe¬
scheides.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Ver¬
zugszinsen von 12 o/o jährlich zu zahlen.

Vom Fremdenverkehrsvcrein Bremen e. V.
wird uns mitgeteilt, daß in der gestern statt-
gefund-enen Vorstandssitznng für den ausge¬
schiedenen Bürgermeister a. D. Hildebran-d
Senator Otto H. Bernhard einstimmig neu
in den Vorstand gewählt wurde.

Schluß der Lotterie der Bremer Winterhilfe
Ende dieser Woche oder Anfang nächster

Woche schließt der Verkauf der Wohlfihrtb-
losbriefe der Bremer Winterhilfe - An¬
schließend findet die Prämienverlosung der
Serie D. statt.

Die letzten achttausend Lose werden jetzt
in den Straßen und Lokalen ausgespielt . —
Mehrere große Treffer haben sich auf diesen
kleinen Rest konzentriert, so daß die Gewinn-
aussichten besser denn je sind. — Wei also
seine Finanzen schnell und leicht ansbetsern
will, der muß sich mit dem Kauf eines Los
briefes sehr beeilen. —

Für Ziele und Aufgaben des Staates.
31. Privathandelsschultag in Mainz

Pfingsten fand inMainzim  Rahmen Ves
Instituts für Volkspädagogik und der Deut¬
schen Schau für das Berufs und Fachschul¬
wesen der 31. Deutsche Privathandelsschul¬
tag statt, zu dem zahlreiche Bert -eier des
Privathandelsschulwesens aus allen Teilen
des deutschen Retcyes erschienen waren.

In der Mitgliederversammlung wurdl die
Gleichschaltungdes Verbandes vollzogen In
öffentlicher Versammlung wurde der Bns-
stellungssaal des deutschen Privthandels-
schulwesens innerhalb der Ma 'nzc: Schau
eröffnet. Erschienen waren als Gäste die Ver¬
treter des Ministers für Wirtschaft und Ar¬
beit, ferner Vertreter der Mainzer und
Frankfurter Schulbehörden, Industrie und
Handelskammern , Arbeits - und Berufsbe¬
ratungsämter , kaufmännischer Verbände und
der Presse. Allseitig wurde zum Ausdruck
gebracht, daß das deutsche Privathandels¬
schulwesen berufen ist, aus seinem Arbeits¬
gebiete mitzuarbe ' en an oen Zielen und
Aufgaben des neuen Staates im Geiste un¬
seres Volkskanzlers Adolf Hitler . Für die
deutschePrivatschule bedeute ein solches Be¬
kenntnis keine Umkehr, sondern ein Weiter-
schreiten  in der bisherigen Linie.

Die mehrtägigen Beratungen uno pädago
gischen Veranstaltungen nahmen einen ei
folgreichen Verlaus und vermittelten ein ein¬
drucksvolles Bild von der Bedeutung d :s
deutschen Privathandelsschulwescns.

Wetterbericht
Das Hochdruckgebietüber dem östlichenA lantik dringt

über das nördliche Großbritannien und die Nordsee nach
Norwegen vor. Auf seiner Vorseite strömen kältere Luft¬
massen ins Festland ein. Da diese keine beständige
Schichtung ausweisen, kommt es strichweisezu Schauer-
Niederschlägen, so z. B. in den ersten Morgenstunden des
Freitags über der Ems-Mündung und über Nord¬
holland, am späten Nachmittag über der Stadt Bremen
Die Wetterlage wird wahrscheinlichauch in den nächsten
beiden Tagen durch die uns zufließende maritime Po¬
larlust bestimmt. Stärkere Bewölkung als an den Bor¬
tagen und Mittags-Temveraturcn von etwa 20 Grad.
sowie die erwähnten leichten Schauer werden das Ge-
vräge der Witterung ausmachen. Die südöstlich von
uns liegende Störung bringt durch die gleitende wär¬
mere Lust Niederschlüge, die westwärts bis zur Linie
Warnemünde—Harz- Würzburg oo.gcdrungen sind. Eine
weitere Verschlechterung der Wetterlage ist von dort
aber zuerst noch nicht zu erwarten.

Boraussage für den 10. Juni:  Mäßige bis
frische Winde nördlicher Richtungen, wolkig, zeitweise
aufheiternd, einzelne Schauer, MittagStemveratur etwa
SO Grad,

Aussichten für den 11. Juni:  Mäßige bis
frische Winde östlicherRichtungen, wolkig, einzelne Nieder¬schlüge, mäßig warm.

Nordi ^ ntfche Mission . Am Sonntag , II . Juni,
findet wiederum das bekannte Misiionsfest in Ste -
num bei Bockenköhler statt . Reden werden halten:
Pastor Volkers -Ganderkesee und Miffions -Sekretär
Spieß . Außerdem Aufführung : „Die Heimkehr ",
dramatische Legende von Karl Nötiger . Beginn
15.30 Uhr . Abfahrt von Bremen -Hauptbahnhos
13.31 Uhr bis Schierbrok . Jedermann herzlich will¬
kommen!

Geschäftliches.
M.-S- „Walküre" sährl täglich 14 Uhr ab Adoli-

Hiller-Drücke. Sonntags 7.45 und 14 Uhr. Fahrvreis
für Hin- und Rückfahrt 1.— RM., Kinder die Hälfte.
(Siehe Anzeige.)

KMeMOe GMKMseichu«
Der wettere BerlM der MWcker ZSWNg

Nachdem der erste Arbeitstag der Tagung
des Hanseschen Geschichtsvereins und des
Vereins für niederdeutsche Sprachforschung
in Rostockeinen so anregenden Verlauf ge¬
nommen hatte, fanden sich die Mitglieder
beider Vereine am zweiten Tage wieder
voller Erwartung im schönen blumeng»-
schmücktenFürstensaal des Rathauses zu¬
sammen. Eingeleitet wurde die wissenschaft¬
liche Arbeit mit einem Vortrag von Dr.
Fiesel - Rostock  über das Thema:
Ortsnamensorfchung und frühmittelalter¬

liche Siedlung in Niedersachsen
Er führte ungefähr folgendes aus : Die

Bedeutung der deutschen Frühgeschichte als
der völkischen Heldenzeit unseres Volkes rebt
uns zunehmend wieder auf. Da aber in
dieser frühen Zeit des Ueberganges von der
schriftlosen Vorgeschichte zu den geschichts-
bewußten Zeiten die redenden Quellen spär¬
lich sind, werden die Ortsnamen ein sehr
wichtiges Erkennungsmittel . Sie liefen
räumlich fest und sind in ihrem Sinngehalt
und Alter vielfach bestimmbar. Besonders
aufschlußreichkann der zweite Bestandteil zu¬
sammengesetzterOrtsnamen sein, wie —hager,
—rode, —heim, —ingen, —stedt, —leben,
—borstetund —büttel zumal, wenn man weiß,
wie weit solche Grundworts bestimmten Zei¬
ten und Kulturkreisen zugewiesen werden
können.

So gelten die —Hagen-Orte , die vor allem
im Wesergebiet und Westfalen vorkommen
seit längerem für grundherrliche Anlagen
des Hochmittelalters. Für die um H' ldes-
heim und Braunschweig häufig vertretenen
-Heim -Orte ist erwiesen, laß sie großen¬
teils während der Zeit Karls des Großen
und Ottos des Großen gegründet worden
sind. Die —rode-Namen, wie Heiligenrode,
Walsrode , Wernigerade u. a. m. gehören
meist in das 10- bis 13. Jahrhundert . Die
—büttel-Orte, die wir im großen Raum
zwischen Braunschweig und dem nördlichen
Oldenburg finden, sind erst Siedlungen ane
der Zeit nach Karl dem Großen . Für die
—büttel-Orte im Stedingerland gilt als
Gründungszeit der Zeitraum von 1062 bis
1150.

Wieder älter sind die —stedt-Siedlungev
Meist liegen sie am Rande der Geest in de»
Nähe von Wasser. Da aber das Wort seit
dem 9. Jahrhundert schon die namenbildend»
Kraft verloren hat, ist es nur noch spärlich
nach dem Osten gekommen. Im 3. bis 6
Jahrhundert mögen die meisten von ihnen
entstanden sein. Daß sie aber schon in die
angelsächsische Ausdehnungszeit gehören
zeigte der Vortragende insbesondere daran
daß die —stedt-Grenze mit der Grenze der
niedersächsischenUrnenfriedhöfe (Goldensted>.,
Hustedt bei Vechta) zusammenfällt-
" Weiter unternahm es der Redner nun
Ortsnamen nach den Grundworten den ein
zelnen Zeiten der Völkerwanderung der Ka¬
rolinger und Ottonen und dem Hochmittel¬
alter zuzuweisen. Im Ergebnis der weiteren
Untersuchungen waren viele neue Gesichts¬
punkte. Einige bisherigst Auffassungen der

Forschung wurden dabei umgestoßen. Am
Ende der interessanten Aussührungen wo»
Wohl allen Zuhörern bewußt gewor ' m,
daß hier noch viel wissenschaftlichesNeuland
vor uns liegt.

Mit ganz besonderer Herzlichkeitbegrüß '-'
die Versammlung den nächsten Forscher Pro,,
Dr . Mauritz Wcibull von der schwedischen
Universität Sund. Er hatte sich zum Vortrag
das reizvolle Thema:

Wie Europa Skandinavien entdeckte
gewählt . In außerordentlich kritischer Weise
untersuchte er alle Konstruktionen und Au
nahmen griechischer und römischer Forsche-
und Schriftsteller. Nur das Wenigste konnte
davon der Kritik standhalten Erst Einhard
der Biograph Kaiser Karls , umreißt >n sei¬
nem Werk „Vita " die Ostsee genauer Er
kennt schon die Danen und Sweonen , dic
an ihren Gestaden wohnen. Weitere Kenn.
nisse brachten die Kaufleute die den Norde»,
besuchten. Die eigentliche Entdeckuna Zkandt
naviens mit seinen Völkern und Kulture .i
fällt jedoch erst ins Mitielalter . Es ist das
große Werk des bedeutendsten mittelalterli¬
chen GeschichtsschreibersAdam von Bremen
gewesen.

Es ist ein guter alter Brauch bei diesen Tagungen,
auch einmal die niederdeutsche Mundart , so wie sie
im Tagungsort und in der Umgebung des Tagungs¬
ortes gesprochen wird , näher kennenzulernen . Diese
Ausgabe hatte sich Pros . Dr . Teuchert -Rostockgestellt,
der die

mundartlichen Darbietungen
zunächst mit einer Gliederung des gegenwärtigen
mecklenburgischen Sprachraumes einleitete . Die an-

See SiiWee-Vrmdes-Tag
Mit vorbereirenden Sitzungen des Muiik-Ausschusses

und des Gesamtvorstandesbeginnt die große Tagung der
niedersächsischen Sänger . 14 Uhr wird der Bundestag in
den Centralhallcn eröffnet. Der M. G. V- „Teutonia"
unter ChormeisterW. Bolelmann sing! zur Begrüßung der
Abgeordneten. Die Mette  im Dom (Lehrergesangverein,
Domchor, Kate van Tricht) beginnt um 13 Uhr und
bringt Schöpfungen der jüngsten Generation, die von be¬
rufenster Seite als ' wertvoll und wegweisend anerkannt
wurden. 20Z0 Uhr ist die Wiederholungdes Konzerts der
1000 Säuger im großen Glockensaat. Karten zu allen
Veranstaltungen sind auch an der Kasse zu haben.

Sonntag vormittag sind Vortrüge vorgesehen. Es wer¬
den sprechen Staatskavellmeister Dr. h- c. Laugs (Kas-
sel), Dr. Langemann lHannover) und G. Vollmcr (Bre¬
men). Um 11.30 Uhr schließt sich dann das Lehrlingen
im großen Glockensaale an. Domchor und Musikdir
Licsche haben nicht etwa eine vorbereitete Aufgabe zu
lösen, sondern es handelt sich um eine durch den Augen¬
blick und durch das Chorwerkinsvirierte Leistung, was bei
der Beurteilung besonders zu beachtenist, um kein schiefes
Bild zu bekommen.

Am Montag wollen die Sänger mit dem „Roland"
nach Helgoland fahren. Auch hierzu sind Karten für
Eisenbahn, Damvfersahrt. Ein- und Ausbooten zum
Preise von insgesamt 10 RM. in der Geschäftsstelle.
Muieum-Domshvf, zu haben. Die Geschästsstelle ist
Soimabend und Sonntag von 9 bis 16 Uhr geöffnet.

Diebstähle.
Festgenommenwurde ein vorbestrafter Weber aus Kre-

seid, dem hier ein in Dieftholz am 27. 5. ds. JS . aus¬
führte! Fahrraddiebstahl nachgewiesenwerden konnte.

schließenden praktischen Darbietungen wurden durch
den Vortrag dreier Grammvphonplatten mit mund¬
artlichem Inhalt eröffnet . Dann folgten zum Teil
sehr launige und humorvolle mündliche Erzählungen
und Schilderungen in den wichtigsten Unterm,,nd-
arten des Lairdes durch landesgebürtig ? Gewährs¬
leute . Mit reger Anteilnahme lauschten die Zu
Hörer den Klängen und Ausdrucksformen des meck¬
lenburgischen Platt , das ja auch die Sprache unseres
niederdeutschen klastischen Erzählers und Dichters
Fritz Reuter gewesen ist.

Archivrat Dr . Endler -Neustrelitz, der vor dem
Hansischen Geschichtsverein über
Probleme der deutschen Kolonisation Mecklenburgs
sprach, erläuterte eingangs die vier verschie¬
denen Theorien , die über die Eindeuk,t «»..„
aufgestellt worden sind: Urgermanentheorie , Ee »-
manisationstheorie , Ausrottungstheorie und Aus-
saugungstheorie . Die weiteste und anerkannteste
Geltung hat heute in der wissenschaftlichen Welt sie
Aufsaugungstheorie . Nachweisbar sind im indwesl-
lichen Mecklenburg und im anschließenden Hanna-
verschon Wendland im 15. und 16. Jahrhunder,
zahlreiche slawische Familiennamen vorhanden . Da
die Bildung der Familiennamen erst im 14. Jahr¬
hundert erfolgt ist, muß hier noch in dieser Zeit
slawisch gesprochen worden sein. Die bäuerliche Be¬
völkerung ist in dieser Zeit aber nicht seßhaft, so
daß eine immer stärker werdende Mischung der
Bevölkerung eintrat . Schon im 16. Jahrhunder,
dürften die Wenden restlos aufgesogen sein und auch
die wendische Sprache muß, zumal sie auch schon
lange nicht mehr wirkliche Volkssprache ist, in ihren
letzten Spuren erloschen sein. In dem übrigen Meck-
len-burg , das eine weniger dichte wcndiiche Bevöl¬
kerung auswies , ist der letzte wendische Rest viel
früher verschwunden.

An verschiedenenScelle» der Stadt wurden sieben Fahr¬
räder gestohlen, von denen fünf nicht angeschlossenwaren.

Zeugen gesuchi:
Au» 5. 8. 33, 18 U.W, lilhr ein Personenkraftwagen

aus der Sebaldsbri, '. r Heerüraße in Höhe der Schule aus
den Anhänger eines Straßenbahn, », es und dann aus den
Gehweg, An diesen» llnsal, soll eine alte Frau , die mit
der Straßenbahn fabren wollte, beteiligt sein. Diese, so¬
wie etwaige Zeugen, werden gebetet», ihre Au ch iton einer
Polizeiwache oder beim Un all-Dezerna-, im Polizeihaus,
Zimmer 408, bekannt zu geben.

Unfälle.
Auf der Straße Am KorsfSderch, vor dem Hause Nr.

10, wurde eine Radfahrerin von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und hierbei leicht verletzt. Dieselbe
.kam in die elterliche Wohnung. — Bei roiem Lick,
besuhr ein Radfahrer die Kreuzung Brili/Kahecstraße unt
stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen. Ei
entstand nur Sachschaden. — Auf der LlohdUa -e wurde
ein Motorradfahrer von einem Lastkrascwagenangefah¬
ren. Der Motorradfahrer wurde hierbei leicht verletzt.
— Ein Radfahrer wurde aus der Straßenkreuzung Am
Deich,-Häschenstraßevon einem Motorradfahrer ang fah¬
ren und hierbei erheblich verletzt, so daß er dem Wille-
hadhaus zugeführt werden mußte.

„Kolumbus " am Sonntag in Bremerhaven.
Lloyd-Schnelldampfer „Columbus " , Kapitän

A. Ahrens , heimkehrend von Newyork, trifft vor¬
aussichtlich am Sonntag , dem 11. d. Mts . um 11 Uhr
vormittags in Bremerhaven ein . Anschließend wer¬
den die Fahrgäste gelandet.

E -d/„
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Wir die Familienforscherarbette«
9er Stammbaum

Wachsendes Interesse aller Vedölterungsschtch er, sür Famtlien-
sorschung

Die neue Staatsauffassung und die ersten
einschneidenden Gesetze des jungen Dritten
Reiches haben eine schöne alte Sitte zu einer
neuen Pflicht gemacht : die Familienfor-
schung!

Auch hier hat die Regierung nicht einfach eine
utopische Idee auS den Wolken gegriffen , son¬
dern , wie auf allen anderen Gebieten , ange¬
knüpft an eine gute alte und erprobte Tradi¬
tion . Denn Familiensorschung ist etwas sehr
Altes , und eine Sitte , die über den Ade! hin¬
aus auch in bürgerlichen Kreisen viel gepflegt
worden ist.

Der lückenlose Stammbaum.
Es gibt eine Reihe von Vereinigungen , die

sich ganz allgemein aus dem Interesse an der
Familiensorschung zusammengeschlossen haben.
Die älteste , die sich als einzige schon vor säst
dreißig Jahren den modernen „Ärier -Paragra-
phen " zulegte , war der „Deutsche Roland " , Ver¬
ein sür Deutschoölkische Sittenkunde , der unter
dem Vorsitz von Oberregierungsrat Dr . Körner
vom früheren Herolds -Amt Mitglieder im gan¬
zen Reich hat und das „Genealogische
Handbuch"  herausgibt , das bereits aus 80
Bände gediehen ist.

„Worin liegt der Wert solcher Feststellungen
«nd Arbeiten ?"

„Familiensorschung " , erklärt Herr Fahren-
vrst, „ ist wie ein Spiegel . Indem man sie be¬

leibt , lernt man sich erst richtig kennen und
verstehen . Richtig betrieben beschränkt sie sich
ja nicht nur daraus , durch Akten , Wappen , Sie¬
gel , Erbstücke und alte Aufzeichnungen — be¬
sonders Eintragungen in alte Hausbibeln —
festzustellen , wie die Altvorderen hießen , um
einen möglichst lückenlosen Stammbaum zeichnen
zu können . Mit den Namen und Daten sucht
man auch Wichtiges aus dem Leben der Vor¬
fahren festzustellen und findet aus dem Ablauf
ihres Lebens , ihrer Tätigkeit , ihren Krankheiten,
Begabungen , Gewohnheiten und Erlebnissen
manche wertvolle Aufklärung über die eigene
Person.

Die meisten , die ihren Stammbaum aufstellen,
werden feststellen, daß ihre Ahnen irgendwann
einmal vom Land in die Stadt wanderten , daß
sie einst Bauern waren . So ist auch die Fa¬
miliengeschichte dazu angetan , den Gegensatz
zwischen Stadt und Land zu bekämpfen , denn
in den meisten fließt beiderlei Blut . Und sie
merzt auch die Gegensätze der verschiedenen Be¬
rufe aus , läßt erkennen , daß die Vorfahren des
Kopfarbeiters Handarbeiter waren , zeigt , daß
eS in jeder Familie ein Aus und Ab gibt an
Vermögen und Gaben ."

Ueber die dritte Generation hinaus!
„Bemerken Sie in Ihrem Verein ein starkes

unehmen des Interesses an der Familienfor-
ung ?"
„Ja " , bestätigt Herr Fahrenhorst , „das spürt

Man sehr stark nicht nur bei uns , sondern in
allen Vereinigungen dieser Art , im „Deutschen
Herold " und überall ! — Mitte September wer¬
den wir die erste Reichstagung deut-
'her Sippenforscher  in Berlin haben;

inister Dr . Frick, der den Ehrenvorsitz hat,

der Sachverständige des Rassenamts , Dr . Gercke,
und ich werden Vortrüge halten ."

„Geht das neuerwachte Interesse weiter als
bis zur Feststellung der dritten Generation , wie
das Gesetz es verlangt ?"

„Ja ! Mit diesem Anstoß ist das Interesse er¬
wacht , weiter zu forschen, und viele beginnen in
ihrer freien Zeit , einen Stammbaum aufzu¬
stellen . Man bekommt Lust und Liebe an dieser
privat -kriminalistischen Arbeit und ihren ost so
interessanten Ergebnissen.

Dazu kommt , daß man es heute nicht schwer
hat . Durch die Standesämter sind drei bis vier
Generationen meist sehr leicht festzustellen ; die
Kirchenbücher weisen fast alle lückenlos bis ins
17. Jahrhundert hinein , und erst mit der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges beginnt dieses For¬
schen etwas schwieriger zu werden , denn in
diesen ewigen Wirren im blutenden Deutschland
sind damals auch die meisten Kirchenbücher ein
Raub der Flammen geworden . Aber es gibt
dann noch genug andere Hilfsmittel !"

Und ein zünftiges Mitglied solcher Vereine
fragt zu allererst : „Wie weit haben Sie Ihren
Stammbaum über den Dreißigjährigen Krieg
hinaus ?"

Aber auch die lebenden Mitglieder einer Fa¬
milie schließt dieses historische Interesse fester
zusammen , und man kann in diesen Tagen
manchen Mann und besonders manchen Jungen
sehen, der am Sonntag mit einer kleinen Karto¬
thek unter dem Arm zu einer fast vergessenen
alten Verwandten zieht!

„Du hast doch noch den Urgroßvater
gekannt?"

„Wieviel Brüder hat er gehabt und wie hieß
seine Frau als Mädchen ?"

Die alte Dame überlegt , lächelt ein wenig
ob der Erinnerungen — und manche kleine
Geschichte wird der Vergessenheit entrissen . —

Vom nächsten Schuljahr ab wird die Fa-
mtlienkunde auch in die Schule einziehen . Es
gab zwar immer schon Lehrer , die aus eigenem
Interesse ihre Schüler auch ein wenig in dieses
Gebiet einführten , — jetzt soll es aber allge¬
mein geschehen!

Wie das wird , steht noch nicht endgültig fest.
Wenn im Herbst vom Kultusministerium der
neue Plan für den Deutsch-Unterricht veröfsent-
licht werden wird , fällt auch diese Entscheidung,
denn die Familiensorschung soll in den Deutsch-
Unterricht eingebaut werden . Natürlich wird
man sie auch in der Naturkunde bei der Erör¬
terung biologischer Fragen streifen , im wesent¬
lichen aber bleibt sie dem Deutsch-Unterricht
vorbehalten.

Und dann werden alle alten Herrschaften aller
Familien stürmische Tage haben , wenn die
kleinen Knirpse kommen und aus ihrem Wissen
und ihrer Erinnerung schöpfen wollen . . .

Und sie werden vielleicht lächeln darüber , was
man jetzt so alles in der Schule wissen will und
soll — und werden doch gerne aus den ver¬
gangenen Tagen der Familie erzählen , und die
Jungen werden lauschen und lernen , auch vor
dem Alter und der Tradition der Familie wieder
Ehrfurcht zu haben . Mario Mohr.

Bremer Vereinsleben
Verein ehemaliger Afrika- «nd

Ehma-Krieger. Bremen
Einen besonderen Platz in der vaterländischen

Jugendbewegung nimmt das Deutsche Kolonial-
Jugendcorps ein. Neben der auch von den anderen
Jugendbünden erstrebten körperlichen Ertüchtigung
und Erziehung zu deutschenMännern dient das Ko-
lonial -Jugendcorps der Buchhaltung des
kolonialen Gedankens  im deutscher Volke.
An der Spitze des Kolonial-JugendcorpS steht heute
General von Epp,  der bewährte Führer aus den
früheren Kolontalkämpfen und dem Weltkriege, der
Befreier Münchens von der roten Herrschaft, der
heute als Statthalter Adolf Hitlers  Bayerns Ge¬
schicke lenkt. Seit dem Ende des Weltkrieges hat
General von Epp im Kampfe um die Wieder-
»rlangung der deutschenKolonien in vorderster Linie
gestanden. Schon früh bekannte er sich zur Partei
Adolf Hiilers,  um unter besten Fahne weiter
seine kolonialen Ziele zu verfolgen. Die über ganz
Deutschland verteilten Abteilungen des Kolonial-
JugendcorpS sind stolz auf diesen Führer . Eine dieser
Jugendabteilungen , welche die Nummer dl> trägt,
steht in Bremen ; sie hat unter bewährter Führung,
betreut vom Verein ehem. Afrika- und China-
Krieger, sich zu einer der angesehensten in ganz
Deutschland entwickelt.

Zu Pfingsten 1933 hatte der Gauleiter Söller-
Bremen für den Gau Nordmark des Kolontal-
Jugendcorps , zu dem auch Bremen gehört, ein
Tressen in Lüneburg angesetzt. Etwa 8b Bremer
JungenS trasen mit Lastwagentransport in der
Nacht zum 1. Psingsttag in Lüneburg ein und be¬
zogen mit den anderen Abteilungen im schönen
Jlmenautal in der Nähe Lüneburgs ein Zeltlager.
Dieses Lager war das Ziel Tausender von Sonntags-
ausslüglern während der beiden Pfingsttage. Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete ein Deutscher
Abend unter freiem Himmel bei lodernden Lager¬
feuern in der „Roten Schleuse", einem idyllisch ge-
legenen Ausflugslokal. Die dort, insbesondere von
den Bremern und Lüneburgern , gebotenen Leistun¬
gen fanden großen Anklang bei der gesamten Be-
völkerung. Am 3. Psingsttag gingen die Lüneburger
und Bremer Abteilungen teilweise in Fußmarsch ins
Munsterlager , wo unsere Jungens in zwei Baracken
des Truppenübungsplatzes untergebracht sind. Wehr¬
sportliche Uebungen, Erziehung zur Selbständig,
keit, zur Ordnung und Disziplin bilden hier das
Programm dieser Woche. Alle Jungens befinden
sich wohlauf, sie fühlen sich als kleine Soldaten und
erfüllen alle ihnen gestellten Ausgaben mit großem
Eifer bei bester Stimmung.

Am Sonntag , den 11. Juni , trifft die Abteilung
bO, Bremen , wieder in Brcmen ein und wird gegen
13 Uhr nach einem größeren Marsche in der „We¬
serlust" einmarschieren, wo abschließend das letzte
Lager aufgeschlagen wird. Angehörigen der Jung-
marinen und des Vereins ehem. Afrika- und China-
Krieger, sowie sonstigen Freunden unserer Bestre¬
bungen ist dort Gelegenheit geboten, sich davon zu
überzeugen, wie die Jungens bei uns aufgehoben
sind. Ein Militärkonzert der Kapelle des Jnf .-Regt.
16 umrahmt die Veranstaltung . Der Eintritt zum
Konzert ist frei.

Ansgarichor -Bremcn r. « . Heute , Sonnabend,

Treffen zur Konzertreise zum Harz 8 Uhr im Chor-
saal.

Kaninchenzüchter-Verein „Hansa" ». B., gegr. 1902
sAPdDK), Mitgliederversammlung am 10- Juni , LO
Uhr, im Lokal Allerheiligen, Eommerstraße k>3 —
Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Mitglieder
unbedingt ersorderlich.

Kampfbund „Niedersachsen". Frauengruppe . Am
Sonnabend , 10. Juni , 20,30 Uhr, Stiftungsfest tw
großen Saale des CastnoS.

MLnnerchor Neue Singgesellfchast von 1931-
Uebungsabend Montag , 20PV Uhr, Restaurant Boß,
Wachtstraße.

Verein  ehem . Militär « us ike« „Germania ".
Wschlutzlouzert am Rotekreuz -Tag des Vereins ehem.
Mtlitärmusiker , Dirtg . : Herm . Conrad , von 19.30 bis
20 .30 Uhr bei den Baumschnten am Wall (Hillmanns
Hotel ). Musilsolge : Badenweiler -Marsch, Ouvertüre „Se-
mlramtS ", Admiral -Stolch - Marsch , Moosröschen , Balse
lento , „Alle mit nnS" (Vaterländisches TongemLlde ),
Bayer ugruß - Marsch.

Tängerbnnd „Niedersachsen ". Am Sonntag
werden die Beretnssahnen nicht mitgefühlt.

Mandolinen - und Gttarren - Berein „We¬
ser ". Uebungsabend am Montag , dem 12. bs . MtS ., nm
20.30 llhr , in der Oberrealschnle , Dechanatstrabe . Damen
und Herren , die Mandoline . Gitarre (Lautes oder Man¬
dela svielen und etwas Notenkenntnisse besitzen, sind will¬
kommen.

Theaterverein Ftndorff.  Sonnabend , W. 6. :
Dorstandssttzung tm Vereinslokal , Joh . Behn 'en, Ftnborss-
straße 8.30 Uhr.

Deutsche Bühne im Schaus » ielhauS.  Auf
vielfache Anfragen aus dem Publikum wird mitgeteilt,
daß den Abonnenten der Deutschen Bühne auf Wunsch
auch feste Plätze  zur Verfügung stehen. Da die Zahl
naturgemäß begrenzt ist, wird baldige Bestellung
empfohlen.

Verein ehem . R . I . R . 88 «. B -, Bremen.
Am Sonntag , dem 11. Juni , Radtour aller Kameraden
nach Kloster Heiligenrode . Tressen : 8 Uhr pünktlich,
Leibnitzvlatz (Realschule ). Alles muß erscheinen.

LauSfrauenvere in Brem en  e . B -, Berufs¬
organisation , Ansgarikirchhof 10. Mittwoch , 14. Juni.
AuSslng nach Woroswede , Treffen 11.45 Uhr in der
Vorhalle des Hauvtbahnhofs . Abfahrt 12.06 Uhr mit
Sonntagsrückfahrkarte oder Abfahrt mit Autobus ab
Horn 14.30 Uhr . Besichtigung der Jugendherberge . Bor-
trag über das JugendherbcrgSwerk von Fr . M . Ler-
merding . Dienstag . 21. Juni , gr . Sommerausilug nach
Rechtenfleth und Umgebung . Herren als Angehörige von
Mitgliedern können teilnehmen . Anmeldungen in der
Geschäftsstelle erforderlich.

Domjugendbunb.  Sonntag , den 11. Juni , Be¬
sichtigung des Bremer Flughafens unter sa-bkundioer
Führung . Teilnahme unentgeltlich . Treksvunkt 9.15 Uhr
Endstation der Linie 5, Neuenlanderstrabe.

Freitag , den 18. Juni , 20 .15 Uhr . im Bundessaal
zweiter Eingebend für alle BundeSmitglieder . An¬
schließend 21 Uhr Neuaufnahmen <Siehe B indeSzcitung .)

Sonntag , den 18. Juni . 1015 Uhr . gemeinsamer Kirch¬
gang . Predigt Herr Pastor Pfalzgraf.

Sonnabends : Klubabend.
Dienstag , den 13. Juni : Führersibung.
Sonntag , den 18. Juni : Hissung der neuen Hakenkreuz-

Flagge der Kanu -Mteilung . An ĉhll-stend gemeinsame
Kaffeetafel auf dem Bon -Svlatz an der tzemmstraße . El¬
tern und Freunde der Kanu -Ab 'eilnng lind willkommen

Orchester : Montag , den 12 .Juni , gr . Or ' ester. Mitt¬
woch, den 14. Juni : Blasorchester . Freitag , den 18. Juni:
Ausbildung . Orchester fällt aus , wegen Eingebend.

Dramatische Abteilung : Montag , den 12. Juni : AuS-
bildungSgruvve Donnerstag , den 15. Juni . Probe . 20 .30
Uhr.

Der Domsugendbund  veranstaltet am Sonntag,
dem 11. Juni eine Besichtigung des Bremer Ftughasens

Meter sachkundiger Führung . Teilnahm « unenrgeltlich.
Tressvunkt 9 .15 Uhr Endstation der Linie 5. Neuenlander-
straße . Freunde und Eltern des Bundes willkommen

Lionsktrche (Kornstraße 29). An den nächsten drei
Sonntagen sind « der Gottesdienst morgens um 9 Uhr
statt . Am kommenden Sonniag vr . dtgl Herr Missions-
sekretär Spieß . Der Kinder,ottesdienft linde , um 11.15
llhr statt.

Kleingartenoeretn Hufe  e . B . Mitgliederver-
sammlung am Montag , dem 12. Juni d. I ., 20 llhr,
tm BereinSheim . Wichtige Tagesordnung.

Gartenbauveretn „Kornblume"  e . B - Der
Vorstand hatte die Verein - mitglieder am 1. Pfingsttage
zur Feier der Hissung der Lakenkreuzsahne eingeladen.
Nachdem der Vorsitzende , Herr Lumvrccht , die Anwe¬
senden begrüßt hatte , erhielt Herr Blcichwohl das Wort,
der u . a. ausführte , daß das Kleingartenwesen eine
Kulturausgabe sei. Er führe alle Schichten der Bevöl¬
kerung zusammen und einige so das Band , das das

ganz « Volk umschlingen sollte , « um « chw » brachte
er ein drcisaches Sieg Heil aus das deutsche Aa " rland
und leinen Führer aus . in das die Anwesenden begeistert
einstimmten Dann ergriss Herr Pg Waller Francke das
Wort , der u a. ausführte , daß den Nationalsozialisten
die Kleingärtner besonders am Herzen lägen , da sie die
Verbindung zwischen Stadt und Land , die sich oiswer
seindseltg gegenübergestanden hätten , herstellen . Die Klein¬
gärtner seien national -sozial Nach dem Hissen der
Fahne wurde das Horsl -Wessel -Lied gesungen , womit lste

di - a » k alte einen erbebenden Eindruck gemacht

verein der Westsale n . Bremen  Sonntag , den
11. d. M .. Versammlung still , au », dafür Nachmittags-
Ausflug nach dem Kuhhirten . Landsleute «nd Freunde
willkommen-

Goethebund und Beam t enbildungsaus-
schuß.  Heule . Sonnabend , 20 Uhr. tm Bremer Schau-
svielhause „Der Sprung in die Ehe ", Luftip :el von Max
Reimann . Karten zum verbilligten Einheits . reise an der
Kasse des Schauspielhauses <10.30 bis 19 .30 Uhr).

Vermische Umgegend
9ie Reichsbahn schafft Arbeit

Gleisobeebauten aus der Slreüe Bremen-Hamburg
Rotenburg , 8. Juni . Wie auch Teilarbeiten der

Reichsbahn den allgemeinen Arbettsmarkt entlasten
und der Wirtschaft zugute kommen, dafür liegen
hier erfreuliche Zahlen vor. Im Rahmen des Ar-
beitSbeschasfungsprogramms läßt die Reichsbahn zur
Zeit aus der Strecke Bremen —Hamburg größere
Gleisoberbauarbeiten ausführen , durch die bereits
ein großer Teil , nahezu handelt es sich um 90 bis
100 Prozent , der hiesigen Erwerbslosen dem Ar¬
beitsprozeß wieder zugeführt werden konnten. Seit
Wochen find zwischen den Stationen Sottrum und

Rotenburg drei Kolonnen von Arbeitern mit ins¬
gesamt 2S0 Mann tätig , um die erforderlichen Ar¬
beiten zu bewältigen. Sie werden bis zum Herbst
zu tun haben. Der Zweck dieser GleiSoberbauten
besteht darin , daß durch, den Austausch der bisher
verwendeten 18 Meter langen Schienen solche von
30 Meter Länge dem Schienenkörper eingeführt Wer¬
der, und zwar sowohl aus der Strecke Sottrum—
Rotenburg , als auch auf der Gegenlinie. In sechs¬
wöchiger Arbeit wurden bisher etwa sieben Kilo-
meter Gleisstrecke umgebaut.

Verbretter von Greuel»
Nachrichten verhaftet

Nordenham, 9. Juni - Der Polizei in Einswarden
ist es gelungen, zwei Kommunisten aus Phiesewarden
zu stellen, die sich als Verbreiter und Erfinder übler
Greuelnachrlchten betätigen. Es war von ihnen das
unwahre Gerücht verbreitet worden, daß der kommu¬
nistischeRedner Karl Salomon aus Wesermünde, der
sich augenblicklich in einem Konzentrationslager be¬
findet, dort von Nationalsozialisten schwermißhandelt
worden sei, weil er sich geweigert habe, „Deutschland
erwache" zu rufen . Eine empfindliche Strafe dürsten
dre beiden Helden zu erwarten haben. Der eine
Täter verbüßt augenblicklicheine Strafe in Norden-
hain, der zweite Kommunist befindet sich noch auf
freiem Fuß . Vielleicht steht ihm die Ausweisung
bevor, da seine Eltern Polen sind.

Sberprüfidenl Lutze in Norden
und Leer

Emden, 9. Juni . Nach dem Besuch des Emder
Hafens begab sich Oberpräsident Lutze mit den
Herren seiner Begleitung in die Poldergebiete , wo
er länge s Zeit verweilte . Darauf wurde die Fahrt
nach Norden angetreten , wo die SA -, der Motor¬
sturm, die Hitlerjugend , Vertreter der vaterländi¬
schen Verbände und der Stahlhelm den Oberpräsi¬
denten begrüßten. Dieser schritt die Front ab und
richtete kurze begrüßende Worte an die angetretenen
Abteilungen . . An dem später tm Zentralhos ein¬
genommenen Mittagessen nahmen auch Vertreter der
Landwirtschaft, sowie der Präsident der Handwerks¬
kammer von OstsrieSIand teil. Im Mittelpunkt der
Besprechung standen die Fragen derArbeitS-
beschaffung und der Siedlung.  Im An¬
schluß duran wurden in derLeybucht die Land -
gewtnnungsardeiten  sowie das Stahlhelm-
Arbeitslager zur Deichaufhöhung besichtigt. Von
Norden kommend wurde der Oberpräsident an der
G-enze des Kreises Leer durch den Landrat und
den kommissarischenBürgermeister von Leer empfan¬
gen. Der .etztere unterrichtete .den Oberpräsidenten
über die Angelegenheit des Viehhofes, der besichtigt
wurde, und über die Verhältnisse im Landkreis. Es
wurde dann ein« Besichtigungsfahrt durch den Groß-
krets Leer angetreten , wo der Oberpräsident in
Westrhaudersehn durch die SA . begrüßt wurde.
Außerdem wurden die Moorkolonien und die Sied¬
lungen einer Besichtigung unterzogen. Nach Rück¬
kehr nach Leer fanden wettere Besprechungen statt,
nach deren Beendigung die Rückfahrt im Kraftwagen
nach Hannover angetreten wurde.

Auftragsmangel in den Werften
Elssleht , 9. Juni . Größere Arbeiterentiassungen

hat die Elsflether Werft vornehmen müßen, nachdem
zwei Heringslogger für Leer und sechs Rheinkähne
fertiggestellt sind und nunmehr auch der letzte Logger
abgeliefert wird. Von 200 Werstarbeitern , die zu
einem großen Teil aus Ortschaften des Stedinger-
landeS stammen, bleiben nur noch 12 Mann in Be¬
schäftigung. Hoffentlich laßen sich m Kürze neue
Aufträge beschaffen, damit den freigewordenen
Arbeitskräften bald wieder neue Verdienstmöglichkeit
gegeben werden kann.

Der Landrat vor dem Kreisausschutz
Osterholz-Scharmbeck, 9. Juni . In der heutigen

Kreisausschutzsitzung stellte sich der Landrät a. D.
Freiherr von Hodenberg, der vertretungsweise mit
der Führung des LandratSamtes des Kreises Oster-
holz betraut ist, den Kreisausschußmitgliedern vor.
Es ersolgte dann die Erledigung der 37 Punkte um¬
fassenden Tagesordnung , die insbesondere interne
Angelegenheiten behandelte, wie Stellenabbau im
Sinne des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums und VerwaltungstechnischeFragen.

Die Standartenkapelle konzertiert
Osterholz-Scharmbeck, 9. Juni . Der Sturm 24/411

wird am Sonnabend , den 10. Juni , 20 Uhr, im
Tivoli in Osterholz-Scharmbeck einen Armeemarsch-
Abend veranstalten unter Mitwirkung der 26 Mann
starken Standartenkapelle M. Z . 411, an dem erst¬
klassige Märsche nnd die Filme : „Der Tag von
Potsdam ; Tag der nationalen Arbeit in Blumen-
tha!; Empfang des Reichsstatthalters Rover in Bre¬
men; Empfang des Senatspräsidenten Dr . Markert
in Vegesackzur Ausführung kommen.

Italien kaust hannovcrsche Pferde.
Verben, 9. Juni . Die deutschen Erfolge bei dem

Internationalen Reitturnier in Rom beginnen sich
auch sür die hannoversche Pferdezucht, die in aller
Welt rühmend bekannt geworden ist, praktisch aus¬
zuwirken. Jetzt weilte eine aus Offizieren dci italie¬
nischen Armee zusammengesetzte Remontierungs-
Kommißion in der Provinz Hannover , um sür
italienische Regimenter geeignete hannoverschePferde
auszukaufen. Die Mitglieder der italienischen Kom
mission werden u. a. die Zentren des Vcrocner
Zuchtgebietes in Oiste , Ottersen und Stadt-
bergen-  aufsuchen. Da bekanntlich für ausgesuchte
Pferde, zumal wenn sie vom Ausland erworben
werden, gute Preise erzielt werden, dürfte sich hier
einer Reihe von hannoverschen Züchtern eine loh¬
nende Einnahme bieten.

Nach dem Veand tzi
Mausen

Bremervörde , 9. Juni . Das kleine Heidedorf
Mausen bietet nach dem Brand , am Pfingstmontag,
über den wir ausführlich berichteten, den vielen zur
Stätte des Grauens eilenden Fremden einen ge¬
radezu trostlosen Anblick. Die Spuren des Brandes,
Trümmer und Schutt drängen die Schönheiten der
Heidegegend in den Hintergrund . -Besonders erregt
wird von den Dorfbewohnern erzählt, daß bereits
vor 30 Jahren ein Dienstmädel, das die Gabe des
Hellsehens besessen haben soll, der Brand des Dorfes,
zum Teil in seinen Einzelheiten, vorhergesagt worden
sei. Ihre Voraussagen , daß der Brand beim Hause
Allermann seinen Ansang nehmen werde, hätten sich
jetzt bewarheitet. Wir verweisen auf unseren dies¬
bezüglichen Artikel in der gestrigen Ausgabe der
B . N. Z.

Anleger sesunlen
Farge , 9. Juni . Bor einigen Tagen ereignete sich

ein eigenartiger Unfall , als das Motorschiff „tzan-
tseat" der Schreiberschen Reederei in Farge anlegen
wollte, kollidierte es mit dem Anleger. Der An¬
leger  begann kurz daraus sofort zu sinken.  Die
Feuerwehr von Farge , die herbeieilte, pumpte den
Anleger aus , so daß es möglich war , die Passagiere
zu landen . Allerdings verließen die Paßagiere des
„Hanseat " das Schiff einzeln über den Anleger.

Waldbrand Lei BraM
Zeven, 9. Juni . In den heutigen Mittagsstunden

wurden die Feuerwehren der Umgegend durch das
Heulen der Feuersirene alarmiert . In dem Fuhren-
bestand von Heinz-Seedors und Schesselmaun-Goden-
stedt, an der Straße Bremervörd -r-Braukel war ein
Brand ausgebrochen, der durch die Trockenheit des
Bestandes und einen leichten Wind ziemlich um¬
fangreiche Ausdehnung annahm , so daß die See-
dorfer und Selsinger Spritzen zur Hilfeleistung
herangezogen werden mußten. Durch Hinzuziehung
von Zevener Feuerwehrleuten konnte das Feuer so
eingedämmt werden, daß sowohl für die Weiden als
auch für den Fuhrenbestand keine unmittelbare Ge¬
fahr mehr besteht. Ueber die Entstehungsursache des
Brandes ist noch nichts bekannt.

Zum Mitglied des Hochseefischerel-AuSschußeS
ernannt

Wesermünde, 9. Juni . Der preußische Minister
für Wirtschaft und Arbeit hat im Einvernehmen mit
dem Preußischen Finanzministerium den Direktor
des Seefischmarktes A.-G., Ernst Ulrich,
zum Mitglied des Hochseefischerei-Ausschusses er.
nannt.

Goldwarendiebftahl aufgeklärt
Osnabrück, 9. Juni . In der Nacht zum 13. Mai

dieses Jahres drangen Einbrecher in ein Goldwaren-
uwd Uhrengeschäftam Rasenplatz ein und erbeuteten
eine Menge Uhren und Schmucksachen, u. a. 33
Herren -Uhren, 27 Damen -Uhren, Ringe, Ketten und
Zigarettenetuis . Der Diel stahl konnte jetzt aufge¬
klärt werden. Täter sind vier junge Osnabrücker
Burschen, welche sämtlich festgenommen und in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden sind- Außer¬
dem wurden vier Personen festgestellt, die die ge¬
stohlenen Sachen gekauft bzw. in Aufbewahrung ge¬
nommen haben. Sie mußten diese Sachen wieder
herausgeben und werden sich außerdem wegen Heh¬
lerei zu verantworten haben.

Von einem Motortriebwagen iiberramrt
Nordenham, 9. Juni . Ein folgenschwerer Zu¬

sammenstoß zwischen einem Kraftwagen und dem
Motortriebwagen der Budjadinger Bahn ereignete
sich in den frühen Abendstunden beim Langwarder
Bahnhof. Der Viehhändler Roßkamp aus Schnee-
warden war im Begriff , die Bahngleise mit seinem
Kraftwagen zu kreuzen, als der Triebwagen von
Burhave herankam. Das Auto wurde von einem
Schienensahrzeug erfaßt und heftig zur Seite ge¬
rissen. Es wurde fast völlig zertrümmert . Die
beiden Jnsaßen , der Viehhändler Roßkamp und sein
Begleiter Heitmann aus Fedderwardersiel , wurden
verletzt.
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Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . W - serwassr "and
minalmelbungen . 13 .15 Schallplattenkonzert der
Werbung. 14.00 Nachrichtendienst . Il .10 Schallt,
konzert : Zur Unterbaltung . lö .00 Börlenlunk.
Schiffahllsmnk . lk .00 Nachmittoaskonzert - 17.0s
meiner Tierstube : Kalong . der fliegende Hund.
Das bunte Proaramm . 18.00 Festmette im D-
Breinen . 18.50 Wetterdienst . 19.W Stunde der 9
„Jbr frommen deutschen Landsknecht gut ". 2 'M

-nezzi und Fantasien von Johannes Brahms . 20 2
Svree . ein Heimatabend mit Ernst und Scherz.
Nachrichtendienst : Zeitangabe . Wet 'er- , vo iti 'che ui
dere Meldnnaen : Sport - , lokale und Kriminaln-
ten. 22.20 Zoitkunk. 22.30 GwßeS Blasorchester - K
anschließend : Tanzmusik.

Film
Tivoli -Theatrr.

Der Traum von Schönbruu«.

Christine, eine der vielen Prinzessinnen des Kaiser,
schloßes Schönbrunn soll verheiratet werden. Alle
Vorbereitungen sind getroffen, ein großes Testspiel
ist angesetzt. Allein dir Prinzessin ahnt nichts von
ihrer bevorstehenden Heirat . Ein Fiaker, den sie aus
der Straße antrifft , dient ihr zunächst als Unter,
schlupf, doch ehe sie es vermutet , sieht sie sich neben
einem jungen Mann sitzen, der sich über ihr« Per.
legenheit mit Recht amüsiert . Viele Verwechslungen
und komischeSituationen bringen diese beiden Men-
scheu zunächst wieder auseinander . Am Gitter d«
großen Tore von Schönbrunn verabschieden sich dr,
junge Mann und die Prinzessin.

Die Rolle der Prinzessin Christine spielt Martha
Eggerth, voll Charme und innerer Empfindung. Ihn
schauspielerischeLeistung wirkt überzeugend. Daneben
wird der Film getragen von der schauspielerischrei.
fen Leistung Hermann Thimig 's. Auch die übrige
Rollenbesetzung mit Hans Junkermann , Ernst
Verebes und Hilde Koller paßt sich dem Ganzen gut
an. Die ausgezeichneten Naturaufnahmen aus dem
echt wienerischen Milieu laßen neben den einschulet-
chelnden Me 'adien den Film zu eknem Erlebnis und
zu einem Publikumserfolg werden. — Nicht uner¬
wähnt seien das hervorragende Beiprogramm und d>«
Wochenschaumit den aktuellen Geschehnissen.

Metropol -Theatcr:
»Madame « Lischt kein « Kieeder"

Selten ist nach einem Roman so glücklich gefilmt wor¬
den . wie bei diesem Film nach dem Roman von Element
Boutel . Aus der Handlung ärgcrnlsrctcher Fltttcrwoä en
einer jungen Ehe ist ein entzückendes , abgerundetes Spiel
mit Humor , Grazie und amüsanien schau viilcris .t en Phy¬
siognomien geworden , ein moderner Bci :rag zu dem Ka¬
pitel „Der Widerspenstigen Zähmung ". Die tonangebende
Note beS Films ist der Humor , der mit einigen Stich¬
worten das ganze Kavitet , mit einigen Sitnationen schlag,
lichtartig ganze Probleme beleuchtet und anmutig kari¬
kiert. An diesem Humor ist das Manuskript , ist aber
vor allem die Regie Hans Steinhosfs und die köstlich«;
vhyliognomisch unerschöpfliche Ausdruckskunst des Dav-
stellerensembles beteiligt . Georg Alexander spielt unbe¬
schreiblich nuancenreich einen jungen Kind . rarzi und Ehe¬
mann , der mancherlei Geduld und Ungeduld mit seiner
jungen , ihm eben angetrauten Frau hat , die von Kops
bis Fuß nur aus Sport eingestellt ist. Otto Watlburg ist
ein herrlich schwadronierender Onkel und Schwerenöter,
Erika Gläßner ein rechter Teufelsbraten von Schwieger¬
mutter . Sehr fraulich erfüllt Lücie Mannheim die Rolle
einer verabschiedeten taktvollen Geliebten , nnd Liane Haid,
überspielt von so mannigfachen Temperamenten , wirkt
angenehm durch ihre hübsche Erscheinung und durch ihr«
diesmal mehr als sonst gelockerte Mimik . — Ein Film,
oer außer der Heiterkeit , die er vermittelt , die Freude r«
der künstlerischen Gestaltung und Variiern » » des Themas
bei den Zuschauern hinterläßt . B-

Hieiherrzetter
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenlanzlei . Sardstr ß- w/12
Fernsprecher : DomSheide 23831 nnd 23679
Dienststundcn : 9—13 llhr und 15—18 Uhr

H.. Stadtgebiet.
St - Petri - Dom:  10 .15 Uhr : Maurib , Abendmahl«

Beckensammlung sür die Gemeindepflege . Haus See»
fahrt:  10 .15 Uhr : Weidemann , Beckensammlnng für die
Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. U. L. Frauen«
10.15 llhr : Willen , Abendmahl , 11.45 Uhr : Kinde»
gottesdienst , 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche. Aul»
Victor:  9 .30 llhr : Großcurth . St . Snsgart:  10 .15
Uhr : Bode , 11.15 Uhr : Ktndergottesdienst , ders., 12 Uhr«
Lausen in der Kirche derb , Donnerstag , 15 Uhrr
Taufen im Pfarrhause , Ellhornstratze 30 . St . Stepha-
nt:  10 Uhr : Greissenhagen , 11 .30 Uhr : Taufen in der
Kirche ders., 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst , Oberschulaula
Doventor , Rofenboom . St . Stcph . Gemeindehaus,
Sommerstrabe : Greiffsuhagen . Wilhadt:  10 Uhr : Aily
11 Uhr : Taufen ders., 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
Penzel , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im Saal . Lauf-
straße , Arlt . Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus , 11.1S
Uhr : Kindergottesdienst ders., 12 .15 Uhr : Lause « ders
St . Rembertt:  10 Uhr : Schomburg , 11 Uhr : Tauf » ,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . St . Michaelis:  w .li
Uhr : Hackländer , 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst bcrs,
12.15 Uhr : Taufen , ders., Donnerstag , 14 .30 Uhr : Taufen,
Doventorsdeich 4. St . Michaelis - Gemeindehaus,
Landshuterstraße : 9 Uhr : Hackländer , 1LL0 Uhr : Laufen,
Bertuleit . Fricdenskirche:  10 Uhr : Mießner , 11
Uhr : Taufen ders-, 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der
Kirche, de>4., 13 Uhr : Kindergottesdienst im Gemeinde-
Hause, Wielandstraße , Urban . St . Pauli:  10 Uhr!
Piersig , 11 .30 Uhr : Taufen Pierftg , Rolandstr . 9, kein
Kindergottesdienst , Wiederbeginn erst am A>. August,
Zion:  9 Uhr : Missionssekretär Spieß , 11.15 llhr:
Kindergottesdienst . Bihelstunden Kantstraße 34, Freitag,
20 Uhr : für Frauen und Sonnabend , 20 .30 Uhr: sür
Männer . HohentorSkirche:  10 Uhr : Boche, 1136
Uhr : Taufen ders. St . Jakobi:  10 Uhr : MifstonS-
sekretär Spieß , 11 Uhr : Taufen in der Kirche, Gröpe-
lingen:  10 Uhr : Goortzen , 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. Ha siebt:  10 Uhr : Rahm , 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst ders. 12 .30 Uhr : Taufen in der Kirche ders.
Dienstags fällt die Bibelftunbe bis auf weiteres aus
Donnersatg mittag 12 Uhr Taufen nach vorheriger An¬
meldung im Pfarrhaus . Walle:  10 Uhr : Klein, Ju¬
gendgottesdienst fä 'lt auS - Woltmershauser Chri¬
stuskirche:  10 .15 Uhr : Pröhl , 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . Rablinghausen:  10 Uhr : Reser . Horn:
10 Uhr : Fraedrich . Grambke:  10 Uhr : Hoovs , 11
Uhr : Kindergottesdienst . DtikonissenhauS:  10 Nhk!
Frick. Krankenanstalt:  915 Uhr : Mießner . Heil-
und Psiegeanstalt:  9 Uhr : Reusche. Deutsche
Seemannsmtssion:  20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet.
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle , 10 .30 Uhr : Kindergotter-

dienst . Borg selb:  10 Uhr : Mohrmann . Kirchhucht!
ting:  10 Uhr : WesselS , 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
Oberneuland:  10 Uhr : Reusche, 11.15 Uhr : Kinder¬
sonntagsfeier und Taufen . Wasserhorst:  10 Uhr:
Thhssen . Altenheim - Osterholz:  Dienstag , Feier¬
stunde Reusche um 16 Uhr.

C. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  e . B - Bremen 1, Georgstr . 19 : Sonnabend , to
Uhr : Kinderbund . Sonntag : 7 Uhr : Weihestundc für
Mitglieder . 20 .30 Uhr : Evangclisation . Dienstag . 26Ä
Uhr : Geschästsstunde für tätige Mitglieder . Mittwoch,
20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Theinabnch-

Lanbesktrchliche Gemeinschaft  e . B . 3 " ^
Runken 22 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 2636
Uhr : Evangelisation . Mittwoch . 20 .30 Uhr : Bibelstunde.
Freitag , 20 .30 Uhr : Gebetstunbe.

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen 2, In d. Runken 21 : Sonntag : Be¬
teiligung an dem Fest in Heiligenrode . Abfahrt v-
Markt 13 Uhr . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jugendbund-

Gröpelingen , Axstedterstraße  13 . Dienstag,
20 Uhr : Bibelstunde.

Bischöfliche M et h o di st - nkirch  e (Evangelisch«
Freikirche ), Bremen , Georgstraße 59. Sonntag . 9.36 Uhr-
Predigt , Suv . Meyer . 11 .00 Uhr : Sonntagschnle . 1S-°d
Uhr : Gemeindeversammlung , 20 .30 Uhr : Jugendbund.
Donnerstag , 20 .15 Uhr : Bib - sstunde. — Luther-Straße «t-
Sonntag , 11 .15 Ul:r : Sonntagschule . — Gr Velingen. Gro-
velinger Heerstraße 212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntag-
schule. 17.00 Uhr : Predigt . Dienstag , 20.15 Uhr: Bwet-
stunde.

-sonniag uno wconrag : «ronicrenz oer oco. vioem- ^
einigung des Bundes deutscher Bavtiftengcnieinden . Eo
tag , 9.30 Uhr , Zieteustraßs 59 (Ebenezerkavelke): "
predigt , Lic . Dr . Luckey-Hamburg . 17 Uhr : Aula
städtischen Lyzeums , kleine Helle : Festpredigt . Juso«
Fehr -Hamburg . 20 Uhr : Aula des städtischen LUM
kleine Helle : Geistlicher Liederabend . Montag . 6-66 i
15.30 llhr . Ansgarikirchhof 7 (Bethelkapelle ) : G-s-w
sene Sitzungen . 20 Uhr , Zicteustraße 59 (Ebene,erkavei
Öffentlicher Vartrag , Lic . Dr . Luckeh. Die Bibel - «
Gebetstunden am Mittwoch in der Bethet - und Ebener
kavelle fallen aus . — Oslebshausen . Landstraße
Snntag , S.30 Uhro : Festgottesdienst , Pred - Füllbran
W - ener . Montag . 20 Uhr : EvangekifationS -B -rsammIni
Pred. Pasche-W-sterstede.

P - rteia ntkiches O ' gan der Bre er N t on ls zialifter
Sauvtsch - istleiter Hanskarlv . Sichart

Verantwortlich für Po i ik und Feuilleton sa » s ! ar >
Sichart:  für Lo 'ak- s . Bew -guna und M 'ge reines R
dolf Müller:  iür Sport Hermann Heß:  kür ö
del und Volkswirt chaft Heinz - Hugo Krisch « :
den Anzeigenteil Sans Bohm:  sämtlich in Brew

Rotationsdruck We 'er-Druckerei Bremen
Sür unverlangt eingesandte Manuskripte kein-

Rücksendung nur bei Rückporto.
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Handball-Zwischenrunde der DT .-Meisterschast 1933

Entscheidungen in den Sommerspielen des
Bremer Gaues

In allen Spielarten der DT , werden zum Wochen-
plde wichtige Entscheidungsspiele auf den Spiel-
jeldern ausgetragen . Alle Spiele werden bestimmend
sein Über die Teilnahme der Mannschaften an den
Endspielen um die Feststellung der Meister der DT.
zus dem Deutschen Turnfest in Stuttgart . Im
tzordersskunddes Interesses steht das Handballspiel
»nseres Unlerweser -Ems -Meisters , Militär -Bremen
gegen den Rheinland -Meister Krefeld -Oppum , das
am Sonntag , 15-80 Uhr , auf dem Platze des Tv.
d. B-, Findorffstraße , steigt. Ein ganz grosses Spiel!
Aber auch die Endspiele um die Gaumeisterschaft
sm Faust- und Trommelball , sowie das Vorspiel im
tzchlagball werden spannende Kämpfe bringen und
icherlich zahlreiche Besucher anlocken. Alle Spiele
Md zeitlich so gelegt , dass sie sich nicht stören.

Zu den Spielen bemerken wir:

MilitLr -Tu -Sgv . — Tv . Krescld-Oppum
Dem Verlaus und dem Ergebnis des Kampfer

seht Bremens Handballgemeinde mit gespannter
Erwartung entgegen . Die beiden Mannschaften sind in
Hochform und werden ein Spiel zeigen , wie wir
S in Bremen bisher kaum erlebt haben. Unsere
Soldaten haben einen starken und gefürchteten Geg.
»er vor sich, der seil Jahren mit kurzen Unter.
Brechungen sich über die Kreismeisterschaft zum West.

Im Faustball der Turnerinnen
werden die Spiele in Oberneuland und Blumen¬
thal am Sonntag vormittag erledigt und zwar:

Platz : Oberneuland:  S Uhr ABTB — Ober-
Neuland . Anschließend dann Hemelingen — Horn,
Hemelingen — Oberneuland und ABTB . — Horn.

Platz Blumenthal:  d .30 Uhr Blumenthal —
Lüssum. Anschließend MTV — Lüssum und MTV
gegen Blumenthal.

Ebenfalls Sonntag vormittag wird im
i Schlagball
s um 10 Uhr auf dem Platze in Mahndorf das Bor¬

spiel zwischen dem Deutschen Meister Tv . Gut -Heil
Arbergen und Tv . Mahndorf ausgetragen . Ein Er-
eigniS insbesondere für die Freunde des schönsten
Sommer -Turnspielsl

Im Trommelball
wird am Sonntag die Gaumeisterschaft ermittelt.
Die Spiele beginnen auf dem Platze des Tv . d. B-
um 13,40 Uhr mit Lrlienthal — Oftcrholz , an¬
schließend 14.15 Uhr Lüssum — Huchting. Die Sie¬
ger aus beiden Spielen tragen um 14.55 Uhr dar
Endspiel aus . Dieses findet vor dem grossen Hand-
ballspiel statt , so dass die Besucher dieses Spieles
voll auf ihre Kosten kommen werden.

Endlich wird noch auf dem Platze des MTV . in
der Pauliner Marsch das Gau -Tennisturnier durch¬
geführt . Beginn Sonnabend , 1b Uhr , Fortsetzung
Sonntag 9 Uhr.

BSV — Rasensport Harburg 7:4
Ein torrenhes Spiel , welches verdient vom BSB

gewonnen wurde.

deutschen Meister und 1931 sogar zum Deutschen
Meister durchgekämpft hat . Das berechtigt zu der
AuSsicht, von der Mannschaft ein Handballspiel vor¬
geführt zu sehen, wie es sein soll. Daß unsere Bre¬
mer Soldaten unter diesen Umständen gewisser¬
maßen über sich selbst hinauswachsen müssen, um
diesen Kampf zum mindesten ehrenvoll zu bestehen,
liegt auf der Hand . Wir glauben aber , dass die Bre¬
mer Mannschaft nach ihrer gewissenhaften Vorbe¬
reitung mit dem gewohnten Schneid und Sieges-
willen in diesen schweren Kampf gehen und ihre
Anhänger nicht enttäuschen wird . Wir möchten an¬
nehmen , daß der große Gegner bezwungen oder
wenigstens niedergehalten werden kann , wenn der
Bremer Sturm uneigennützig mit bekannter Schnel¬
ligkeit und Wucht spielt . Unsere Hintermannschaft
wird einen schweren Stand haben , doch auch sie
wird SS schaffen können . Die Bremer Mannschaft
tritt in der bekannten Aufstellung an . Die Kre-
Mei Aufstellung ist folgende : ,

Tolles
Schovvmann Winkels

Sommer Thoelen Maassen
DetgesSDetgesl Klausmann Hanenbergl HanenbergL

Im Faustball der Turner
werden am Sonnabend die entscheidenden Spiele
auf den Plätzen des ABTV . und des MTV . in der
Pauliner Marsch ausgetragen . Die Spiele finden
statt: Platz ABTV 19 Uhr ABTB 1 — Haben-
Hausen und ABTV 2 — Hastedt ; 19,35 Uhr AB¬
TB 1 — MTV 1 und Hastedt — Habrnhausen;
20.10 Uhr ABTV 2 — MTV 1.

Platz MTV : 19 Uhr BTG — Lüssum und
MTV 2 — Blumenthal ; 19.35 Uhr BTG — Alu-
menthal und MTV 2 — Lüssum.

(Turnerschaft)
Uebungsspiel unseres Kreismeistersl

Militär -Turn - und Sportvereinigung — Tv . d. B.
10:7 (5:3)

Beide Mannschaften hatten für ihren Mittelläufer
Ersatz einstellen müssen. Dieses machte sich bei den
Soldaten stark bemerkbar . Die Soldaten zeigten nicht
das Spiel wie gegen Hamburg und werden , wenn sie
gegen Krefeld siegreich bestehen wollen , ganz andere
Leistungen zeigen müssen als heute. Ohne Tadel war
nur der Torwart und die Verteidigung . Beide
Außenstürmer fielen aus . Bei Tv . d. B . lieferte der
Torwart ein schlechtes Spiel , mehrere Tore waren
haltbar . Verteidigung und Mittelläufer konnten
ebenfalls nicht gefallen . Im Sturm waren die
Außen die Besseren . Militär spielt mit Sonne im
Rücken, kommt kurz nach Anfang zum Führungstor.
Tv . d. B 's Sturm betreibt Einzelspiel und kommt
nicht zum Erfolg . Militär erhöht aus 2:0. Tv . d. B.
leitet durch den Linksaußen einen Angriff ein , der
zum ersten Gegentor führt . Bom Anwurf kommen
die Soldaten gut durch, 3 :1. Tv . d. B 's Mittel-
stürmer verringert den Abstand auf 3:2. Militär
wird langsam überlegen und kommt durch gutes
Zusammenspielen des Jnnensturms zu zwei weiteren
Toren . Kurz vor Halbzeit ist Tv . d. B . durch ihren
Rechtsaußen , welcher heute besonders gut in Form
war . Nach Halbzeit drängt Tvi d. Bi mächtig und
wird überlegen . Doch Erfolge fallen nicht, da das
Einzelspiel stark übertrieben wird . Bis Mitte der
letzten Spielhälste kann keine Mannschaft ein ,Tor
zustande bringen . Militär kommt durch Strafwurs
auf 6:3. Beide Mannschaften entwickelten jetzt eine
Schnelligkeit , die zu mehreren Toren führen . Tv . d. B.
kommt zunächst auf 6:5 heran . Dann heißt es: 7:5,
8 :5, 8 :6, 8 :7, 9 :7 und 10:7- Die letzten Torerfolge
fallen derart schnell aufeinander , daß den Mann¬
schaften für diese letzte Viertelstunde ein besonderes
Lob zu spenden ist. Erwähnenswert ist noch die
ritterliche Kampsesweise beider Mannschaften . Wir
glauben , daß die Soldaten durch dieses Uebungsspiel
ihre Fehler bemerkt haben und am kommenden
Sonntag ihre Spielweise verbessern.

Keule 18.45 Uhr Klubkamp?. Kubbieleu
Den Beginn der zweitägigen internationalen

Großveranstaltung bildet heute abend der Klubkamps
gegen die beiden größten Vereine Groningens , der
„Athletiek -Vereenigung v- 1926" und dem Schwester¬
klub „Brunhilde ", dessen Austragungssport alljähr¬
lich wechselt.

Gerade heute ist es ndtwendiger denn je, auf¬
richtige Freundschaft , gleich welcher Art , auf inter¬
nationaler Basis zu Pflegen. Wir sind überzeugt,
daß unsere ausländischen Gäste alles tun werden,
die Verhältnisse in Deutschland nach ihrer Ankunft
in Groningen so zu schildern, wie sie tatsächlich
find; uns erfüllte umso größere Freude , als sie
schrieben, daß sie mit Vergnügen nach Deutschland
kämen, um unsere Verhältnisse zu studieren . Man

is . as u », » .
Oivbi -amps « » » „Ins « »» — Srsni « »»

Start verzoll, boil. unck cleatzctis /vielrteri
Isorgsn Assse-8 säum, ab>4 Udo:

i.eici,totft!stii<, llinre !- uricl Aallelpreize
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1000 lvieickungen, nur erste Oeutscbe Kiarsel

kann reden was man will, erst hier zeigt es sich,
welch nationalen Wert internationale Sportverbin-
dungen haben.

Durch die Teilnahme mehrerer holländischer und
deutscher Meister gewinnt der Klubkampf besonders
an Interesse . In Fräulein Jo Dalmolen besitzen
die Ausländer eine besonders starke Waffe. Sie
wird mit Fräulein Schmidt , die Deutschland auf
der Amsterdamer Olympiade im Endlaus vertrat,
schwer zu kämpfen haben . Selma Grieme und die
erstklassigeSportlehrerin Fräulein Abel haben gegen
die zweite holländische Landesmeister !» im Hoch¬
sprung , Fräulein Koopmans anzutreten . Mit einem
35-Meter -Wurs bewies Fräulein Walters in Det-
mold, daß sie zur Novddeutschland -Klasse gehört.
Ob sie es gegen Fräulein Schreiber , der vierten
holländischen Meisterin schasst? Kaum unterschied¬
liche Leistungen zeigten bisher Fräulein Abel und
Koopmans , der holländischen Athletik -Meisterin . Sehr
schwer werden die Bremer gegen die Groninger
4XiOS °Meter -Stafsel zu kämpfen haben ; letztere
wurde Landesmeisterin im vergangenen Jahre . Neu
m Bremen ist die gemischte Staffel , 200— 100—SO¬
LO Meter-

Ein Bild von der Stärke der Herren erhält man,
wenn man hört , daß die Bremer im vergangenen
Jahre nur knapp mit 6714 :5214 Punkten gewinnen
konnten . Das Fehlen des holländischen Rekordhalters
im Hochsprung , Hosmann , der 1-87 Meter springt,
machte sich dabei sehr bemerkbar . Ueberraschender-
weise wurden die Bremer Sprinter Bünte und Wul-
sers im letzten Jahr in Groningen von Meesters
und a Stuling glatt geschlagen. Glückt den Bremern
die Revanche ? Gegen den Weitspringer Holtmann,
der zur ersten Klasse Hollands gehört , werden die
Bremer wohl kaum etwas zu bestellen haben-

Das sind einige Ausschnitte von dem, was heute
auf dem Kuhhirten geboten wird . Zur Festigung
der guten Freundschaften werden die Gäste abends
in den Ratskeller geführt , während der Sonntag
vormittag der Besichtigung unserer Vaterstadt ge¬
widmet ist. Nachmittags nehmen dann die hol-
ländischen Gäste, die unter Führung des Regierungs¬
rates Wildervauck kommen, mit 22 Aktiven am
Kamps teil , der dadurch bedeutend an Interesse
gewinnt.

Tennis
Davis -Coup Deutschland — Japan 0 : 2.

Nach den Siegen der Deutschen über
Aegypten und Holland  verlor die deut¬
sche Mannschaft am Freitag aus dem Rot-
Weitz -Platz in Berlin in der dritten Runde
um den Davis -Pokal gegen Japan 2 : 0.

England führt gegen Italien 2:9
In Eastburns begann am Donnerstag die Davis-

Cup -Begegnung England — Italien mit den beiden
Einzelspielen . Beide Spiele wurden von den Eng¬
ländern gewonnen , so daß England nach dem
ersten Tage bereits 2 :0 führt und damit wohl be¬
reits endgültig gesiegt hat , denn ein Punkt dürfte
aus den beiden noch ausstehenden Spielen bestimmt
noch herauskommen . Austin schlug de Stesani
6:2, 7 :5, 7:5 und Perry de Mepurge  6 :4,
7:5, 6:4.

Die Tschechoslowakei hat schon gewonnen
Am Donnerstag wurde in Prag in der Davis-

Cup -Bcgegnung Tschechoslowakei — Griechenland
das Doppelspiel ausgetragen , das mit einem tsche-
chischenSiege endete, so daß die Tchechoslowakei, die
jetzt 8 :0 führt , bereits endgültig gewonnen hgt. Ro-
derich Menzel/Marcalek  schlugen LydeS/

Schmelings««erhoffte Niederlage
(Ein Nachtrag zu unserem gestrigen Bericht.)

Im Neuyorker Dankeestadion spielte sich
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
(europäischer Zeit ) die große Boxertraqödie
um Max Schmeling ab , der , entgegen allen
Voraussagen und Hoffnungen , in der zehn¬
ten Runde von dem Deutschamerikaner Marie
Baer durch technischen k. o besiegt wurde.

Ein weites Rund mit Zuschauern brüllte
erst dem Deutschen , nach dem Siege Baers
aber dem letzteren Beifall zu und überschüt¬
tete den Sieger mit brausendem Jubel.
Schmeling hat seine letzte Chance ver-
fehlt ! Die letzte Möglichkeit , durch einen
Sieg über Max Baer an den Sieger aus drin
Kamps Sharkey —Carncra heranzukommen
um sich den Titel wieder zu erobern , Hai er
nicht ausnutzen können . Jetzt steht der Deut¬
sche wieder da , wo er im Anfang seiner
Boxerlaufbahn in Amerika gestanden hat
Er muß ganz von vorne beginnen und
Kämpfe wohl mit allen Boxern bestreiten,
die ihm gestellt werden.

Wir denken zwei Jahre zurück . Vor zwei
Jahren nämlich , als Max Schmeling den
Meistertitel gegen Aoung Stribbling vertei¬
digt hatte , erklärte er selbst , daß sein gefähr¬
lichster Gegner in den nächsten Jahren der
Kalifornier und gebürtige Deutschamerikaner
Maxie Baer sein werde , der das Zeug haben
dürfte , Boxer von allererster Klasse zu
schlagen . Heute ist das Wort Schmelings wahr
geworden ! Maxie Baer ist ein schwererer
Gegner für ihn gewesen als ein Jack Sbarkey,
Doung Stribbling oder Mickh Walker
Maxie Baer hat den Deutschen nach härtestem
Kampf besiegen können und steht heute im
Vordergrund der boxsportlichen Interessen
während Max Schmeling ein entthronter
ist, der in wenigen Minuten mehr verlieren
mußte , als er in Jahren erobern kann.

Max Schmeling war nicht mehr der
Alte ! Der da in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag im Uankeestadion zu Network
im Ring stand um gegen Maxie Baer zu
kämpfen , war nicht der Schmeling von einst,
sondern der Schmeling von heute - Dem
Deutschen fehlte die große Linie seiner son¬
stigen Kämpfe , fehlte die feinste Einstellung
seiner boxerischen Fähigkeiten . Wo war
Schmelings berühmte Deckung , wo war seine
anerkannte Schnelligkeit , sein Stehvermögen,
sein kaltes Auge und wo waren seine harten
Schläge?

Wir glauben nicht daran , daß die große
Hitze die Widerstandskraft Schmelings unter¬
graben konnte , glauben auch nicht , daß er.
wie in seinen früheren Kämpfen , auf die
Minute fertig war . Wir sind der Meinung,
daß Max Schmeling viel zu wenig kämpfte,
daß er sein großes Können nicht genügend
ausnutzte und daß er nicht mehr der Barer
von einst ist . Man hat so »viele Boxcrlaüf-
bahnen durch eine schwere Niederlage enden
sehen ; wir erinnern an Paolino , k. o .-Christ-
ner , Uoung Stribbling und andere die , von
Schmeling schwer geschlagen , sich nie recht
wiederfinden konnten.

Wird Max Schmeling den gleichen Weg
gehen oder wird er wiederkommen?

Vor dem Kampf
Am Donnerstag abend gibt das Kampfbüro offi-

zrell bekannt : Am Ring sitzen: Generalpostmeister
Farley , die Generalgouverneure von Marylanü,
Maine , New Jerejy und Illinois , der Oberbürg .-r-
meister von Chikago, Exbürgermeister McKee von
Newyork und Exweltmeister Tunney.

Das Dankee-Stadion ist, obwohl die Vorkämpfe
noch gar nicht begonnen haben , überraschend gut
besucht. Unter den zahllosen Zuschauern sah man
in den vorderen Ringreihen noch den Exgouverneur
Smith , den Oberbürgermeister O'Brien usw. Im
Publikum werden noch eifrig Wetten abgeschlossen,
die jetzt 3 :1 für Schmeling stehen. Ausschlaggebend
für d.ie Wendung zu Gunsten Schmelings ist noch
das Bekanntwerden des Gewichtes der beiden Boxer
(Schmeling bringt 171,4 deutsche Pfund und Max
Baer 184,1 deutsches Pfund ). Baer hat in den letz-
ten Wochen nicht weniger als 35 Pfund abgenom¬
men ; dieser Gewichtsverlust ist nicht nur auf das
scharfe Training zurückzuführen, sondern auch aus
die starke Nervosität des Deutschamerikaners.

Richt mehr der alte!
Schmeling und Baer im Stadion

Unter starker polizeilicher Bedeckung, eskotiert von
Motorradfahrern , treffen dann Max Schmeling und
Baer im Stadion ein . Beide werden , obwohl sie sich
absichtlich zurückhalten , erkannt und jubelnd begrüßt
Sie verschwinden aber sehr schnell in ihre Kabinen.

Das ideale Sommerwetter hat in den letzten Mi-
nuten noch einen wahren Sturm aus die Kassen
einsetzen lassen. Jack Dempsey ist sehr zufrieden und
sagt, er werde eine Einnahme von mindestens
300000 Dollar haben.

Der Kampf beginnt
Von stürmischen Beifallskundgebungen begrüßt,

erscheint dann Max Baer im Ring , gekleidet im rot-
schwarzen Trikot . Etwa eine Minute später folgt
Max Schmeling im grau -schwarzen Bademantel;
auch er wird jubelnd empfangen . Jack Dempsey
muß sich erst Ruhe verschaffen, um die beiden Boxer
vorstellen zu können. Beide bekommen nochmals viel
Beifall . Als Ringrichter fungiert Arthur Donovan
und als Punktrichter Joe Agnello und Charles
Lynck. — Der Kamps beginnt:

1. Runde : Schmeling greift sofort an und landet
links gegen die Nase Baers . Baer muß auf die
Knie gehen, kommt aber sofort wieder hoch. Die
Nase blutet etwas . Es entwickelt sich ein kurzer
Schlagwechsel, in dem Baer etwas mehr vom
Kamps hat . Die erste Runde geht an Baer-

2. Runde : Baer greift sofort an , doch antwortet
Schmeling mit linken Kinnhaken . Schmeling wird
gegen die Seile gedrängt und wird weiter von
Baer scharf angegriffen , mit rechten und linken Ha¬
ken am Kinn getroffen und muß dann einen etwas
tiefen Magenschlag einstecken- Schmeling wendet sich
an den Ringrichter , der ihn aber nur auffordert
weiterzukämpfen . Schmeling erwischt Baer mit
einem Rechtshaken am Kinn , beide gehen dann tn
den Clinch. Baer ist am Schluß der Runde über-
legen und trifft wohl ein Dutzendmal Schmelings
Kinn . Schmeling blutet leicht aus dem Mund . Runde
an Baer.

3. Runde : Gleich zu Beginn der Runde schlägt
Baer tief und wird vom Rmgrichter Denevan ver¬
warnt . Dann schlägt Baer einen wuchtigen Rechts
haken vorbei , was vom Publikum mit Lachen quit¬
tiert wird . Nach einem Clinch kann Baer eine Reihe
Kopfschläge landen , die Schmeling , der unverwirrl
weiterkämpft , aber ohne Wirkung hinnehmen kann.
Auch die dritte Runde geht an Baer.

4. Runde : Nach wie vor ist Schmeling äußerst
vorsichtig, während Baer weiter im Angriff liegt.
Er landet des öfteren harte Kopffchläge, die Schme-
ling aber nicht erschüttern vermögen . Schmeling
stolpert einmal , worauf sich Baer entschuldigt . Baer
ist jetzt sehr offen und mutz verschiedene Sachen
einstecken. Die Runde endet unentschieden.

5. Runde : Schmeling geht sofort scharf zum An¬
griff über und behämmert Baer , drängt ihn gegen
die Seile und landet schwere Körperschläge. Schms-
ling bleibt weiter im Angriff und landet zwei harre
Schläge gegen das linke Ohr BaerS , der jedoch
lächelnd diese Sachen einsteckt. Baer setzt dafür bei
Schmeling einen schweren Magenschlag genau an,
aber auch jetzt zeigt Schmeling keinerlei Wirkung,
antwortet vielmehr mit kurzen Rippenschlägen . Baer
wird zum Schluß wieder gegen die Seile gedrängt
und muß allerhand einstecken. Diese Runde geht an
Schmeling.

6. Runde : Ein schwacher Schlogaustausch leitet
die Runde ein ; beide gehen dann in den Clinch.
Baer landet einen harten Rechtshaken . Schmeling
geht kurz runter , drückt sich an den Seilen hoch
und landet einen überaus harten Rechtshaken.
Baer ist aber durchaus nicht mitgenommen , bringt
einige Kopffchläge und dann einen tiefen Magen¬
schlag an , so daß der Ringrichter eingreifen muß.
Die Menge Protestiert . Nach kurzem Clinch trennt
der Gong . Die Runde geht an Baer.

7. Runde : Baer greift ununterbrochen an . Schme¬
ling bleibt aber nichts schuldig, so daß es harten
Schlagaustausch gibt . Baer kann dann einen harten
Rechtshaken anbringen , der aber bei Schmeling
keine Wirkung erkennen läßt . Schme-
ling drängt Baer jetzt in die Ecke, wo er
mehrere überaus harte Kopf- und Körperschläge
landet . Auch der Deutschamerikaner zeigt durchaus
keine Wirkung . Baer verpaßt seinen Gegner einige
Male . Er sucht einen Kopfschlag anzubringen , der
mit solcher Wucht angesetzt ist, daß er, da der Schlag
vorbei ging, bald selbst zu Boden stürzt . Die Runde
geht an Schmeling . Baer wird vom Ringrichter,

der ihn anscheinend nicht recht mag, wegen Tieft
jchlags abermals verwarnt.

8. Runde : Gleich nach dem Gang landet Baei
einen sehr harten und etwas tief angesetzten Magen-
schlag. Es entwickelt sich ein sehr harter Schlagaus.
tausch; beide gehen wieder in den Clinch. Besonder«
Kampfmomente bringt diese Runde aber nicht
Beide haben gleichviel vom Kampf . Die Runde ende.
unentschieden.

9. Runde : Sofort wird Schmeling gegen die Selb
gedrängt ; Baer landet mehrere Tiesschläge. Ja
Jakobs , Schmelings Manager , ruft etwas in de»
Ring . Schmeling dreht sicku-um . Jakobs ruft ihm
nur zu : Paß auf . Die Menge ist mit dem Verlaus
des Kampfes , der jetzt langsamer wird , durchaus
nicht zufrieden . Baer hat leichte Vorteile und hat
auch diese Runde.

Vaer siegt durch techuischeuk.o.
19 . Runde:  Baer beginnt die zehnte Rund«

in ganz wildem Tempo ; er schlägt, ohne sein«
Deckung zu beachten, und wird mehrere Male von
Schmeling voll ins Gesicht getroffen . Baer läßt sich
aber nicht irre machen und landet fünfmal hinter¬
einander schwereKärperschläge . Schmeling blutet auS
Mund und Auge sehr schwer. Baer bearbeitet mit
linken und rechten Kopshaken seinen Gegner . Aus
einen genauen Treffer am Kinn sinkt Schmeling
zu Boden und kommt erst nach 9 « itt »er hoch. Da
greift der Ringrichter ein und erklärt Baer nach
1 Minute 40 Sekunden der zehnten Runde zum
Sieger durch technischen k. o.

Baer ist überglücklich, während Schmelings
Freunde völlig konsterniert sind. Schmeling war noch
groggy, als er in seine Ecke zurückgeführt wurde . DaS
Urteil scheint durchaus gerecht zu sein. Baer hat
Schmeling anscheinend durch seine vorausgegangenen
schweren Körperschläge völlig zermürbt , und ist ihn
dann im gegebenen Augenblick, tigerhaft und wild
seine Chance ausnutzend , angegangen.

Das war «ichs der vorjährige
Srhmeüing

Obwohl auch Baer schwer hat einstecken müssen
und sein Gesicht tn der zehnten Runde ebenfalls
blutüberströmt war , erklärten alle übereinstim¬
mend, daß dieser Schmeling nicht der vorjährige
Schmeling war.

Max Schmeling erklärte im Umkletderaum , daß er
vom Licht geblendet gewesen sei, und daß er unter
der großen Hitze gelitten habe.

Allgemein wird Max Baer jetzt nicht nur als an¬
gemessener Gegner des Siegers aus dem Kampf
Sharkey — Camera im Kampf um die Weltmeister¬
schaft angesehen , sondern man gibt ihm auch gute
Aussichten.

*
Der König ist tot ; eS lebe der König ! Wieder

einmal hat sich dieses Sprichwort bewahrheitet . Vor
dem Kampf standen die Wetten noch 3 :1 für Schme¬
ling , und die Massen glaubten fest an einen Sieg
des „Schwarzen Husaren vom Rhein ". Und dann
kam die zehnte Runde , die das Ende des Deutschen
brachte. Begeistert nahm man das Urteil und den
Sieg Max Baers auf , dem nun der Weg zur Welt¬
meisterschaft freisteht , während Schmeling , noch
groggy , in seine Ecke geführt wurde . Es wird jetzt
wahrscheinlich ein großes Raten und Schreiben und
Erzählen beginnen , warum und wieso Schmeling
nicht gewinnen konnte usw. usw- Alles das hat
nichts mit der Tatsache zu tun , daß Schmeling —
trotz der mehrfachen Tiefschläge, auf die er aller¬
dings keine Wirkung zeigte — den Kamps klar ver¬
loren hat . Während Baer sich vorbereitet für den
großen Kampf gegen Sharkey oder Camera , wird
Schmeling , will er noch einmal nach dem Welt¬
meistertitel greifen , von vorn anfangen müssen. ES
wird ihm jetzt nicht mehr die große Wahl bleiben;
er wird sehr, sehr viel kämpfen, um wieder dahin zu
kommen, wo er gestern noch stand. Denn bis dahin
war Schmeling nach dem nicht ganz einwandfreien
Punktsieg Sharkeys noch immer der Schwergewichts¬
boxer. Uebereinstimmend geht aber die Meinung
heute dahin , daß dies nicht der Schmeling war , der
vor einem Jahr und vor einiger Zeit gegen M . Walker
im Ring stand. Vielleicht hat Schmeling etwas zu
sehr ausgeruht . Vielleicht hätten einige Kämpfe,
hätten sie auch nicht die großen Börsen gebracht , dem
Deutschen besser getan . Jetzt wird Joe Jakobs seine
Zustimmung auch zu kleineren Kämpfen geben
müssen. Der Weg ist schwer, den der Exmeister jetzt
wieder gehen muß , aber er kann es noch schaffen, noch
hat er einige seiner besten Jahre für sich, weiß er sie
schnell und geschicktzu nutzen, können wir vielleicht
noch einmal Max Schmeling als Weltmeister be¬
grüßen.

Nicolaides  6 :1, 6:1, 6:1. Die drei Spiele sind
für die Griechen noch recht schmeichelhaft, denn die
ganzen drei Sätze dauerten nur 25 Minuten !!

Pferdesport
Das Deutsche Derby in Hamburg

Im Deuts . Derby,  das am 25 . Juni in
Hamburg -Horn gelaufen wird , sind noch
17 Pferde , darunter Alchimist , Arja-
man , Janitor und Cassius,  laufbe-
rechtigt . Der Tag der letzten Reugelderklä¬
rung ist der 20 . Juni.

Für den Grcßen Hamburger Ausgleich , mit
3200 m das längste Flachrennen Deutsch¬
lands , sind 19 Meldungen abgegeben worden,
darunter Aventin,  Lord Nelson , Tan -
tria und Janus;  dies Rennen wird am
21 . Juni ausgetragen.

Reichskanzler Hi l r beim hannoverschen
Turnier

Am 18 . Juni wird den siegreichen Rom¬
reitern in Hannover , also an der Stätte
ihrer Borbereitungsarbeit , im Rahmen des
hannoverschen Landesturniers eine einzig¬
artige Ehrung zuteil werden . Reichsianzler
Adolf Hitler  wird sie nach vorangegangener
Ansprache des Reichswehrministers von Blom-
berg begrüßen , und zwar werden dabei all«
Romreiter anwesend sein , die um den Muj-
.solini - Pokal gekämpst haben , auch diejenigen
aus den Jahren 1931 und 1932 . Sie werden
such sämtlich auch mit den an dem Turnier
in Rom gestarteten Pserden an dem Springen

beteiligten , das vor dem Kanzler stattfinden
wird . Vor der Ehrenloge findet der Goldpokal
Mussolinis Ausstellung , um im Anschluß an
die Rede des Reichskanzlers enthüllt und
dann zum ersten Mal in Deutschland gezeigt
zu wenden . Vormittags findet ein SA -Auf-
marsch unter Beteiligung von 20000 Mann
statt.

veeeinsmitieilmmen
Sportverein „Blau -Weiß" von 1929

Die Gleichschaltung in der Führung des BereinS
ist vollzogen

Die VereinSftihrung fest sich aus folgenden Herren zu¬
sammen: Bcreinsftihrer: Fritz Bielefeld, Plitglied der
NSDAP ., stellvertr. Bcreinsiührer : Fritz Achtermann,
Mitglied der NSBO . Schriftführer: Walter Krüger,
Beisitzer: Albert Unger, Mitglied der NSDAP . Bei¬
sitzer: Heinrich Bieth. Wehrsvortlehrer: Wilhelm Koov.
Mitglied der NSDAP und SS-

Bremer Jiu - JitsuTlub  e . D- Montag den 12.
Juni 1933. abends 80 22 ubr . begannt in der Turnhalle,
Ostertorstraßc 87. ein neuer Lehrgang in der Selbstver¬
teidigung Gleichzeitigbeginnt der Fortbildungskurus in

der Selbstverteidigung. Für neue Mitglieder ist der
Unterricht kostenlos.

Brem . Schwimmverband Jugend - und
Wehrsvort.  Sonntag , 11. Juni , Wehrsoortübung in
den. Uvhusener Bergen. Antreten 7 Uhr, Bahnhof Se-
baldsbrüch (Haltestelle Linie 8). Erscheinen aller Pflicht.

DKW - Klub Bremen - Neustadt  Sonntag Klub¬
fahrt nach Rotenburg. Start 8 Uhr, Klublokal. Montag
Versammlung im Klublokal.

Svortverein Eintracht  e . B- Am 2. S. 1933
hielt der Sportverein „Eintracht" e. V. in seinem
Vereinsheim seine General-Versammlung ab. Ais haupt¬
sächlichsterPunkt stand auf der Tagesordnung die Gleich¬
schaltung des Vereins. Nachdem allen versammelten
Mitgliedern die Bedeutung des Wortes Gleichschaltung
klargelegt wurde, wählten sie einstimmig zum Führer
der Vereins Fr . Ernst Korns (NSDAP .t. Dieser ernannte
nunmehr zu seinen Mitarbeitern die Herren R. Ahrens
(2. Führer), H. Oentrich (Schatzmeister), K. Martsch
(1 Schriftführer), I . Grotheer, I . Koch (beide NSBH ),
H. Goebel (Svielausschuß), K. Paoe (Jugendausschutz),
Fr . Richter (Gerätewart), H. Twelsick (Festausschuß),
A. Müller (NSBO ., Wehrsportdezerneni), Fr . Boehm
und A. Müller (Revisoren).

Der Führer E. Korns ermähnte die Anwesenden, die
Worte des SvortkommftsarS Fr . Köwing vom Himmel¬
fahrtstage beherzigen zu wollen und schloß die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen „Sieg Heil".

M Sandra l-Siolfipvnvunds DvoD. L.

u8vgA.—Tv.Î fe êlcl' Oppum Vottstümttcho
(Kreiimeliter ) (» 7 .kviel „ «e 1931)

Lftrplotr 9 75 / 8tei >platr
Matz Lv.d. D. (Flad- rffftrafte) c«- s.,»..
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Wahnsinn an Vor-
Skizze von Karl Götz

Dir „Maryland ", die alljährlich Tausende aus der
Hast und dem Getöse nordamerikanischer Riesen¬
städte unter den ewig heiteren Himmel und in die
Blütenpracht Floridas brachte, hatte Baltimore und
die Lhasepeakebay hinter sich. Pitt , der erste Heizer,
warf seine Schaufel mürrisch in die Ecke, als er die
ablösende Wache die weitsprossige Eisenleiter her-
unterklettern hörte. Diese Eisenleiter bildete den
einzigen Zugang zu den tief unten liegenden Feuern.
Links und rechts vor dem engen Raum waren mäch¬
tige Falltüren , durch deren Oefsnung die Kohlen aus
den Bunkern gezogen werden mußten.

Man hatte nie gesehen, daß Pitts müririsches,
pockennarbiges Gesicht von irgendeinem Zug der
Freude oder des Schmerzes verändert worden war.
Doch heute schiender stiere Ausdruck seiner weitge-
Lsfneten Augen, mit dem er jahraus , jahrein in die
Feuer starrte, noch unheimlicher als sonst. Und wie
er an der schmalen Leiter hochkletterte, hielt er Plötz¬
lich inne, zog einen seiner Holzschuhevom Fuß , warf
ihn mit wutverzerrter Gebärde nach unten , stierte
ihm wehmütig nach, um alsbald in ein unheim¬
liches, höhnisches Gelächter auszubrechen, das aber
sogleich wieder abbrach. Kroll, der junge, merk¬
würdig ernste Kohlentrimmer , schrak zusammen, denn
eS war das erstemal, daß er den Heizer hatte lachen
hören.

Kroll hatte Tage und Nächte, in denen er es in
den Kohlenbunkern, wo einem die Gluthitze den
letzten Lappen vom Leibe nötigte, nicht mehr auszu¬
halten glaubte. Wenn er nach oben kam, schweiß-
triefend und todmüde, legte er in dem schmutzigen
Winkel, der als Schlafraum diente, seine besten Klei¬
der an und schlichsich an gefährlichen Türen , an
Wachoffizieren und an Stewards vorbei, über
schmale Treppen und durch allerlei Räume nach dem
obersten Deck der ersten Klasse. DaS hätte ihn jedes¬
mal seine ganze Monatsheuer kosten können. Aber
»S zog ihn unwiderstehlich nach oben, unter Men¬
schen, wo aus hellerleuchteten Prunkräumen Musik.
Gläferklingen und leises, kicherndes Lachen drang.
Er träumte in einem der vielen Liegestühle über das
weite, rauschende Meer hin.

Eines Abends traute er seinen Ohren nicht. Ein
deutscher Laut ? Auf diesem Schiff? . . . Ein deut¬
scher Volkslied drang leise über das Meer . Da war
«S ihm, als sprängen tausend Quellen Blutes aus
kinem Herzen, und als hörte er PittS hohnvollss
Gelächter . . .

An der Reling stand eine Mädchengestalt, einsam,
denn die SalonS boten zu viel an abendlicher Unter¬
haltung . Bei dem leisen Singen stieg in ihm
schmerzvoll die Erinnerung auf an efeuumrankte
Häuschen und schiefe Gartenzäune , über die der
Flieder duftend hing.

Er war zu ihr getreten und sprach von ihren Lie¬
dern und deutschem Dichten und Singen . Und da
saß ein junges Menschenkind neben ihm und hörte
erfreut und staunenden Sinns , wie der Kohlen¬
trimmer Kroll in den Lauten ihrer Heimat von den
tiefsten Dingen der Lebens sprach . . .

— Er lag aus dem Rücken zwischen den Kesseln,
klopfte, schraubte und feilte, ein leckes Rohr zu dich¬
ten. Siedheiße Tropfen zischten auf dem nackten
Oberkörper aus. Und als er in plötzlichem Schreck
Wsammenzuckte, brannte er sich an dem glühenden
Rohr «inen breiten Striemen ins Fleisch. Die
Kinne drohten ihm zu schwinden. Als das Rohr
»Richtet war, streckteer sich auf den Kohlenhaufen
hin, nur einen Augenblick. Da sanken ihm die
Vlugenlieder zu . . . Sie war reicher Eltern Kind,
KaS in weiter Fahrt Vergessen suchte von herbem
tzeid. Und er . . . Die äußere Verworrenheit der
Verhältniße hatte ihm alle Mittel zur Fortsetzung
seiner Studien genommen und, angewidert von der
inneren Unwahrhastigkeit der Zeit, war er über die
Grenzen gegangen.

Plötzlich schreckte er aus seinen wachen Träumen
jäh auf . Ein kantiges Kohlenstückwar ihm in die
Seite geflogen, daß das warme Blut in die schmutzi¬
ge« Kleider sickerte. Der Heizer schrie heiser vor

Wut nach Kohlen, und Kroll schaufelte, daß seine
Glieder vor Ermattung zitterten.

In einer der vornehmsten Kabinen der ersten
Klaffe aber konnte Hildegard Meinrad nicht in den
Schlaf finden. Wie viele Saiten waren bei seinem
Anschlag in ihr angeklungen, die sie längst ver-
stnmmt glaubte ! Er gehörte aufs Schift. Ob er
Offizier war ? Oder gar Steward ? -

Am nächsten Abend standen sie lange beieinander,
bevor Kroll wieder nach unten stieg. Lange hielt er
die Hand in der seinen, und wie er sich über die Re¬
ling schwang und außenbords über dem rauschenden
Meer nach unten kletterte, sah sie ihm Pochenden
Herzens nach.

Als er an diesem Abend als Erster auf der schma¬
len Eisenleiter in den Heizraum stieg, wunderte er
sich, daß noch keiner von der vorherigen Wache oben
war . Auf dem untersten, schmalen Steg , der in etwa
sechs Meter Höhe den Heizraum rings umlief, schrak
er heftig zusammen. Die letzte Leiter nach unten
war abgeschraubt. Unklar durchzuckteein Gedanke
seinen Kopf. Er vermeinte , Pitts wahnsinniges Ge¬
lächter zu hören. Und schon im nächsten Augenblick
bot sich ihm ein entsetzlichesBild . Drunten vor den
Feuern stand Pitt und warf in wahnsinniger Hast
Kohlen in unsinnigen Mengen in die Heizröhre. Aus
seinen Augen funkelte tierische Gier und teuflische
Freude . Da hatte er Kroll auf dem unteren Rund¬
gang entdeckt, und mit wutverzerrten Zügen und
unbeschreiblichem Geheul warf er mit Kohlenstücken
nach ihm.

Kein Zweifel, Pitt war wahnsinnig geworden! Er
hatte die andern aus seiner Wache in einen der
Kohlenbunker zu locken verstanden, und hatte die
schwereeiserne Falltür hinter ihnen geschloffen. Kroll
hörte jemand die eiserne Leiter heruntsrklettern . Da

krachte von drunten ein Schuß, und einer der Heizer
stürzte, an ihm vorbei, kopfüber vor die Feuer . Pitt
erhob ein teuflisches Gelächter. Oben hörte man
erregte Stimmen . Die Sicherheitsventile waren , ge-
waltsam verschlossen. Werkzeuge und Zeit waren
nötig , sie zu offnen. Unten aber glühten schon die
Keffelwände. Und immer noch warf der Irre den
Feuerbrand in den Bunker ! Die Hitze drohte Kroll
die Sinne zu nehmen.

Ein Jngeniuer hatt« ihm eine Pistole nach unten
gereicht. Nach vier Schüssen brach Pitt mit einem
markerschütternden Aufschrei zusammen. Aber der
Kessel mußte jeden Augenblickexplodieren. Kroll ließ
sich an einem Seile in den Heizraum hinunter , un¬
beachtet der Warnungen der andern . Zwei Heizer
kamen ihm nach. Der Irre hatte alle Treppen ent¬
fernt , die zu den Ventilen sührten. Kroll kletterte
mit Hilfe der beiden anderen zu einem der Dampf¬
hähne. Das Fleisch löste sich ihm von den Fingern,
als er den Hahn drehte. Ohnmächtig fiel er auf den
erhitzten Kohlenhaufen vor den Feuern . Man zog
ihn nach oben. Unter furchtbarem Fauchen brückte
der Dampf endlich durch die eine Oefsnung!

Des Feuers ward man Herr . Und nachdem es
gelungen war , auch die Notventile zu öffnen, war
die Gefahr für die Kesselvorüber . Die Verheernn-
gen erforderten zur Instandsetzung alle Kräfte, aber
das Schift war gerettet . Man hatte alle Mühe, die
Paffagiere von der nunmehr gesonderten Kabine
Krolls fernzuhalten , bis der Zustand des Retters
sich gebessert hätte . Aber einem jungen Mädchen
war es gelungen, zu ihm geführt zu werden. Nur
einen Augenblickösfnete er die Augen. Dann spielte
ein unvergleichlich glücklichesLächeln um seinen
Mund . Sie logte ihm die Hand auf seine fieber¬
heiße Stirn , beugte sich wieder zu ihm und küßte
ihn lang« auf die zitternden Lippen.

Als sie viele Wochen später als jung Verlobter
Paar der Heimat zufuhren, erzählte er ihr alles,
von dem Augenblickan , als er den Heizer Pitt hatte
zum erstenmal lachen hören.

Ein bunLbenmlLes KmMeWeS
Kleine GeMOLs vsm Zahenmett des Lebens

Von Walter Persich.

Seltsam — es sind tote Dinge , die unser Leben
begleiten, die mit klugen Blicken immer wieder er¬
scheinen an großen und an kleinen Wendepunkten!
Schließlich wird niemand behaupten wollen, daß ein
buntbemaltes Karussellpferd nur durch Zauber Starre
und Glanz besitzt, daß es in Wahrheit eine gute Fee
oder einen dienstbeflissenen Geist berge — in seinem
vierten Lebensjahre wurde dennoch Theobald Ping
von den erhobenen, sprungbereiten Vorderbeinen
eines derartigen Holzschnttzwerkesaufgefangen und
zweifellos zumindest vor einer Gehirnerschütterung,
wenn nicht vor dem Tode bewahrt ! Der ungebärdige
kleine Kerl war während der rasenden Fahrt des
Karussells auf die Bank eines sich hebenden und sen¬
kenden Wagens geklettert, hatte sich den Händen sei¬
nes Papas entwunden und johlte noch in der Luft
mit Mund , Armen und Beinen umher — sein er¬
schrecktergesetzlicherVormund griff so ungeschicktzu,
daß er dem Bengel noch einen Stoß obendrein ver¬
setzte und das kleine Körperchen hinunterwarf , wie
schon gesagt, auf die Beine des Holzpferdes. Mit ein
paar Hautabschürfungen am Knie und der ent¬
sprechendenMenge an Geheul verlief alles.

Theobald träumt Hinfür nur noch von buntbe¬
malten Karussellpfevden. Er sprach mit ihnen, die gar
nicht da waren , er machte mit seinen Armen die
Stellung des Pferdes nach und klingelte und
schnaubteund wieherte gewaltig die Laute natürlicher
Pferde mit dem Lärm der Vergnügungsmaschine ver¬
bindend — und er wünschte sich nichts sehnlicher, da
er mählich größer wurde und die Unlebendigkeit sol¬
cher Lebensretter erkannt hatte , als entweder Ka-
ruffellkassierer, Drechslermeifter oder Jockey zu wer¬
den, was sich alles mit dem Traum von Pferden,
buntbemalten oder wahrhaft wiehernden, verbinden
ließ.

Was wollen wir uns mit Nebensächlichkeitenaus¬
halten , Theobald kam dennoch zu einem Maler und
Anstreicher in die Lehre, er entpuppte sich bald als
seltsam begabt für Lackierungsarbeiten, wurde hie
und da in Wohnungen geschickt, um Türen zu be¬
pinseln, wurde vom Lehrjungen zum selbständigen
Gesellen, wechseltediese und jene Stellung gegen eine
dritte und landete gar mit nun fünfundzwanzig Jah¬
ren als erster Lackierer in einem Spezialbetrieb für
Jahrmarktsartikel . Scheinbar durch Zufall , wenn wir
es recht bedenken, aber doch wohl getrieben von einer
nicht immer klaren Sehnsucht nach künstlichen Pfer¬
den, wenn es nun schonnicht die echten und traben¬
den sein sollten.

Hier in der Werkstatt herrschte wahrer kleberfluß an
hölzernen Pferden , an stehenden und sprungbereiten,
ja an solchen, die aus einer Federung hin. und her-
pendelten, um so die Illusion des Reitens noch echter
zu gestalten. Man mußte welche zu Schimmeln,
welche zu Rappen , welche zu Braunen und alle
immer prächtig Herrichten, und da zeigte sich denn
gar der erste Lackierer Theobald Ping als Künstler
und Meister. Mit Gold und Silber rahmte er den
Spiegelbesatz in den Schabracken ein, purpurn und
gelb, grün und violett wußte er so wundervoll für
Sattelzeug und ausgedrechselteS Riemenwerk zu ver¬
wenden, daß bald die Pferde dieser Anstalt zu den
begehrtesten von allen wurden . Man erhöhte immer
wieder den Lohn dieses Mannes , um ihn nur zu
halten . Die Karuffellbesitzerwarteten oft ein Viertel¬
jahr auf Lieferung, um nur von ihm bemalte Tiere
zu bekommen, und man kann sagen, daß der einfache
Mensch und kleine Narr seiner Tüchtigkeit und
Träume , Theobald, ein ziemlich glücklicher Mensch
war.

Seine Narrheit trieb ihn aber auch über alle
Märkte , die in unsere Stadt kamen. Wie die Kenner
des Rennmaterials Fesseln und Bau , Kuppe und
Gewicht ihrer Favoriten abzuschätzen verstehen, so
stand er vor den orchesterübertosten Karussells, höl¬
zerne Pferde auf Schattierung ihrer Felle und Aus¬
arbeitung des Zaumzeuges taxierend — und so sanb
er, ohne es je beabsichtigt zu haben, seine Braut.
Elsie Kabusch, Köchin bei Professor Kitsche, jung, rot¬
haarig , ein Mädchen in weiten und noch weißeren
Kleidern. Theobald glaubte nämlich auf einem Ka¬
russell, das dunkel in seiner Erinnerung stehende
Holzpferd wiederzuerkennen, dem er die Verhin¬
derung körperlicher Beschäftigung verdankte, er stieg
auf das sich drehende Holz und hätte fast ein Mäd¬
chen umgeworfen , dessenzierlicher Lackschuh sich eben
auf das Trittbrett schob. Sie lachten beide, sie sprachen
miteinander , kurz, sie liebten sich schon, als sie so
dohinsausten auf und neben dem Pferd , im Brüllen
eines Wiener Walzers.

Wie Herr Professor Gitsche bestätigen kann, war
die Köchin Elsie Kabuschein Mädchen mit vielen Tu¬
genden, zu denen auch die der Sparsamkeit gehörte.
ES sprach sich in der kleinen Stadt herum, man
wußte den Tag , an dem Theo beim Juwelier Kretsch-
mar zwei goldene Ringe erwarb , und alle Welt
wartete mit Spannung auf die Trauung , die dann
auch nach zwei Jahren kam und festlich begangen
wurde. Für dieses Ereignis hatte die sparsame
Elsie, — jawohl , genau die halbe Wohnungseinrich¬
tung war von ihrem Sparguthaben beglichen wor¬
den — eine ganz besondere Ueberraschung ausge-
dacht. Sie kannte die Schwäche und die Liebe, die
Narrheit und das Künstlertum ihres Verlobten für
Karuffellpferde zur Genüge. So ging sie denn heim¬
lich zu seinem Chef und Meister, um das schönste
aller Holzpferde zu kaufen, als Schaukelpferd zu
montieren und sür den von ihnen beiden für die
Zeit der Ehe erhofften Jungen stehen zu lassen.
Lachend erklärte ihr der Unternehmer , das Pserd
wolle er ihr und seinem besten Arbeiter schenken—

und richtig, als Theobald nach der Trauung die
Flurtür ausschloß, sah er als erstes eines seiner
Wunderwerke in braun und grün und gold. War
er glücklich? Sicherlich, doch trug er weder Schmerz
noch Freude allzu offen zur Schau . Der Sohn
allerdings ließ auf sich warten . Was man ihm m
nächster Zeit anmerkte, war eine tiefe und seltsame
Versonnenheit . Zu Elftes Tugenden gehörte, schwel-
gen zu können, wenn es nötig war . Sie wartete
in Ruhe ein Paar Wochen — und siehe da, des
Rätsels Lösung kam von selbst. Von jcinem er-
übrigten Lohn begann Theo das zweite und bald
das dritte Pferd zu kaufen. Nur Elsie wußte, wieso
— der Meister des Mannes hielt den guten Gesellen
sür spleenig, gab ihm die Pferde sehr billig und
sah dessen Treiben nur deshalb besorgt an, weil
er fürchtete, Theo könne schließlich bei diesem
Spielchen überschnappen.

Nun , er hatte bald seine zwanzig Pferde, und
dann schleppte er Wagen, Zierrate zum Boden, bis
alles da war , was zu einem Karussell gehören
mochte. Nur das Karussell nicht. Auch das lieferte
ihm ein Bekannter zu einem erschwinglichen Preise.
Drei Tage vor dem neuen Jahrmarkt trat Theobald
vor seinen Meister: „Ja , Herr , ich muß nun wohl
morgen gehen." „Wieso, Ping , ich behalte Sie gern
noch Jahre . Verdienen Sie nicht genug?" „Das
ist es nicht, aber wir machen jetzt ein Karussell. Ich
will nun einmal mein eigener Herr sein und es
versuchen. Geht's nicht, bleibt mir ja immer mein
Handwerk." Kein Reden half, kein Hinweis aus
größere Sorgen , auf Heimatlosigkeit, auf Arbeit in
Wind und Wetter und Schmutz, man mußte den
Gesellen ziehen lassen und sich ohne ihn behelfen.

Wißt ihr nun , wer Ping ist? Er hat gestern sein
fünsundzwanzigjährtges Jubiläum auf dem kreisen¬
den Holz, als Karussellbesitzer, gefeiert. Jawohl , ei
ist derselbe Ping , dessen Riesenbauten auf jedem
Jahrmarkt Sensation sind, der Millionär Ping . —
Seltsam . . . ein buntbemaltes Karussellpferd wurde
sein Schicksal.

Das Mädchen von haute
„Du ", beginnt meine kleine Nichte, „ich glaube,

früher hatten es die Mädchen viel leichter, einen
Mann zu finden."

„Hm - ja ."
„Es gab doch vor dem Krieg bedeutend mehr

Männer . . . Und nun gar im Altertum : Da konnte
man binnen drei Tagen fix und fertig verheiratet
sein."

„So ?" staune ich. „Woher weißt du das ?"
„Aber Onkel! Es steht doch ausdrrücklich in

Schiller seiner Bürgschaft:
, Gib mir nur drei Tage Zeit,

Bis ich die Schwester dem Gatten gefreit.
Na also!"

Rarität

Der kleine Edgar kommt aufgeregt von einem Be¬
such bei Riedls heim.

„Denk einmal , Mutti ", erzählt er, „was Riedls
haben: Einen lebendigen Großpapa ."

Der Vater

„Sie gehen heute aus , Herr Blümelhuber ?"
„Nein , ich muß mich schonen. Zeitig ins Bett,

damit ich morgen bei Kräften bin : Meine fünf
Jungen bringen ihre Schulzeugniffe heim."

Geometriestunde

Der Lehrer : „Fritz, wie nennt man die kürzeste
Verbindung zwischenzwei Punkten ?"

„Das ist der verbotene Weg."

Die musikalischen Eltern

„Otto , du bist heut wohl sehr verhauen worden ?"
„Ja , diesmal wars arg . Vater und Mutter haben

vierhändig auf mir gespielt."

Frage

„Du , Vatter ! Muß ein Leutnant einen Ober¬
leutnant zuerst grüßen ?"

„Natürlich !"

„Dann muß auch wohl ein Bayer einen Ober-
bayern grüßen ?"

Nur heute

Lenchen: „Sieh mal , Fritz, wie unsre neue
Klavierlehrerin geht — mit den Fußspitzen ein¬
wärts ."

„Tut sie nur heute. In der Zeitung hat sie an,
gezeigt: Geht auch auswärts"

Die verwöhnten Kinder

Meine Mutter hat jeden Abend uns Kinder zu
Bett gebrächt und bewacht, bis wir einschliefen-
nun bringt sie ihre Enkelchen zu Bett und wacht bet
ihnen . . . seit wieviel Jahren eigentlich schon?

Gestern sagte sie: ,Kinder , ob ihrs glaubt oder
nicht — ich möchte mal ins Theater ."

„Ins Theater ? Aber Mama ?"
„Ja , ich habe Lohengrin noch nie gesehen. Und ich

möchte so gern."
„Natürlich . Selbstverständlich." — Und ich kaufte

eine Loge. Für mich und meine Mutter.
Nach der Ouvertüre tritt auf leisen Zehen der

Billetteur ein.
„Gnä Frau ", lispelt er, „draußen is a Dienst-

madel : Der Klaane z'Hans weint — gnä Frau
sollen gleich kommen."

Deutsche Oper in Holland
In Holland hat der Dichter Ernst Kraust deutsche

Operngastspiele organisiert . Vorstellungen von
„Figaros Hochzeit", „Entführung aus dem Serail"
und dem „Schauspieldirektor" wurden in zahlreichen
Städten absolviert . Ein holländisches Operngastspiel
des Krefelder Stadttheaters umfaßte die „Zauber-
flöte", die „Lustigen Weiber" und „HossmannSEr¬
zählungen ".

Römerfunde in Homburg
Der Hamburger Kurpark ist unvermutet um seine

Sehenswürdigkeit eigener Art bereichert worden; bei
Erdarbeiten entdeckte man unmittelbar neben dem
Kaiser-Wilhelrns -Bad Mauerzüge , die sich durchdie
Kleinfunde als römischen Ursprung erwiesen.
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Ueber alles andere bin ich einig mit mir selbst."
Mit diesem Briefe, beigefügt der detaillierte Vor¬

schlag eines Neutralitätsvertrages , schickteer den
Grafen sofort wieder nach Berlin.

Zur Stund « ein Schreiben vom Ruffenzaren: Ich
kenne nur «inen Feind : Napoleon, und ich bedauere,
daß Sie auf seiner Seite stehen. Retten Sie Ihren
König!

Zur gleichen Stunde ein Leutnant aus dem Stäbe
Macdonaldz mit dem Befehl: Stoßen Sie sofort zu
mir!

Was nun?
Major von Clausewitzkam schon wieder als Parla¬

mentär der Russen.
Bleibt mir vom Leib«! Ich muß marschieren —

warum habt Ihr den Leutnant durchgelassen? Es
kostet mich den Kopfs Ihr habt ja auch nur wieder'
Brief « — Briefe!

Ich will ein Manneswort , daß ich den Russen auch
trauen kann!"

Clausewitz: „Ich bringe Eurer Exzellenz das
Ehrenwort des Generals !"

Dorckstand in tiefem Schweigen. Auf ein,
streckteer dem anderen die Hand hin.

Da habt Ihr mich!
Sagt dem General Diebitsch, daß ich mich mor

früh bei den russischen Vorposten einfinden w«
— er soll Zeit und Ort bestimmen!"

„Morgen früh um acht llhr bei der Mühle !
Poscherun!"

Seine Adjutanten fragte er: „Was sagen die R
menter ?"

„Alle jubeln, von Frankreich los zu sein!"
„Ihr habt gut reden, ihr jungen Leute — aber mir

Alten wackelt der Kopf auf den Schultern.
Ruft die Offiziere zusammen!"
Er trat mitten unter sie und nahm seinen Hut

ab.
„Meinö Herren ! Das französische Heer ist durch

Gottes strafende Hand vernichtet! Jetzt ist der
Augenblick gekommen, unsere Selbständigkeit wieder¬
zugewinnen, wenn wir uns mit dem Russenhcere
vereinigen.

Jetzt oder nie ist der Augenblick, Freiheit , Größe
und Unabhängigkeit wiederzuerlangen . Ein kraftvol¬
ler und entscheidender Schritt tat not , denn der
Furchtsame will stets em Beispiel. Was wir tun,
kann alle enthusiasmieren , und wir werden uns als
echte Preußen schlagen.

Wer so denkt wie ich, wer sein Leben für Freiheit
und Vaterland hingeben will, schließe sich nur an.
Wer nicht, bleibe zurück — ich achte auch den, der
meine Meinung nicht teilt.

Geht es gut, so wird der König m«:n Beginnen bil¬
ligen — geht es mißlich, ist mein Kopf verloren . In
diesem Falle bitte ich meine Freunde , sich meiner
Frau und Kinder anzunehmen."

Er verstummte bewegt und sah sie an , seine Offi¬
ziere, seine Gefährten der Not, die er sich in schwe¬
ren Jahren zum Gehorsam erzogen hatte . Und sie
schwenktenjubelnd ihre Hüte und reckten die Arme
— sie riefen ihm Hurra zu und nannten ihn den
Befreier Preußens.

„So weit ist es noch nicht, meine Herren . Möge
unter Gottes Beistand das Werk unserer Befreiung
beginnen und sich vollenden!" antwortete er ihnen
mit einer Weichheit im Ton, die sie noch nie an dem
alten knorrigen Dorckgehört hatten.

Er verabschiedete seine Offiziere mit väterlichem
Lächeln.

„Wie der alte Fritz !" hörte man flüstern — „ganz
wie er."

Nun taten die Obersten den wartenden Regimen¬
tern kund: „Wir sind los von Frankreich ! Mit Ruß¬
land ziehen wir in die Freiheit !"

Da brauste ein Jubel auf, wie ihn das erbärmliche
Nest Tauroggen noch nie vernahm.

„Hoch Dorck! Hoch unser Vater Dorck!" riefen lau¬
sende Soldatenstimmen unter seinem Fenster.

Es schallteherauf zu dem einsamen, verschlossenen
Manne und umwehte ihn wie Feuerslammen.

Er schrieb schon den Bericht an seinen König:
. . Die Konvention läßt Ew. Majestät in

Höchst Ihren Entschließungen freien Willen, sie
erhält Ihnen aber ein Truppenkorps , was der
alten und einer ev. neuen Allianz Wert gibt und
Sie nicht unter die Willllkür Ihres Alliierten
setzt, von dem Sie die Erhaltung und Retablie-
rung Ihrer Staaten als Geschenk annehmen
müßten.

Ew. Majestät legte ich willig meinen Kopf zu
Füßen , wen ich gefehlt haben sollte; ich würde
mit der freudigen Beruhigung sterben, wenig¬
stens nicht als treuer Untertan und wahrer
Preuße gefehlt zu haben. Jetzt oder me ist
der Zeitpunkt, wo Ew Majestät sich von den
übermütigen Forderungen eines Alliierten los¬
reißen können, dessen Pläne mit Preuße « in

einem recht mit Besorgnis erregenden Dunkel
gehüllt waren , wenn ihm das Glück treu geblie¬
ben wäre.

Diese Ansicht hat mich geleitet. Gebe Gott,
daß sie zum Heile des Vaterlandes führt !"

Als Dorckseinen Namen in festem Zuge unter das
Schreiben gesetzt hatte , lehnte er sich seufzend zu¬
rück.

Wer kann diesen König mit Engelsznngen bestim¬
men, ja zu sagen und das Rad zum Rollen zu brin¬
gen, das man anstieß? Wenn er jetzt zaudert oder
nein sagt, wenn der Russe oder sonst auch nur eine
einzige Vorbedingung ausfällt , ist meine Neutrali¬
tät der falsche Schritt gewesen und nichts als Ver¬
rat am Vaterlande . Alles  habe ich auf diese
eine Karte gesetzt: das Volk will frei  sein ! Un¬
sere Kinder sollen einmal freie Männer sein!

Er trat aus Fenster und blickte in die endlose
Schneeweite. F ;rn ritt ein Reiter heran. -
Ein Trompetensignal . . .

Dorck reckte sich auf. Ich bin Soldat und will es
bleiben — Ehre und Leben gebe ich dir, mein Vater¬
land!

Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie wird euch
das Leben gewonnen sein!

Am Morgen noch hatte Ihre Exzellenz, Frau
Johanna von Dorck in Marienwerder einen kurzen
Brief von ihrem Manne , er stehe vor schwerem,
schwerem Entschlüsseund könne nicht ahnen, wie es
ausgehe, aber das Korps, das er führe, müsse dem
Vaterlands um jeden  Preis erhalten bleiben.
„Und dieser Preis wird mein Kopf sein."

Sie ließ das -Briefblatt in den Schoß sinken, und
ihre Hände falteten sich darüber . Was du auch tust,
es wird das Recht« sür Preußen sein!

Mittags kam Heinrich atemlos aus der Schule ge¬
laufen. Er schwenkte ein Zeitungsblatt über dem
Kopfe und nahm drei Treppenstufen auf ein¬
mal.

„Mutter — Mutter ! Der Vater hat Preußen be¬
freit !"

„Junge , du bist ja töricht! Wie kann denn der Va¬
ter — - ?" Ihr zitterten die Knie vor Angst
und Schreck.

„Da — lies doch! In der Zeitung steht, daß der
General Dorck mit den Russen eine Konvention ab¬
geschlossenhat — sein Korps zieht in eine neutrale
Zone, bis der König ihm weitere Befehle erteilt ."

Hochanf schwenkteHeinrich Dorck die Berlinische
Zeitung und sah feine Mutter triumphierend an.

Das bedeutet Krieg gegen Napoleon, Mutter ! Und
ich geh« mit — ich mag nicht mehr in die Schule —
-das faule Zivilistenleben habe ich satt — ich
will Soldat sein wie mein Vater.

Der Vater , das ist ein Mann , Mutter ! Unser Leh¬
rer ist vom Katheder aufgestanden, als er die Nach¬
richt aus der Zeitung vorlas , und hat uns alle auf¬
stehen lassen. ' „Hut ab vor Seiner Exzellenz, dem
General Dorck, dem Befreier Preußens aus wel¬
scher Knechtschaft!" hat er ausgerufen . Ich war so
glücklichund stolz, daß ich geweint habe, Mutter —
wie du jetzt auch."

Aus tränennassen Augen sah Johanna ihren Jun¬
gen glückstrahlend an.

„Ja , wir wollen stolz sein auf unsern Vater und
vergessen, daß ihn uns das Vaterland ganz und gar
geraubt hat!

Wenn du mich nun auch noch verlassen willst — !"
„Aber Mutter , du hast doch die kleine Bertha und

den David — ich bin doch nun groß und muß auch
Soldat werden. Unser Lehrer hat gesagt, es werde
bald jeder Mann und jeder junge Bursch gebraucht
werden — zum letzten Kampf."

Der Junge rannte begeistert hinunter , denn die
andern Primaner riefen und Pfiffen unterm Fen¬
ster zur Schneeballschlacht. Johanna blicktevom Fen¬
ster auf die Jünglinge herab und sah sie vor schwim¬
menden Tränen nicht. Der Schnee und die mittäg¬
liche warme Januarsonn « flössen ihr in ein blutrotes
Meer zusammen, in dem die Jünglinge ihre Kräfte
maßen und versanken — feurige Geschosse, furchtbare
Schlachten — Tod und Untergang.

Niemals würde sie ihren Sohn aus diesem Kriege
wiederkehren sehen!

Der Heinrich war immer guter Dings und brachte
fast jeden Tag neue Nachrichten aus der Schule mit.
Jetzt repräsentiere General Dorck den König von
Preußen , habe der Rektor bei der Wochenandacht ge¬
sagt — und das sei gut so, denn Preußens König
stecke in furchtbarer Enge und könne keinen festen
Entschluß fassen. Darum habe er auch Dorcks Kon¬
vention noch immer nicht gutgeheißen oder verwor¬
fen. Der König von Preußen sei jetzt Dorck in Kö¬
nigsberg.

Schreckensbleichlegte Johanna ihrem Jungen die
Hand auf den Mund . Gott im Himmel, welche Ver-
meffenheit! Wüßte sie nicht besser als alle Menschen
um ihres Hans David Charakterfestigkeit Bescheid,
man könne ja an einen Staatsstreich glauben und in
Dorck einen Hochverräter . . . !

Nein ! Sie hatt« es schwarz auf weiß, daß er alle?
daransetzen werde, dem Vaterland seine 14 000 Mann
zu erhalten . Es stand ja in dem Briefe : um jeden
Preis — um meinen Kopf!

Aber Frau Johanna wurde doch wieder ängstlich
und suchte ihre Zuflucht zuletzt im Gebete zum Lenker
der Menschen und Völker.

Dorcks. Name war in aller Munde und Herzen. Der
Rektor bat Jhro Exzellenz um die Ehre, daß Dorcks
Sohn am Preußentage , am lS . Januar , m der Aula

vor allen Klassen einen freien Vortrag über das Le¬
ben und Werden seines Vaters halten und Jhro Ex-
zellenz dem Jungen bei der Abfassung des Textes mit
Daten und Angaben helfen woll«. Nun saßen Mut¬
ter und Sohn bis in die Nacht mit heißen Wangen
über Vaters Papieren und schrieben sein arbeits¬
reiches und opserfrohes Soldatenleben auf.

„Eigentlich finde ich, daß die Könige unsern lieben
Vater nie nach Verdienst behandelt haben", sprach der
Sohn offen aus.

„Der Vater ist dem Könige zu schroff und zu
streng. Könige lieben das wohl nicht."

„Aber der alte Fritz doch! Mutter , kommt es dir
nicht auch vor, als habe unser Vater etwas vom alten
Fritz — in seinem Eifer und seiner Strenge , die am
härtesten ist, wenn er gegen sich selber zu Gericht
sitzt?«

„Dein Vater ist em echter, echter Preuße !" erwi¬
derte Dorcks Frau ihrem Sohne schlicht in glückstrah¬
lendem Bekennen.

Wie stolz war sie dann an dem Preußentage IM,
Ehrengast der Schule, neben dem Rektor sitzend—
und auf dem Katheder ihr Heinrich — er zählte 'N
schlichten Worten die schweren Taten seines Vater?
auf, ohne ein einziges ruhmrediges Wort. Er schloß
mit dem Bekenntnis : „Ich gelobe, zu werden, waS er
ist — ein echter Preuße !"

Johanna schrieb alles noch am gleichen Tage
ihrem Manne . Es wurde ein langer , froher Brief,
der nicht enden wollte und noch spät zur Nacht offen
auf dem Tisch« lag — noch am nächstenMorgen, als
Heinrich vor der Zeit aus der Schule nach
laufen kam — mit tränenüberströmtem Gesicht,
schreiend vor Seelenschmerz.

„Da — da !" Er riß ein Zeitungsblatt aus dein
Rock und warf es auf den Tisch — über den Bries
an den Vater.

Mit zitternden Händen nahm Frau Johanna die
Berlinische Zeitung auf und las , der König habe bet
der unerwarteten Nachricht von der Dorckschen Kon¬
vention den höchsten Unwillen empfunden und sei"
nem Bündnis getreu das Abkommen Dorcks nicht nur
nicht anerkannt , sondern sofort verfügt:

1. daß dem General Dorck das Kommandoder
Preußischen Truppen abgenommen,

S- General Dorck sogleich verhaftet und »->r ew
Kriegsgericht gestellt werde,

3. die Truppen . . .

Mit einem Aufschrei sank die Frau beim Tisch« ^
die Knie, riß die Deckeund den Brief mit sich
über sich— lag weinend auf der Diele.

Heinrich war im Nu Sei der Mutter und richte»
sie hoch, brachte sie zum Sofa und bettete si« wE'
seine zarte Mutter — er zärtelte in Tränen an M
h?rum und bat in einem fort, sie möge doch wch
mehr weinen. (Fortsetzung foW
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Gestern nachmittag wurde das ehemalige Volks-
haus in ernster und eindringlicher Feier umgetauft
in „Wilhelm -Decker-Haus ". Von nun an trägt das
Haus den Namen eines unserer Besten , der am
9. November 1931 von Reichsbannerleuten zusam-
mengestochen wurde . Das Haus , in dem früher die
Waffen geschmiedet wurden zu unaufhörlichem
Klassenkampf, bringt heute durch seine Neubenennung
zum Ausdruck, daß ein grundlegender Wandel ge¬
schehenist mit der Bedeutung dieses Hauses . Heute
wird in den Büros gearbeitet zum Wohls der Ar¬
beiterschaft und zum Wohle der Volksgemeinschaft.

Gegen 4 Uhr nachmittags nahm die Feierlichkeit
ihren Anfang . Der Sturm 4/75 , der Sturm , aus
dem Wilhelm Decker hervorgegangen ist und der
heute ihm zu Ehren seinen Namen trägt , hatte
mit seinem Sturmführer Wiechelmann und mit der
Fahne , unter der Wilhelm Decker gestorben ist, vor
der Bühne Aufstellung genommen . Aus der Bühne
war — einstweilen noch verhüllt — inmitten von
Grün ein großes Bild des Toten aufgestellt , unter
dem ein riesiger Lorbeerkranz niedergelegt war . Die
Wandelhalle war bis auf den letzten Platz besetzt,
unter den erschienenen Gästen bemerkte man Reichs¬
statthalter Rover,  Senats -Präsident Dr . Mar¬
tert,  Bürgerschaftspräsident Thiele,  Senator
Laue,  Senator Held er,  Kreisleiter We¬
tzen er , Gaubetriebszellenleiter Diekelmann
und Kreisbetriebszellenleiter Müller.  In der
Listen Reihe der Gäste hatten die schwer geprüften
Atem Wilhelm Deckers Platz genommen.

Die NSBO -Kapelle unter der Leitung von Pg.
Ctrauß  eröffnete mit ernster Musik die Feier¬
stunde.

Kceisbetriebszellenletter Müller
begrüßte den Reichsstatthalter , Pg . Röver , den Se¬
nat, die Kreisleitung und vor allem die Eltern des
Toten. Er erklärte , daß die NSBO dem Hause
den Namen Wilhelm Deckers aus einem ganz be¬
sonderem Grunde gegeben habe . Wilhelm Decker
sei,jahrelang in der Gewerkschaft gewesen, man habe
ihn hinausgswiesen , weil er Nationalsozialist und
SA-Mann war.

Für uns , so führte er aus , ist eS ein Bedürfnis
und eine heilige Pflicht , den Geist Wilhelm Deckers
In diesem Hause hochzuhalten und dieses Haus mit
dem neuen Leben der Volksgemeinschaft zu erfüllen.

Danach nahm
!

Reichsslatlh alter Vg. Rover
das Wort zu einer Ansprache , in der er betonte,
daß die vorhergegangene Besichtigung dieses „Baues
des Leichtsinns" ihn tief erschüttert habe, es sei ein
Schulbeispiel dafür , wie unsinnig und verantwor¬
tungslos die Marxisten gewirtschaftet haben.

Dieser Bau sei konkursreis von den Gewerkschaften
übernommen worden , wäre der Zugriff nicht ge¬
schehen, so wären unendliche Gelder , aus kleinsten
Beträgen stammend , verloren gewesen.

Gerade dieser Bau sei ein Schulbeispiel für
die Mißwirtschaft der Internationale . An den heute
regierenden Männern liege eS, das furchtbare Erbe
mit eiserner Energie und Tatkraft wieder aufzu¬
bauen . Nicht nur die Erringung der breitesten
Massen, sondern auch die seelische Erfassung und
Rückgewinnung des letzten deutschen Arbeiters zum
deutschen Volke sei die hohe und schwere Aufgabe
der NSBO.

Erst wenn jeder Schassende den Weg zurückge¬
funden habe zur deutschen Nation , sei der Weg frei
stir den Aufstieg Deutschlands.

Die oft von Beifall unterbrochene Rede schloß
RrichSstatthalter Pg . Röver mit einem Sieg -Heil
aus unseren Volkskanzler Hitler und das Deutsche
Vaterland.

Dann nahm

Gaubetriebszellenleiter
Dielelmmm

Wort , um in einer großangelegten Rede
Helm Decker und seinen Heldentod zu
n. Er führte folgendes aus:
ls die Ideen des Liberalismus und des
ividualismns die Parolen der Mensch-
würden , da -glaubte man , einen neuen

rschen in einer neuen Welt zu schaffen,
erationen sind nun diesen Weg gegangen
starkem Glauben und inbrünstigem Häs¬
in ihrem Herzen Und als sie die Zeit
llt sahen, und trotz ihres ehrlichen Kamp-
der Morgen einer neuen schönen Z».it
t tagen wollte, da wurden sie müde, un-
cbig und haßerfüllt . Was schert mich mein
der Mensch, mag er untergehen im Elend,
r Ich freie Bahn!
der die Saat reifte, die krasse Selbst-
t hatte den Samen gesät und Haß war
Frucht. Der Bruder vergaß seine Bluis-
einschüst, seine Schicksalsverbundenheit

Der Geist der SA.
nud stand auf Wider seinen Bruder . See¬
lische Not zehrte am Lebensmark des Deut¬
schen Volkes. Heute denken wir zurück an
jene ernsten Tage, da unserem Volke das
Rückgrat gebrochen wurde. Gewiß, die mo¬
ralische Belastung war ungeheuerlich, aber
noch niemals warf ein Volk seine Waffen
freiwillig fort.

Durch geschickte Klassenkampfhetzejüdisch-
marxistischer Führer wurde der deutscheAr¬
beiter die ganzen Jahre hingehalten und
zersplittert . Im neuen Deutschland wird es
daher keine Klassen, sondern nur noch Stände
geben. Was aber auch diese Stände unter¬
einander zum Ausgleich ihrer Wirischasisbe-
dingungen zu verhandeln haben, niemals
darf der Kampf so ausarten , daß das Volk
darunter leidet und die Bande der Rasse zer¬
rissen werden^ Die Arbeit soll für uns das
große Bindeglied sein, soll aber auch das
Trennende sein. Die Schaffenden aber, ganz
gleich, ob Hand- oder Kopfarbeiter sind das
Edelvolk unseres Staates , das ist das deutscheVolk.

Wir verstehen unter Arbeit nicht eine
Tätigkeit, die dem Einzelnen nutzt, son¬
dern dem gesamten deutschen Volke. Für
dieses Ziel , für diesen Staat haben wir

. die ganzen Jahre unter Einsatz unseres
Blutes gekämpst.

Wir werden nicht ruhen und rasten, bis
der kommende Staat so aufgebaut ist, wie
ihn sich jeder ehrlich schaffende deutsche
Mensch ersehnt. Wenn wir nun dieses Haus
heute der Oeffentlichkeit übergeben, so soll
dieses Haus gegenüber dem deutschen Ar¬
beiter Hilssberater sein. Er wird nie mehr
von dieser Stelle aufgehetzt gegen den eigenen
Bruder , dieses Haus soll vielmehr das Ver¬
söhnende ausstrahlen , es soll dem deutschen
Arbeiter immer wieder zeigen, daß nur dann
die Rettung möglich ist, wenn die Volks¬
gemeinschaft sichergestelltwird.

weil jener Mann Wegbereiter für das
deutsche Arbeitertum gewesen ist. Er
Wilhelm Decker, ist aus dem Volk empor¬
gestiegenund hat sich stolz zu Deutschland
bekannt und ist auch für dieses Deutsch¬

land in den Tod gegangen
Ungeheuerliche Taten sind für dieses

Deutschland geleistet worden , und mit un¬
geheuerlichem Mut haben auch Hundert an
dere ihr Leben für Deutschland eingesetzt.
So erinnere ich mich an einen Fall in Stutt¬
gart . Ein junger SA .-Mann , der von Kom¬
munisten erstochenwar , lag auf dem Sterbe¬
bett. Als nun die Todesstunde nahte , — der
Arzt hat es unter Eid ausgesagt —, da
bäumte sich dieser junge Körper auf, ein
Schrei von seinen Lippen:

„Adolf Hitler für dich sterbe ich gern !"
und dann noch ein kurzes Aufbäumen und
sein letzter Schrei ist gewesen: „Mutter , ich
sterbe!" Kurze Zeit später war ein Aufmarsch
in Chemnitz. Auch dort zwei junge Menschen
erschlagen. Adolf Hitler ist anwesend. Er eilt
ins Hospital . Als er dort hinkommt, der
eine Junge ist bereits verschieden und d-.r

andere lag im Sterben . Als dieser halbtote,
sieche Körper den Führer nahen sieht, ver¬
sucht er, durch Erheben der rechten Hand
dem Führer den letzten Gruß zu bieten. Es
gelingt ihm nicht mehr ganz. Und auch dieser
Junge geht ab in die Ewigkeit.

Helden waren es und sind es immer ge¬
wesen, die ein Volk aus dem Sumpfe
des Nichts emporführten zum Licht. So
müßten wir denn auch schlechte National¬
sozialisten sein, wenn wird das vergessen
würden , was sie mit ihrem Sterben für

uns gegeben haben.
Der bisherige Kampfesweg war ein

schwerer Leidensweg. Nicht, weil wir natio¬
nal waren , nein, das war eine Selbstver¬
ständlichkeit, aber weil wir Sozialisten waren,
das hat uns den Weg und den Kampf
wir wollen nationale Sozialisten bleiben,
schwer gemacht Aber wir bekennen auch heute
So gedenken wir auch heute unseres Toten.

Wilhelm Decker ist nicht für irgendeinen
gestorben, nein, er starb für einen, den
uns der Herrgott gab, das Schicksal zu
meistern und Deutschland frei zu machen,
Wilhelm Decker starb für den Führer

Adolf Hitler .

Kretslelter
Standartenführer Wegener

gedachte des toten Kameraden , der auch zu jener
Jugend gehörte , die mit vollem Einsatz auf das für
richtig erkannte Ziel zustürmte , er war einer von

Die nationalsozialistische Revolution hat für die
Arbeiterschaft wichtige Aenderungen gerächt , die
den Unterschied aufzeigen zwischen dem, was die
Weimarer Parteien und dem, was die NSDAP . ge¬
schaffen haben.

Da sticht vor allen Dingen heraus der Feiertag
der Nationalen Arbeit.

Der marxistische „Weltfeiertag"  war gekenn¬
zeichnet von ungezählten unnützen  Opfern gut-
gläubiger und verführter Arbeiter . Das Opfer be¬
stand im Verlust eines Tagesarbeits¬
verdienstes;  in Tausenden von Fällen im
Verlust des Arbeitsplatzes.  Nicht einmal
die Arbeitgeber -Mitglieder der ' Koalitionsbrüder der
SPD . beachteten den Wunsch nach Tolerierung der
Arbeiisruhe am 1. Mai.

Wie ganz anders sieht das heute aus . Der 1. Mai
ist ein gesetzlicher Feiertag , ein Verdienstaussall
kommt nicht in Frage , weil der Arbeitgeber die
ausfallende Arbeitszeit bezahlen
muß.

Kann sich jemand vorstellen, daß es ein Unter¬
nehmen wagen würde , diese Bezahlung zu verweigern
oder gar einen Arbeitnehmer dieserhalb zu entlassen?

Das ist nicht denkbar . Weil wir in Deutschland
wieder eine Regierung haben , die absolute

denen , die, ohne viel zu fragen , ihre Pflicht taten.
Wilhelm Decker sei ebenso wie Johann Gössel  ein
Symbol für den SA -Mann in Bremen . Und wenn
sein Name von nun an an diesem Hause stehe,
dann sei das gleichzeitig auch ein Symbol dafür , daß
ein neuer Geist in dieses Haus eingezogen sei. Sein
Leben und sein Tod seien ein Fanal für alle seine
Kameraden.

Das Lied vom guten Kameraden ehrte das An¬
denken an diesen gemordeten nationalsozialistischen
Kämpfer . Ihm zu Ehren wurde das Horst -Wessel-Lied
gesungen, und als beim vierten Vers der Toten ge-
dacht wurde , da weilte wohl jeder seiner Kameraden
in Gedanken bei Wilhelm Decker. Sein Geist wird
uns auch in den zukünftigen Kämpfen begleiten,
auch er marschiert im Geiste mit uns mit.

Das Bild wurde von der Bühne heruntergenom¬
men, seine Eltern und seine Kameraden vom Wii-
Helm-Decker-Siurm brachten das Bild an seinen Be¬
stimmungsort . Die Kameraden vom Sturm 4/75
besuchten dann Wilhelm Decker auf dem Friedhos
und legten aus seinem Grab einen großen Lorbeer¬
kranz nieder . Auch über seinem kurzen Leben steht
nunmehr das Wort Adolf Hitlers : „Und ihr habt
doch gesiegt."

Während dieser Zeit schloß Senator Hrider
mit kurzen, aber unendlich eindringenden Worten
die Feierstunde , die in dem Gesang des Deutschland¬
liedes ihren Ausklang fand.

Autorität besitzt.  Für den Arbeiter ist das
sehr lehrreich . Seine Klage war ja immer , daß wohl
Gesetze gemacht wurden , die ihn angeblich schützen
sollten, die aber nicht eingehalten wurden . Es
fehlte den Weimar - Regierungen die
Autorität.

Im Recht des Arbeitsverhältnisses
ist eine einschneidende Aenderung getrofsen worden.
Es ist noch in Erinnerung , wie brutal die rosa- und
blutroten Betriebsräte vorgegangen sind, wenn die
NSBO .-Kameraden und andere marxistenseindliche
Arbeitnehmer Einspruch gegen Kündigung erhoben
hatten . Ausnahmslos haben sie solcheEinsprüche ab¬
gelehnt und damit die Geschäfte der staats - und
Wirtschafts fein blichen Reaktionäre  be¬
sorgt.

Andererseits waren nationalgesinnte Unternehmer
gegenüber dem Terror der marxistischen Betriebsräte
machtlos.

Diesem Anarchismus ist jetzt ein kräftiger Riegel
vorgeschoben. Es können nunmehr solche Be¬
triebsvertreter , die staats - oder
wirtschaftsseindlich eingestellt sind,
abgesetzt werden  und neue staatstreue
und wirtschastsfreundliche  Mitglieder er¬
nannt werden.

Wichtige Gesetzes-Aenderungen
auf dem Gebiet-es Ardeiisrechts
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Dann ist noch eine der dümmsten und häßlichsten
Blüten des kompromißlichen Betriebsrätegesetzes aus¬
gemerzt worden ; es war bisher nicht möglich, einen
Arbeitnehmer zu entlassen , auch wenn er noch so
staatsfeindlich eingestellt war . Ihm stand nämlich
der Schutz des 8 84 des Betriebsrätegesetzes zur
Seite , wonach er Einspruch gegen die Kündigung er¬
heben konnte . Daß seine roten Brüder im Betriebsrat
dem Einspruch restlos stattgaben , war eine Selbst¬
verständlichkeit . So konnte er ungestört den deutschen
Betrieb weiter unterwühlen , ja er kam unter Um¬
ständen sogar noch in den Geruch, ein besonders tüch¬
tiger Vorkämpfer für die Befreiung des Prole¬
tariats " zu sein.

Vielleicht dämmert es manchem alten Gewerk¬
schaftler beim Lesen dieser Zeilen auf , mit wie wenig
Klugheit er „geführt " w.orden ist.

Diesen unerträglichen Zustand hat die Reichsre¬
gierung beseitigt , indem sie allen den Arbeitnehmern
das Einspruchsrecht gem. § 84 BRG . versagt , denen
wegen begründeten Verdachts einer staatsfeind¬
lichen  Einstellung gekündigt worden ist.

Mit diesen wenigen , aber wichtigen Aenderungen
ist der Anfang gemacht, das Deutsche Arbeitsrecht zu
einem gerechten zu machen. Bisher bot es den Geg-
nern der deutschen Arbeit und der deutschen Wirt-
schaft alle Möglichkeiten , die wahrhaft deutschdenken¬
den Arbeitnehmer zu unterdrücken . Das neue Ar¬
ve  i t S r e ch t wird ein Schutzgesetz werden für alle,
die in der deutschen Arbeit ein hohes Gut der deut¬
schen Nation erblicken.

Jede Regung , dieses Nationalgut anzutasten , wird
im Keim erstickt werden.

RS . Frauenschast Gröpelingen
Am Mittwoch, den 31. Mai 1933, machte

die NS .-Frauenschaft Gröpelingen eine Wan¬
derung ab Duckwitzstraße nach Huchting,
wo man durch die Kveisleiterin Frau S.
Winkelmann Gelegenheit hatte , das Heim des
dortigen weiblichen FAD . zu besichtigen. In
fröhlichster Laune landete man nach einstün-
digem Marsch im Winiermannschen Gut , wo¬
selbst die NS .-Frauenschaft Gröpelingen mit
begeistertem „Heil Hitler" begrüßt wurde.
Erne große Ueberraschungharrte der Frauen.
Die Leiterinnen, Fräulein Seedors und Fräu¬
lein Hempelmann, hatten die Kaffeetafel mit
kleinen Blüten und Grün geschmückt. An den
Fenstern waren überall kleine Hakenkreuz¬
fahnen angebracht, und in der Mitte stand
das Bild unseres großen Führers Adolf Hitler.
ES war ein rührendes Bild, wie die jungen
Mädchen wetteiferten, die Gröpelinger Frauen
mit Kaffee zu versorgen, und wie sie nachher
berichteten, wie wunderschön das Leben in
der Gemeinschaft sei. Nach beendetem Schmaus
wurde ein Rnndgang durch Garten und Hans
unter Leitung des Herrn Dir . Wintermann
unternommen. Da die Frauen zum größten
Teil selbst Gartenland haben, wurde die ge¬
leistete Arbeit besonders begutachtet. Man
Asts. restlos der Ansicht, daß die jungen
Mädchen doch unter Leitung von Fräulein
Hempelmann schon viel Wertvolles geschaffen
hätten. Als es dann an die J -nnenbesich-
tigung des Heimes ging, fand man des Lo-

bens kein Ende. Direkt begeistert waren die
Frauen über die vorherrschende Sauberkeit
in allen Räumen, vor allem der Schlaf¬
räume. Auch in der Küche blitzte und blinkte
alles . Es wurde die Ansicht vertreten, daß
wohl kaum eine bessere Lösung, wie die
Einrichtung des weiblichen FAD . hätte ge¬
funden werden können, um die jungen Mäd¬
chen wieder zur Arbeit zurückzuführenund si«
zu echten deutschenFrauen zu erziehen.

Der unvergeßliche Nachmittag im FAD«
Huchting fand seinen Abschluß im Singen
des Deutschlandliedes und in einem dreifachen
Sieg-Heil auf unseren Führer Adolf Hitler.

Ä . C.

Polizeiliche Kontrolle des
Verlaufs partetamtl . Abzeichen

Die Polizeidirektion teilt mit:
Trotz des vor einigen Tagen erfolgten Hinweiset

der Polizeidirekiion , daß nicht nur das unbefugte
Tragen der Uniform der hinter der Regierung der
nationalen Erhebung stehenden Verbände , sondern
auch der die Mitgliedschaft zu diesen Parteien und
Verbänden kennzeichnenden Abzeichen verboten ist
und mit Gefängnis bis zu einem Monat bestraft
wird , mußte mehrfach die Feststellung gemacht wer¬
den, daß parteiamtliche Abzeichen dieser Art un¬
berechtigt getragen wurden . Auch die Verordnung
des Polizeiherrn vom 18. Mai , nach der ein Verlaus
von Uniformen und parteiamtlichen Abzeichen dieser
Parteien und Verbände nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte oder des Ausweises erfolgen darf , ist
bisher nicht genügend beachtet worden . Der Polizei-
herr Hai sich daher genötigt gesehen, zum Schutze dei
Abzeichen dieser Parteien und Verbände gegen das
Tragen durch Unberechtigte auch den Verkauf von
Abzeichen dieser Art nur solchen Geschäften zu ge¬
statten , denen die betreffenden Parteien und Ver¬
bände ihr Einverständnis hierzu erteilt haben . Zu¬
widerhandlungen werden streng bestraft . Die Ge¬
schäfte, die auch in Zukunft solche Abzeichen ver¬
kaufen wollen, müssen sich unverzüglich mit den in
Frage stehenden Parteien und Verbänden ins Be¬
nehmen setzen. Die Polizeidirektion wird in nächster
Zeit die Geschäfte auf vie Durchführung dieser Ver¬
ordnung hin kontrollieren.

Versammlung der Ortsgruppe
Neustadt-Süd

Die von der rührigen Ortsgruppe Neustadt -Süd
veranstaltete Versammlung im großen Saal von
Sielers Festsälen war sehr gut besucht. Ortsgruppen-
ieiier Pg . Bommelmann begrüßte die Erschienenen
und ermähnte die neu eingetretenen Parteigenossen,
durch ihre rege Mitarbeit zu beweisen, daß sie ge¬
willt sind, Aufbauarbeit im nationalsozialistischen
Sinne zu leisten. Sodann nahm Pg . Walter Franke
das Wort zu einer Rede über die künftige Arbeit
der Nationalsozialisten . Pg . Franke führte aus , daß
der Kamps heute schwerer sei als vor zwei Jahren,
da sich das ganze Voll erst in den Kampscharakter
hineinleben muffe. Nur durch die restlose Einsetzung
jedes einzelnen sowie durch die Hilfe unserer treuer.
SA - und SS -Kämpfer könne der Ausbau des Reichet
gelingen . Im alten Staate konnte das Volk von
seinen Feinden nur darum politisch und wirtschaft¬
lich so ungeheuerlich geknechtet werden , weil wir ehr¬
los waren . Was die Feinde verlangten , erhielten sie.
Was das Volk in 130 Jahren erarbeitete , ging in
14 Jahren verloren . Das sei das Ergebnis einer li-
beralistisch-marxistischen Zeitepoche . —

Den neuen Staat könnten nur Kämpfer für Ehre
und Freiheit bauen , Kämpser , die aus dem Lebens¬
kampf und aus dem Erleben heraus Nationalsozia¬
listen geworden seien. Unbedingte Disziplin und Ge¬
folgschaft von unten nach oben, volle Verantwortung
von oben nach unten , das ist der Geist, aus dem die
neue Kraft entspringt - In zielsicherer Arbeit wurde
das Ständeparlament aufgebaut . Alle Berufe unt
Stände wählten ihre Führer , die absolute Fachleut-
sein müßten und dadurch die beste Gewähr für eine
fruchtbare und ersprießliche Arbeit gäben . In der
Justiz solle das Volksempfinden oie Grundlage des
neuen Staates sein. Der frem-drassige jüdische Ein¬
fluß in der Kultur würde nunmehr verschwinden,
denn das deutsche Volk sei bisher nur noch Opfer der
jüdisch-geldlichen Ausbeutung gewesen. Der Jude ist
und bleibt ein Fremdkörper in der Nation . —

Pg . Franke fuhr sori , daß Presse und Rundfun'
Mittel für den Unterricht im neuen deutschen Geij
seien. Zwar stünden wir vor großen Aufgaben , abe
sie müßten zum Wohle des Volksganzen gelöst wer
den. In dieser herrlichen Zeit müßte jeder froh sein,
mithelfen zu dürfen am Aufbau des Dritten Reiches.

Stürmischer Beifall dankte dem Pg . Franke für
seine klaren eindeutigen Ausführungen . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil und dem Horst-Weffel-Lied klanj
diese eindrucksvolle Versammlung aus.

Was ein Hollänger willen muh
Dazu teilt der Kampfbund für Deutsche

Kultur , Ortsgruppe Bremen, Abteilung All¬
gemeine Gruppe, folgendes mit : Die Mel¬
dung bei den in der Bekanntgabe der Polt-
zeidivektion, Abteilung 1, genannten vier
Haupthelfern des Kampfbundes kann an fol¬
genden Wochentagen zu folgenden Tages¬
stunden erfolgen : bei Herrn Lindemann
Gastfeldstr. 17, Montags , Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags in der Mittagszeit
bei Herrn Osterloh,  Sebaldsbrück , Mon¬
tags und Freitags , t/s3—t/z4 Uhr nachm.,
b-ei Herrn Pastor Rahm,  Kirchbachstraße 7,
Dienstags und Donnerstags , 8—9 Uhr Norm.;
bei Herrn Schultheiß,  Gröpelinger Heer¬
straße 115, jeden Tag von 12—1 Uhr mittags.

Die Anschriften der Meldungen werden aus
besonderem Formblatt niedergeschrieben, der
Polizei-direktion und dem Fürsorgeamt zur
Prüfung eingereicht und n-ach zehn Tagen
zurückgeliefert.

Dann legen die Straßensänger bei dem
Haup-thelfer -eine Prüfung ab und erhalten
den vom Kampfbund ausgestellten und von
der Polizei abgestempelten Monats -ausweis.
Derselbe ist am .Monatsende bei dem Hanpd-
helf-er zu erneuern . Die Ausstellung des
Ausweises und seine Erneuerung unterliegt,
nachdem die polizeiliche Genehmigung einge¬
holt ist, ausschließlich dem Ermessen des
Hanpthelfers . Vorbedingung sind musikalisch«
Fähigkeiten und die Kenntnisse einer größeren
Anzahl guter , deutscher Volkslieder, Den sich
Meldenden wird von den Hcncpthelferninner¬
halb der zehn Tage , welche die Prüfung
durch die Polizeidirektion in Anspruch nmrmt,
Gelegenheit geboten, sich die erforderlichen
Kenntnisse der Volkslieder anzueignen.

Arbeitsamt und Fürsorgeamt haben erklärt,
daß ste in den ersten zwei Monaten der Tä¬
tigkeit eines von der Polizeidirektion und
dem Kampfbund für Deutsche Kultur zuge¬
lassenen StraßensängerS an diesen keine An¬
sprüche stellen werden.



Die Ausgaben des AerzrestüNdeS Im Vr-t en Reich
Am 10. 6 1933 versammeln sich in den

Mauern unserer Stadt die im NS . Deutschen
Aerztebund des Gaues Weser -Ems ver¬
einigten nat .-soz Aerzte , Apotheker , Tierärzte
und Zahnärzte zu einer Gautagung , zu der
auch der von unserem Führer und Volks¬
kanzler ernannte Neichsleiter des
Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolittk
und Rassenfragen Dr . med . Groß erscheint,
und das Hauptreferat halten wird , über:
„Der Sinn der deutschen Revolution ".

Von der Reichslettung des NSD . Aerz <e-
bundes wird der Geschäftsführer Dr . mev.
Deuschl  anwesend sein , der ebenfalls ein
Referat bringen wird , über „Unsere Ziele "-

Wir begrüßen die Herren der Leitung und
alle übrigen Gäste aus Oldenburg Ostfries-
land und Emsland , sowie der Umgebung
Bremens herzlichst und wünschen ihn -u,
daß sie sich in den Stunden ihres Aufenthal¬
tes in Bremen Wohl fühlen mögen , und daß
sie befriedigt über das bisher Geleistete , und
mit zuversichtlicher Hoffnung auf die Zu¬
kunft zu ihren Wirkungsstätten zurückkehren
mögen.

Dr . med . Groß ist der bekannte jugendlich .. .
feurige Vorkämpfer der Rassenfragen im
nationalsozialistischen Sinne . Dr . med . Groß
ist als geistvoller und gewandter Redner
un "'r-'tsteller bekannt.

Dr . Groß wurde 1904 in Kassel geboren und
-erlebte seine Jugend in Posen , wo er Ge¬
legenheit hatte , die völkischen Kämpfe des
Grenzlandes von klein auf zu verfolgen , um
später nach Niedersachsen zu übersiedeln , er
hat sich politisch bereits früh betätigt . Seit
dem Herbst 1922 gehört er aktiv der NSDAP-
an , zunächst als Medizinstudent und späte,
als Assistent in Göttingen und Braunschweig.
Seit Juli 1932 ist er in der Neichsleitung der
NSDAP . und Anfang M ii 1933 zum Leiter

des Aufklärungsamtes berufen , das im
engsten Einvernehmen nur ?cn> Reichs
Ministerium mr Vollsaufkiärung und Propa¬
ganda und dem Reichsministerium des
Innern " bettet.

Aus der Zeitschrist des NS . Aerztebundes
„Ziel und Weg " seien einige Stellen aus Dr.
med . Groß ' Feder zitiert , aus denen der
Geist und das Empfinden dieses feurigen
Vorkämpfers des jungen , erwachenden
Deutschlands spricht, und ihn in seinem
tiefen Volksempfinden kennzeichnet.

„Wenn heute die Fahne der deutsche»
Revolution über das Land weht , dann >st ein
erster Anfang gemacht und der Weg frei ge¬
worden zur neuen Gestaltung Nun gilt eS
ihn beharrlich zu gehen und achtzuhaben auf
Jene , die bewußt oder ahnungslos alte
längst ' erbrochene Tafeln der Werte leimen
und flicken möchten , die nach dem Geste' »
schielen , statt den neuen Morgen zu wollen
die den tiefen Sinn des großen Geschehens
nicht begreifen , und am Ende noch stolz aus
ihr Unverstehen sind Denen wollen w r
spinnefeind sein : denn „Neues will der
Edle schaffen": Dem Blut und den Tränen
der Besten unter den jungen Deutschen sind
wir wahrlich eine neue Welt schuldig !"

„Eifrig klug und betriebsam hat das ver¬
gangene Geschlecht sein Leben gelebt . Wir
wollen wieder schicksalhaft leben . Das ist
der tiefe Sinn der großen Zeitwende ."

„Volk und Rasse haben uns werden lassen
aus ihnen kommen wir , in sie sind wir ein¬
geschlossen mit Glück und mit Leid , ihnen
dienen wir , in diesem Dienst erfüllen wir Sinn
und Notwendigkeit unseres Lebens , denn ihr
Wohl und Wehe ist auch der Herr über unser
persönliches Schicksal, denn das Ganze fft
mehr als bloß die Summe der Teile !"

„Wir Deutschen sind heute im Aufbrnch zu
uns selbst : alte Werte und Worte haben ihren
Sinn verloren , und in immer größeren
Scharen machen sich die Menschen aus de»
Weg nach der neuen Welt , die die eigene,
artgemäße des nordischen Blutes ist. Mag
auch das Ziel noch fern sein , und mancher
es nur undeutlich sehen , wir müssen tapfer
unsern Weg vom Gestern zum Morgen wci
tergehen . Denn die alte Heimat ist dahin,
und wir sind wieder Wanderer mit Sehn¬
sucht im Herzen , mit Mut im Blick und dem
tapferen Bekenntnis zum eigenen Schicksal."

Und wo der Weg auch einst enden mag:
er führt uns zu neuen Usern ! „Es ist aber
so : wo heute einer von uns von sich spricht
und in sein Leben zurückblickt, da ist die
Wahrheit nicht von ihm und seinen kleinen
Geschicken die Rede , sondern all unser Er
leben und unser Erinnern ist nur ein Stück
aus der heiligen Geschichte unseres Volkes,
und wenn wir von uns sprechen, spricht
aus uns die ewige Seele der Deutschen,
und das große Schicksal des nordischen
Blutes ."

VmleiamMe Mitteibmgea

Die partsisintlloko Pressestelle tollt all»!
Sonnabend , 1» . Mai . Gautagung des Gaues

Weser - Ems des NS .- Aerztobundes , nachmittags 5 .30
Uhr Empfang durch den Senat in der oberen Rat¬
haushalle (ohne Damen ) . Abends 8 .30 Uhr : Oefsent-
liche Kundgebung im großen Saal des Parkhauses.
Es werden sprechen : Dr . Groß - München , Dr . Deuschl-
München , Staatskommissar Wegener , Regierungs¬
pressechef Hochmuth und Dr . Ertl -Bremen.

*
Montag , 12 . Juni . Ortsgruppe Doventor . Mit¬

gliederversammlung abends 8 .30 Uhr im kleinen
Saal der Centralhallen , Eingang Düsternstraße.
Redner : Pg . Nielson über „ Deutscher Sozialismus
in der Wirtschaft " . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Mitgliederversamm¬
lung am Montag , 12 . Juni , abends 8 .30 Uhr , in der
„Landlust " . Redner : Walter Franke über „ Die zu¬
künftige Arbeit der Nationalsozialisten " .

Ortsgruppe Gröpelingen . Mitgliederversammlung
am Montag , 12 . Juni , abends 8 .30 Uhr , im „ Cast
Bax " . Redner : Werner Wegener über „ Was will der
Nationalsozialismus " .

Ortsgruppe Steintor . Mitgliederversammlung am
Montag , 12 . Juni , abends 8 .30 Uhr , im kleinen
Saal des „ Casino " . Redner : Rövekamp über „ Die
zukünftige Arbeit des Nationalsozialismus " .

Ortsgruppe Burg . Amtswaltersitzer am Montag,
12 . Juni , abends 8 .30 Uhr , s. T . bet Pg . Busch.

*

Dienstag , 13 . Juni . Schulungsabend der Amts¬
walter der Gruppe B ( Stadtbezirke Doventor , Fin-
dorff , Gröpelingen , Westen , Walle und Burg ) ,
kchulungsleiter : Regierungspressechef Hochmuth in
'er Aula des Oberlyzeums A . Kippenberg , Am Wall,
ibends 8 .30 Uhr.

*

NS .-Frauenschaft . Sämtliche Samariterinnen und
Schwestern der Frauenschaft erscheinen am Mittwoch,
4 . Juni , abends 8 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle,
öreitenweg 9 , zwecks Gründung der „ Braunen
Lchwesternschaft " .

Ortsgruppenleitcrinnen : Ich erinnere an die mir
-och fehlenden Angaben für die Kindertransporte,
falls die Altersangaben usw . nicht umgehend aus¬
gegeben werden , können die betreffenden Kinder bei
den Transporten nicht berücksichtigt werden.

Ich erinnere an die Ablieferung der Monats¬
berichte (Mitgliederzahl muß aufgeteilt sein in Pg .,
Helf . und symp . Helf .) und Listen über Neueingänge.

Winkelmann,  Kreisleiterin.
*

NS . -Frauenschast , Ortsgruppe Ostcrtor . Sonntag,
11 . Juni , gemeinsamer Kirchgang , Rembertikirche.
Treffpunkt : S .45 Uhr Rembertikirchhof.

Die Ortsgruppenleiterin.
s-

NS .- Frauenschaft , Ortsgruppe Ostertor . Der nächste
Nähabend findet Montag , 12 . Juni , 20 .30 Uhr , im
oberen Saale der Rembertihallen , Auf den Häfen 69,
statt . Die Ortsgruppenleiterin.

*
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes , Orts¬

gruppe Westen . Sonnabend , 10 . Juni , großer
Werbeabend , abends 8 .30 Uhr , in der Wandelhalle
des „ Wilhelm - Decker - Hauses " , Nordstraße . Redner:
Pg . Heinrich Kallsen über „ Zweck und Ziele des
Kampfbundes " .

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

. Bekanntmachung
Gautagung des Gaues Weser - Ems des NS .-

Aerztebundes am Sonnabend , 10 . Juni . Beim
Empfang durch den Senat in der oberen Rathaus¬
halle , 17 .30 Uhr , haben Damen keinen Zutritt.

*

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Bekanntmachung
Die Ortsgruppenleiter werden gebeten , in Zukunft

auch das Brieffach in der Geschäftsstelle der Propa¬
ganda -, Organisations - und Presseabteilung zu be¬
rücksichtigen.

s-

Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , den 13 . Juni,
abends 8 .30 Uhr , findet im Saale der „ Weserlust"
die diesmonatliche Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Osten statt . Pg . Syndikus Westermann spricht
über : „ Der internationale Jude ." Jeder Partei¬
genosse ist zum Besuch der Monatsversammlung ver¬
pflichtet . Ueber die Teilnahme wird genauestens
Kontrolle durchgeführt.

Worms,  stelln . Ortsgruppenlcitcr.

EormweMeierauf dem
Vookholzheeg

Am 21. Juni
Für die am 81 . Juni stattfindende atl --

,e meine Volksseier  sind nunmehr die
Vorbereitungen getroffen . Die Aufstellung
»es Festzuges erfolgt bereits nachmittags 5 .30
llhr ; daher soll an die Arbeitgeber die Bitte
gerichtet werden , den Angestellten — brson-
>ers den SA - Leuten — einsprechend früher
rrbeitssrei zu geben . Die musikalischen Un-
.-erhaltungeu haben die Standarte n - Ka»
pelle Hude und die Delmenhorster
Sängergilde  von ! 923 übernommen . Da¬
mit die Festrede des Reichsstatthalters Növer
von allen Festteilnehmern gehört wird , soll
ein erstklassiger Lautsprecher  aufgestellt
werden . Bei der Reichsbahn wird beantragt,

ven Persouenzug 362 ( nach Nordenham ) ab

Bremen 23 .30 Uhr , in Grüppenbühren 0 .07
Uhr halten zu lassen . Für Erfrischungen,
wie Milch , Kaffee und Obst , auf dem Fest-
platz ist gesorgt.

Die Leitung des Festes ist wieder denselben
Persönlichkeiten übertragen worden , die sich
schon bei den früheren Bookholzfeiern be¬
währt haben , so daß für den 21 . Juni un¬
bedenklich und dringlich die Losung empfohlen
werden kann:

Auf nach dem Bookholzberg zu den
Bismarckstcineii!

Bekanntmachung
Arbciter -Zcntralbibliothek

Ab 1 . Juli 1933 ist die Arbeiter - Zentral-
bibliothek im „ Wtlhelm -Dccker - H -aus " ( Volks¬
haus ) , Nordstraße , sowie deren Zweigstellen
geschlossen . Nach Sichtung und Neugestaltung

des Büchermater ' als werden die Bibliothek
und auch die Zweigstellen wieder erössnet
werden . — Alle Buchentleiher , die noch Bücher
der Bibliothek im Besitz  haben , werden hier¬
mit aufgefordert , die,elben sofort,  späte¬
stens aber bis zum 15 . Juni  1933 an die
Ausgabestellen zurückzugeben . Bücher , die bis
zu diesem Verfalltage nicht eingeliefert
worden sind , werden auf dem Zwangswege
eingeholt.

Die letzten Versuche der
Vünd fchen Jugend

Irgendwo in den finsteren Ecken unseres Vater¬
landes vegetieren noch kleine Grüppchen von jungen
Menschen dahin , bedauernswerte , klägliche Reste ei¬
ner versunkenen Zeit , Trümmer , die sich einst zur
Aufgabe machten , in Deutschland den Führernach¬
wuchs zu stellen : — Das ist die bündische Jugend-
bewegung im Jahre 1933.

In den Pfingsttagen waren einige tausend Jun-
gen und Mädel des „ Großdeutschen Bundes " aus
d-sm ganzen Reich und den Grenzlanden in Mun¬
sterlager eingetroffen , um dort den Bundestag zu
begehen , welcher vorher in Dresden angesetzt und
verboten worden war . Die Bannführung der Hit¬

lerjugend erhielt am Sonnabend nachmittag Kennt¬
nis von diesem Treffen , und es gelang noch wäh-
r -end der Nacht , einige hundert Hitlerjungen in
Munster zusammenzuziehen.

Diese wenigen Hitlerjungen zeigten den Dun-
dischen , daß sie nicht geneigt waren , neben sich Ju¬
gendverbände zu dulden , welche mit de » Symbolen
des erwachten Deutschland heute unberechtigt auf¬
treten , da sie in alter Einseitigkeit den Kampf der
Hitlerjugend um die Volksjugend nicht verstehen
wollen . '

Die provozierende Haltung des „ Großdeutschen
Bundes " verursachte schon nach wenigen Stunden
eine immer größer werdende Spannung bei der HJ,
so daß sich der Landrat am Nachmittag des
1 . Pfingsttages zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung gezwungen sha , das Zeltlager der „ Groß-
deutschen " aufzulösen.

Die Hitlerjugend marschierte nach dieser Anord¬
nung zum Lager und hatte dort die Genugtuung
und das seltene Schauspiel , welches der Admiral
Trotha schon voraus geahnt hatte , als er am Sonn¬
abend abend in seiner Rede andeutete , daß dies
Reichstreffen wohl zwangsweise beendet werden
würde.

Mittlerweile war auch der Gebietsführer der Hit¬
lerjugend , Pour - le - merits - Flieger , Ritter von
Schleich mit dem Flugzeug über dem Truppen¬
übungsplatz eingetroffen und vollführte zur Freude
der Hitlerjugend seine Loopings über dem Gewim¬
mel der aufgescheuchten „ Großdeutschen " .

In kurzer Zeit waren die Bündischen wieder auf
den Lastwagen verstaut und mußten unterrichteter
Sache in die Heimat zurückrollen . — Die Hitler¬
jugend sang ihnen als Abschiedsgruß das Lied:
„Muß i denn , muß i denn zum Städtele hinaus !"

Mndmng bvech eim Bremer ReiSmühle
Aus dem Werdegange n ;S vottSnahrungSmittelS

In Bremen werden jährlich etwa
40 000 Tonnen Reis durch die Rets-
u- Handels -A .-G. und Fa . Rudolf
Meyerkort importiert . In der Reis¬
mühle Gebr . Nielsen , der Reis - u
Handels -A .-G. gehörig , wird der Reis
verarbeitet , d. h. gereinigt geschält,
sortiert , poliert und glasiert , um dan -i
in den Handel zu kommen.

Der Direktor der Reis - und Handels -A -G-
empfing mich sehr freundlich und beauftragte
einen Herrn , mich durch die am Freihafen.
gegenüber dem Sicherhettshafen gelegene
Mühle zu führen . Dort schloffen sich uns noch
der Betriebsleiter der Mühle und der Ober¬
müller an . Diese Herren haben mir dann
die Mühle gezeigt und mir allerlei übe , den
Reis erzählt , wie er gebaut , geerntet ver
schifft verarbeitet und verbraucht wiro

Und dann hat mir der Müller einige kleine
Musterbeutel  gefüllt , die nun in große
flache Teller geschüttet , vor mir stehen.
Nicht , um mir einen kleinen Ueberblick über
die wichtigsten Reissorten zu geben , ven»
dazu würden 1000 Teller und hundert Ar¬
beitstische nicht ausreichen , sondern es sind
Proben aus einzelnen Bearbeitungszustän¬
den , die für alle Reissorten gleich oder ähn¬
lich sind.

Ganz rechts steht der Teller mit dem
„Loonzein ", oder auch Cargo -Reis . Das ist
der Reis , wie man ihn bei keinem Leoens-
mittelhändler kaufen kann . Es ist der Roh¬
reis , so wie er drüben in Rangoon verschifft
wird , ein Gemisch aus geschältem und un¬
geschältem „Paddy ". Auf dem Teller nimmt
sich dieser Reis fast wie heimisches Korn aus-
Er ist leicht angegilbt , so , als läge noch ein
Abglanz von Gold darauf . Sonne des Ostens!

Von diesem Cargo -Reis treffen Jahr kür
Jahr Hundertausende von Säcken von je
einem Doppelzentner im Freihafen Bremen
und in Nordenham ein . Sie werden hier
in Kähne umgeladen , zur Mühle gebracht,
werden hier gelagert , werden bearbeitet und
gehen wieder weiter , in alle Himmels¬
richtung « , sogar in die Himmelsrichtung zu¬
rück, aus der sie gekommen sind. Denn ->s
stehen noch nicht in allen Ländern , die Rfts
verzehren , Reismühlen . Wenn es auch >n
Bremen so bestellt ist, daß von den vier
Reismühlen augenblicklich nur die grötz'e
in Betrieb ist, so haben unsere Mühlen doch
Wohl bald wieder mehr Arbeit , denn früher
haben die deutschen Mühlen den ganzen Reis¬
konsum der atlantischen Küste dirigiert.

Wir gingen vorn im Hafen durch die
großen Lagerschuppen.  Nun , man hat
ja in Bremen im Laufe der Zeit schon so
mancherlei an Lagerschuppen gesehen . Aber
was ich hier sah, war in jeder Hinsicht eigen¬
artig . Da ruhen in einer hohen Halle Sack¬
stapel von ungeheurer Höhe , sechzig bis ftinf-
undsechzig überetnandergetürmt . Eine ganze
Dampferladung von etwa 70 000 Sack fast ein
Schuppen , und das Gesamtlager im Augen¬
blick beläuft sich auf eine halbe Million Sack!
Die Gänge , die durch diese Stapel führen,
sind wie tief gekerbte Schluchten - Aber diese
Gebirge aus Reis und Jute  ruhen
schließlich nicht nur , sie leben . Leben , indem
sie immer neu getürmt werden , immer wieder
abgetragen werden , denn die Mühle ver¬
arbeitet monatlich über 50 000 Sack ! Und so
geschehen vor diesen Fronten aus Reis an-
ausgesetzt Wunder der Arbeit . Man nehme
das Wort von seiner unpathetischen Seile,
denn es ist mehr als erstaunlich , wie diese
Säcke mit einem unscheinbaren Gerät , einer
elektrischen Winde mit einer Schere , in sau¬
sender Fahrt vom Erdboden emporgeschwun¬
gen werden , um in Blitzesschnelle oben aui
dem „Plateau " des Sackstapels zu anderen
geschichtet zu werden . Es sieht mühelos aus,
steht wie eine verblüffend gekonnte , kleine
Hexerei , und ist doch ein Stück schwerster Ar¬
beit , ist eine Leistung von unheimlicher Kon
zentration.

Es führen keine Wendeltreppen oder Ser¬
pentinen an den steilen Reiswänden empor.
Die Arbeiter , die dort oben zu tun haben,
um nach Abruf aus schwindelnder Höhe einige
Hundert Zentner vom Stapel abzutragen oder
umzulagern , klimmen wie Fassadenkletterer
mit artistischer Gewandheit an den Sack
wänden empor . Alpinismus im Reismühlen-
lager.

Erstaunlich ist der Mechanismus , durch den
der Cargo -Reis in Paddy und in geschälte
Ware getrennt wird . Da sind ganz rätsel¬
hafte Schütteltische  mit Zickzackbändern,
in denen der Paddy allen Gesetzen der Physik
zum Trotz bergauf und der von seiner
äußeren Hülle bereits befreite Reis beraab
läuft - Nun , der Paddy ist seiner Schale
wegen rauh und wird durch die Bewegung
der Tische aufwärts befördert , während der
schon enthülste Reis keinen Halt mehr findet
und abrutscht.

Aber dann muß der Reis noch weiter be¬
arbeitet werden . Ihm wird nicht nur die
äußere Hülle abgerissen , sondern auch noch
die wesentlich feinere Haut abgeschliffen , die,
nebenbei gesagt , sehr hohen Nährwert besitzt.
Dieser Schliff wird in den verschiedenen

Schleistrommeln vorgenommen , die dann
der Ries in blendender Weise verläßt.

Nun greife ich in den zweiten der vor m.r
stehenden Teller . Das geschliffene Korn
wirkt wie verwandelt . Es wirkt edler , fremd¬
artiger , und es ist nicht ganz verständlich,
daß viele Hausfrauen dieses Edle fürs Au »,e
Köhler
noch gesteigert sehen möchten . Aber sie wollen
es nun einmal . Und so wird der geschliffene
Reis noch besonders poliert  und gla
s i e r t.

Auch hiervon steht eine Probe vor mir
auf dem dritten Teller - Die Glasterung hat
den Weißen Schimmer vpm Reis entfernt
das Korn erscheint dunkler und feucht im
Glanz , weniger mehlig als vorher . Für den
Genuß gewinnt der Reis durch diese Glaster¬
ung , die in besonders großen Trommeln durch
Zutaten von Talkum und Sirup erfolgt,
nichts . Aber der Reis wird durch die Glasur
haltbarer  und hat eine größere
Lagerfestigkeit.

Der vierte Teller auf meinem Arbeitstisch
aber enthält ein nicht minder vopuläres
Produkt : den Bruchreis ! Das ist der Reis,
der unter dem zarten Druck der Schleifsteine
wie Hagelkorn zerbrach. Er liefert ein
billiges Nahrungsmittel , er liefert Reispuder
das wichtige Reismehl und er liefert hoch¬
wertiges Futter.

Und nun , wo ich so am Tische sitze und die
vor mir stehenden Teller mit den weiß ».»
geschälten und ungeschälten Reiskörnern be¬
trachte, sehe ich vor meinem geistigen Auge
den indischen Reisbauern mit seinem Ele¬
fanten und den chinesischen Reisbauern mit
Wasserbüseln und primitiven Geräten im
Schweiße ihres Angesichts eine Jahresernte
von fast 2 Milliarden Doppelzent
nern  Reis erzeugen . Millionen und aber
Millionen von kleinen und kleinsten Reis¬
bauern des fernen Ostens sind es , die ein-
oder zweimal jährlich breitwürfig das Saat¬
korn vorletzter Ernte den Saatbeten anver¬
trauen , die Saatbeete dann unter Wasser
setzen und nach einigen Wochen Pflanze für
Pflanze in die Reisfelder umbetten . Jedes
dieser Pflänzchen ist unter der feuchten
Wärme dieser Zonen bereits 20 bis 30 Zen¬
timeter in Kraut oder Halm geschossen. Und
nun wuchert die Pflanze in den endlosen
Reisfeldern . Feld schließt sich an Feld-
Jhre Bewässerung ist oft nicht denkbar ohne
die Form einer eigenartigen , jahrhundert-
alten Kollektivwirtschaft , wie sie die zu so¬
genannten Soebackvereinigungen zusammen¬
geschlossenen Eingeborenen nach strengen
Gesetzen bilden . Wie wäre es sonst möglich,
daß sich an den Berghängen Luzons oder
Lombocks Deiche von 20 , 30 , 40 Kilometer
Länge hinziehen , stufenförmig übereinander
Deiche in zwanzig , dreißig , ja gelegentlich
hundert und mehr Terrassen.

Der Reis ist eben im fernen Osten das
Maß aller Dinge . Für uns ist er eine kleine,
angenehme , vielleicht leckere, aber noch längst
nicht genügend ausgenutzte Abwechslung der
Speisekarte und ein großer Handelsartikel,
aber im fernen Osten ist er alles . Dort
pflanzt man ihn in 2000 Sorten , dort breitet
er sich über die Sumpfniederungen Süd¬
asiens aus , klettert in gewaltigen Terrassen,
die den europäischen Weinanbau bei weitem
an Kunstfertigkeit und architektonischer Wucht
der Anlagen überbieten , die Berghänge bis
zur Höhe von 2500 Metern empor : dort hält
er alle Randgebiete der asiatischen Ost-Küste
besetzt, die Jnselreiche Japans , die Philippi¬
nen , die ganze Jnsulinde , Korea , Jndochina,
Siam , Ceylon . . .

Wie wir „Essen und Trinken " zu saacn
Pflegen , so spricht der Japaner von Reis und
Tee Im Altchinessschen ist der Begriff
der Reiskultur identisch mit der Gelami
Vorstellung der Landwirtschaft . Kein Wunder
daß der Reis im Sanskrit „Erhalter der
Menschheit " heißt . Er wiegt also für den
Osten schwerer , als für den Westen das Korn
oder die Kartoffel oder das Fleisch schlechthin.
Er ist ein Superlativ des geheiligten abend¬
ländischen Begriffes „täglich Brot ". Klagt
ein Mensch des Ostens : Ich habe keinen
Reis mehr , so ist diese Klage der letzte In¬
begriff seiner Armut.

Eine Handvoll Reis : Ich greife hinein »n
den Zwci -Zentnersack und lasse ein schim¬
merndes Rinnsal durch meine Finger gleiten
wohlgeformte , längliche Weiße Körner , teils
mit leicht bläulichem , teils mit leicht rötlichem

Ist das die Handvoll Reis d s
chinesischen Kuli , des indischen Banmwoll-
arbeiters , des Plantagenmannes der Jnsv-
lmde ? Nur eine  Handvoll davon aus dem
Ueberfluß der Ernten bedeutet furchtbaren
Hunger , denn eine Handvoll reicht nickt
Erst eineinhalb bis zwei Pfund pro Tag und
Kopf genügen , um einen Mann zu sättigen,
und das sind einige Hände voll

-O-
Für den Europäer in den Tropen ist der

Rers um seiner Leichtverdaulichkeit willen
em wahrer Segen und eine tausendfache
Lebensrettung . Man frage die Holländer
was sie aus ihrer Rijst -Tafel gemacht haben:

eine ewig wechselnde köstliche Speisekarte vor,
Reis mit Fisch und Fleisch , Gemüse , Gewürz
Eiern und Krebsen . Täglich anders täglich
neu , und immer wieder überhaucht von
Heiterkeit.

Fragt im Hafen die Ostasiensahrer , was sie
vom Reis wissen . Von Rangoon,  den»
Reishafen , vom Saft , dem Reisschnips und
vom chinesischen Schochiu , dem Reisweins
Sie werden viele Geschichten erzählen iön »^
und auf die ungeheuren Mengen Reises ver¬
weisen , die als Produkt und Spende des
Ostens auch nach Deutschland kommen und
eigentlich als Volksnahrung viel stärker aus¬
genutzt werden müßten , als sie es gerne
werden . H. P.

..Me «eben Euch die
Ehre des deutschen Volles

wieder"
Reichstagung der Kriegsblinden.

In Würzburg  fand eine mehrtägige Tagung
der deutschen Kriegsblinden statt.

Aus allen Teilen des Deutschen Reiches waren die

Bezirksleiter des Bundes erblindeter Krieger nach
Würzburg gekommen . Für den Bezirk „ Nieder-
sachsen " nahm Kriegsblinder A , Mariens
(Oldenburg in Oldenburg ) an der Tagung teil.

Reichskanzler Hitler,  der auch bereits das
Los der Kriegsblinden vorübergehend getragen hat,
richtete ein warmherziges Telegramm folgenden In¬
halts an die Tagung:

„Die in Würzburg versammelten Kameraden
grüße ich herzlich . Durch eigenes Erleben ihres
Schicksals weiß ich ihr Opfer für Volk und
Vaterland zu würdigen . Wer , wie die deutschen
Kriegsblinden , das Kostbarste , das Augenlicht,
für seine Nation geopfert hat , darf stets meiner
und des ganzen Volkes Dank und Anerkennung
gewiß sein ."

In Anwesenheit von Reichs --, Staats - und Behör-
denvertretern , sowie der SS ., SA . und der Hitler¬
jugend sprach der Führer der deutschen Kriegsbe¬
schädigten , O b e r l t n d o b e r , M . d . R , zu
den deutschen Kriegsblinden:

„Ihr habt Eure Augen dem deutschen Volk ge¬
opfert und deshalb wollen wir , die wir sehend
aus dem großen Kriege zurückgekommen sind , Euch
das zu ersetzen versuchen , was Ihr für unser Volk
geopfert habt . Was das Volk bisher versäumt hat,
wollen wir gutmachen : Wir geben Euch die Ehre
und die Achtung des deutschen Volkes wieder . In
dem Augenblick in dem wir deutsche Soldaten den
Kopf wieder höher tragen können , werden Volk und
Regierung automatisch uns das an materiellen Gü¬
tern geben , was uns in 14 Jahren vorenthalten
worden ist . Wir sind auch mit zerschossenen Glie¬
dern und erloschenen Augen eine Auslese des Vol¬
kes und haben ein Recht darauf , diesen Staat , den
wir mit Blut und Leben beschützten , zu führen . Ich
habe die Kriegsblinden kennen und schätzen gelernt
und bin stolz darauf , mich Freund von vielen unter
ihnen nennen zu dürfen.

An die anwesende Hitlerjugend wandte sich der
Redner mit der Mahnung , vor den Kriegsblinden
und Kriegsbeschädigten auf der Straße die Mütze zu
ziehen , „ denn diese Soldaten haben Euren Weg in
dieses Leben geebnet . Ich verpflichte Euch deutsche
Jungen angesichts der erloschenen Augen der Kriegs¬
blinden : Ihr habt , Männer geworden , dafür zu sor¬
gen , daß die Leistungen und Opfer des Krieges un¬
serem Volk auch in den nächsten Generationen un¬
vergessen bleiben werden . Das ist Eure Mission " !

Nach der Besichtigung der Tagung angeschlossenen
großen Ausstellung über das Wirken und Schassen¬
der deutschen Kriegsblinden , die die Lebensbejahung >
und Energie der erblindeten Soldaten eindeutig zum
Ausdruck bringt , sprach der bayerische Staatsmimster
W a g n e r , der selbst Schwerkriegsbeschädigter ist,
und führte unter anderem aus:

Das Recht , erster Bürger im Staat zu sein , habe
nur der , der auch für das Vaterland opferwillig -ein¬
stand . Die Leistung geht über allem . Der Kriegsopfer
Ehre müsse wieder hergestellt , ihr Opfergeist solle ge¬
achtet werden . Millionen Menschen in Deutschland
wünsche er nur einen kleinen Teil des Innenlebens,
das di -? Kriegsblinden besitzen müssen , um nur den
Mut aufzubringen , weiterleben zu können . Millio¬
nen des deutschen Volkes möchten von der intensiven
Arbeitskraft und dem Willen zur Arbeit , sowie dem
treuen Kameradschaftsgeist , den die Kriegsblinden be¬
sitzen , lernen.

„Ihr kriegsblinden Kameraden " — so schloß der
Minister seine Rede — , „ seid vom Schicksal hart ge¬
rüttelt worden . Aber Eure Opfer  sind
nicht u m s o n st gebracht . Wir Kriegsbe¬
schädigten haben gekämpft für Deutschland , und des¬
halb gehört Deutschland uns . Ich ' glaube auch im
Namen der zwei Millionen Gefallener zu sprechen,
wenn ich sage : Wir haben geblutet für ein Volk , das
wieder Achtung und Ehrfurcht lernt vor dem Helden¬
tum , für ein freies , stolzes und sauberes Deutsch¬
land . "

Der Führer der deutschen Kriegsblinden , Amtsge¬
richtsrat Dr . Plein,  sprach im Namen der
deutschen Kriegsblinden den Rednern den herzlichsten
Dank aus und hofft , daß man den Kriegsblinden tä¬
tigen Anteil nehmen läßt an dem Aufbau unseres ge¬
liebten Vaterlandes , denn Arbeit ist beim Kriegsblin¬
den eine seelische Notwendigkeit.

Die Tagung erwiderte mit folgendem Telegramm
die Grüße des Reichskanzlers:

„Die Kriegsblinden erwidern die warmher¬
zigen und wohltuenden Grüße ihres Führers
und -Volkskanzlers Adolf Hitler in tiefer
Dankbarkeit.  Sie fühlen sich aufs
engste verbunden mit den Trägern der nationa¬
len Erhebung des Vaterlandes , für das sie daS
Opfer des Augenlichtes willig tragen ."

Die Ehrfurcht und die kameradschaftliche Verbun¬
denheit mit dem Reichspräsidenten kam in folgendem
Telegramm zum Ausdruck:

„Dir Kriegsblinden bringen ihrem hochverehr¬
ten Führer im Krieg und Frieden ehrerbietige
Grüße dar . Sie fühlen sich auch fernerhin als
seine treu ergebenen Mitkämpfer im Ringen um
Deutschlands Ehre , Freiheit und Größe ."

Nach der großen öffentlichen Kundgebung folgten
mehrere Tage eingehender geschäftlicher Beratungen,
die in Sonderheit der Arbeitslosigkeit auch unter den
Kriegsblinden galt und der Erholungsfürsorge , die
den Kriegsblinden den Mehrverbrauch an Nerven-
kraft alljährlich zurückgeben muß.

Die Tagung schloß mit einem Treugelöbnis zum
neuen Deutschland , zum Volkskanzler Adolf
Hitler  und dem Reichspräsidenten von Hia-
denburg.

MIlitär -Grotz - Konzert.

Das 1 . hanseatische Bataillon 16 . Infanterieregi¬
ment veranstaltet Mittwoch , 14 . Juni , nachmittag«
und abends in der Weserlust ein Militär - Groß -Kon-
zert . Es wirken 5 Militär -Kapellen , Spielleute -Corps
und die Bataillons - Gesangsabteilung mit , außerdem
Musikdirektor Ewabd Schulz als Gastdirigent . I«
ersten Teil der Vortragsfolge kommen klassische Werke
zu Gehör . Der 2 . Teil enthält hauptsächlich Armee-
Märsche und beliebte Soldatenlieder . Eintrittskarten
im Vorverkauf zu RM . 0,75 in den Musikalienhand¬
lungen Haake , Obernstr . 78/80 , GeorgBartels (vorn,-
(vorm . Fischer ) , Domshof 18 a , Fremdenverkehrs¬
verein , am Bahnhofsplatz , und in der Weserlust.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
_ _ Tägliche Beilage der BNZ

Stand der deutschen Wirtschaft
Fischwirtschaft.

Der Monat Mai war im allgemeinenwenig gän¬
gig für die Hochseefischerei. Mit Eintritt wärme-
*r Jahreszeitwird in vielen GegendenDeutsch¬
es leider kein Fisch gegessen. Teilweisemach-
*n die Dampfer nur geringe Erlöse. 60 Prozent
fer  Tonnage liegen zur Zeit auf. Die Kleinfischer
pachtenin den letzten Woeben Feinfische und
Xabliau in hervorragenderQualität an. Es besteht
Jer  Wunsch, daß diese Fischerei sich ausbauen
pöge, da diese Ware sehr begehrt wird. In der
Räucherei war etwas Nachfrage nach Stücken¬
fischen und nach Maifiächenh größere Nachfragen
wurden indessen nicht gemacht. Die Marinier-
»nstalten und Bratereien lagen auch fast ganz
itill. (Wesermünde.)

Der Beschäftigungsgradin der Fischindustrie
war ungenügend, Die Absatzverhältnissegestal¬
teten sich sehr schwierig. Sie waren für Mari¬
naden etwas günstigerals für Räucherfische. Ein
Export war nicht möglich. Frische Häringe, über¬
wiegend aus Norwegen, Hollandund von der Ost¬
see sind, der jeweiligen Qualität entsprechend,
Im Preise zwischenMindestpreisund Mittelpreis.
Die Fabrikatspreise waren außerordentlich ge¬
drückt.

Zuckerwirtschaft.
Die Freigaben für Inlandszucker erfolgten in

letzter Zeit schneller als zur gleichen Zeit des
Vorjahres, so daß jetzt bereits 71 Prozent der für
das Inland in Aussicht genommenen Zuckermenge
freigegeben und auch zum größten Teil b'ereits ab-
gesetzl sind. Ob die ursprünglich in Aussicht ge¬
nommenen 63 Prozent der Gtundmenge für den
Inlandsverbrauch ausrelchen werden , läßt sich
heute noch nicht übersehen Jedenfalls ist beab¬
sichtigt, eine Erhöhung des Inlandskontingents so¬
weit wie möglich hinauszuschieben.

Die Anbauzahlen für 1933 sind jetzt veröffent¬
licht, Danach sind für die Zuckergewinnung—
dem Areal nach — 25 Prozent mehr angebaut, für
die Futfergewinnung etwa 30 Prozent wenigerals
im Vorjahre, so daß der Gesamtrübenanbau im
DeutschenReich etwa 20 Prozent höher liegt als
im Vorjahr, Die Rüben sind im allgemeinengut
aufgelaufenund etwa 50 Prozent bereits versetzt
mit dem Verziehen hat man gerade begonnen.

In der Herstellung von Verbrauchszuckerist der
Auftragseingang befriedigend, der Fabrikationsbe¬
trieb ruht zur Zeit, nachdem die Rüben und der
Rohzucker verarbeitet sind. Der Zuckerpreis ist
für das Inland stabilisiert.

Margarineindustrie.
Die Margarineindustriestand im Mai, wie dies

schon für den Vormonatberichtet wurde, gänzlich
unter den Auswirkungender Verordnungenzur
Neuregelung der deutschen Fettwirtschaft. Die
50prozentige Produktionseinschränkunghatte zur
Folge, daß der Bedarf an Margarine bei weitem
nicht gedeckt werden konnte. Dagegen dürfte der
eingeführte Kennzeichnungszwangfür Bäcker,
Gastwirtschaften usw. sich dahin auswirken, daß
diese Gewerbetreibendenkeine Margarine mehr
verbrauchen und gänzlich zur Verwendung von
Naturbutter übergehen. Die Grundpreise für die
Margarine blieben dieselben; die Preise haben al¬
lerdings durch die Fetlsteuer eine Erhöhungum
25 Pfg, für das Pfund erfahren. Die billige Mar¬
garine kann nur zu Verlustpraisenabgegebenwer¬den.

Die Preise für pflanzlicheRohstoffe waren im
Berichtsmonatnur geringenSchwankungenunter¬
worfen, zeigen jedoch festere Tendenz. Die Preise
für tierischeRohstoffezogen teilweise an, weitere
Preiserhöhungen erscheinen nicht ausgeschlossen.

Die Belebung des Geschäftes, die im Vormonatim
Einzelhandel

festzustellen war, hat sich in der Berichtszeitall¬
gemein nicht fortgesetzt. Die Preise zeigten

keine einheitlicheTendenz. — Im Lebensmittel¬
einzelhandelwar das Geschäft — besonders in
der zweit an Hälfte des Monates— durchausun¬
befriedigend. Die Umsätze des Vormonateswur¬
den nicht erreicht. Auch gegenüberdem gleichen
Monat des Vorjahreswar ein Umsatzrückgangzuverzeichnen.

Der Handel mit Tabakwarenhatte vielfachge¬ringere Umsätzezu verzeichnenals im Vormonat.
Die Preise haben zum Teil etwas nachgigeben.Der Geschäftsgangim Drogenhandelhat sich ein
wenig belebt. Die Preise blieben im allgemeinenunverändert. Die Zahlweiseder Kundschaft läßt
sehr viel zu wünschen übrig. Der Monat Mai
ist für den Kohleneinzelhandelregelmäßigsehrstill. Im Handelmit Glas-, Porzellan- und Stein*
gutwaren ist der Umsatz gegenüber dem Vor¬
monat, in den das Osterfest fiel, niedriger ge¬
wesen; die Preise zeigten keine Veränderungen.Das Frühijahrsgeschäftbrachte dem Handel mit
Eisenwaren, Haus- und Küchengerätenetwas ge¬
steigerte Umsätze. Für einige Artikel, zum Bei¬
spiel Küchenmöbelund Eisschränke, zogen diePreise an. Die Zahlweise der Kundschaft ist
nicht befriedigend.

Fast aus allen Kreisen des Einzelhandelswird
über die schwere Konkurrenzder Warenhäuser
und EinheitspreisgeschäfteKlage geführt.

Der Geschäftsgangim Lebensmittel-Einzelhan¬
del war im allgemeinen unverändertruhig. Ledig¬lich aus ländlichenBezirken wird teilweise über
eine etwas lebhaftere Nachfragegegenüberdem
Vormonat berichtet. Die Einkaufspreisehaben
für Butter, Margarine, Schmalz(Fettwaren allge¬
mein) erheblich angezogen. Die Verkaufspreise
schlossen sich dieser Bewegungan. Die Preise
für die übrigen Artikel waren,im wesentlichenun¬verändert.

Südfrüchtezogen im Preise etwas an. Die zu¬
friedenstellende Umsatzgestaltungim Einzelhan¬del mit Schuhen hielt auch im Mai an, und die
Umsätze bewegten sich etwa auf der Höh« des
entsprechendenMonats im Vorjahre.
(Halle.)

Kohlen-, Koks* nnd Preßkohlen«
gewinnung im Ruhrbezirk.

Essen, 9. Juni. Aus der folgendenUebersichtsind Gewinnungund Bestände der Ruhrkohlen-
zachen (vorläufige Ergehnisse) an Kohle, Koks
und Briketts für die Zeit vom 28. Mai bis zum 3.
Juni und in der Vorwocheersichtlich. Neben der
Gesamtgewinnungsind in Klammernauch die auf
1 Arbeitstag entfallendenMengen angegeben, wo¬bei zu beachten ist, daß in Kokereien auch
Sonntags gearbeitet wird.

1933
(Woche)

Arbeits¬
tage

Förde¬
rung

t

Koks¬
erzeug.

t

Preß-
kohlen-

herstellg.
Eingeleg.

Feier¬
schicht . ‘)

21 .- 27.5.33 5 1 284 700
(256 940)

316 633
(45 233)

41 760
(8 352)

120 759
(24 152)

28.5- 3.6,33 6 1 580 424
(263 404)

318 062
(45 437)

52 854
(8 809)

136 906 »)
(22 818)

Bestände der Zechen *)
Stichtag

(Wochen¬
ende)

Kohle
t

Koks
t

Preßkohle
t

Insges . »)
t

am 27 .5 .33 2 831 000 6054 000 16 000 11027 000

am 3 .6 .33 2 820 000 6 001 000 18 000 10 »46000

1) wegen Absatzmangels,
2) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft 0,66

Feierschicht,
3) d. s. Bestände auf Halden, in Lägern, Wagen,

Kähnen, Türmen usw.,
4) Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet;außerdem sind noch rund 0,990 Millionent, die

sich in Syndikatslägern bsfInden, hinzuzurech¬nen.

Baumwollbericht
vom 8 . Juni 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte schlossen am 7. Juni stetig wie folgt:

Basis middling . Loko Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Bremen . . . 10 .53 c 10. 04 c 10.30 c 10.46 c 10.52 c 10 .65c 11.81 c
New York. 9 . 25 , 9 . 15 9 .42 „ 9 .56. „ 9 .6! 9 9 .78. 9 .93 „
New Orleans. 9 .08 „ 9 .08 9 .36 „ 9 .50 , 9 . 55 W 9 .71 , 9 .86 ,
Liverpool . 6 .26 d 5 .94 d 5 .93 d 5 .95 d 5 .96 d 6 .00d 6 .03 d
NY . gegen 23. 5. - 10 - 5 _ 4 - 7 - 9 _ 7 _ 7

£ —Stic , in New York am 7. Juni = $ 4,07s/s (am 31.5. == $ 3,99*/w)
Die Pfingsfeiertagewaren wohl in der Haupt¬

sache schuld an der wenn auch verhältnismäßig
geringen Verlangsamungdes internationalen Ge¬
schäftsganges, die sich letzthin bemerkbarmachte
und die auch etwas auf die Baumwollterminbör-
sen abfärbte, welche eine ziemlichunregelmäßige
Tendenz aufwiesen. Die Unsicherheitüber das Zu¬
standekommendes Viererpaktes, Gerüchte über
eine amerikanischeBaumwollkonsumsteuervon 3
Cents per 1b für einheimischeFabrikate (Dome-
itic Allotment Plan), gute Nachrichten über die
heranwachsendeErnte taten ein Uebrigss, dem
Enthusiasmus einen Hemmschuhanzulegen. Aber
di» wiedereinsetzendeVerschlechterungdes Dol¬lars — und nach amerikanischenBerichten bat
uian vorläufig noch keine Stabilisierungsabsichten—hält alles in Alarmbereitschaftund macht ein
Absinken der Produktenpreise in nächster Zeit
*ura mind asten unwahrscheinlich.

In Bremen  war das Geschäft in Effektiv¬
ere sehr lebhaft, während es auf dem Termin-
U'arkt etwas stiller zuging. Wir erwarten auch'''eiterhinein Anhalten der Nachfrage, denn die
Nachrichten über den Gang der Textilindustrie
*us dem Innern lauten fortgesetzt gut.

Das Zustandekommende3 Viererpaktes ist leb¬
haft zu begrüßen, denn er wird die Außenpolitik
der europäischen Länder in breitere Bahnen len-
*en und die internationalen Störungen durch die
kleineren Mächte beschränken. Handel und Indu-
•We sollten nur Nutzen von ihm haben, denn
»lies, was wir heute wünschen, ist eine ruhige
Entwicklung von längerer Dauer.
.Alexandria ; Der Markt schließt wie
folgt;

Sake] FGF Juli Dollar 14.80 (gegen 1. ds, gleich
2 Punkte niedriger),
Ashmouni FGF Juni Dollar 12.74 (gegen 1 di.

gleich 36 Punkte niedriger).
Der Markt folgt Aufschlägenin Newyork nur

zögernd. Bei Dollar 16.— für Nov. Sakels fanden
umfangreicheHedgeverkäufe gegen Regierungs-baumwolle statt. Auch Dollar 13.— für Okt.
Ashmounischeint ein Preis zu «ein, den man zu¬
nächst für genügendhoch hält. Da noch größere
Quantitäten Rsgierungsbaumwolleunfixlert sind,ist auch weiterhin mit Verkäufen auf etwa vor¬
stehender Basis zu rechnen.

Die Exportnachfrageist etwas zurückgegangen.
Die Ausfuhr im Mai betrug insgesamt73 300 Bll.
gegen 68 100 Bll. im Vorjahre. Es ist das ernte
Mai in dieser Saison, daß eine Monatszifferjene
des Vorjahresübertrifft. Man nimmt an, daß auch
die Juni-Exporte sehr groß sein werden.

Die Wettervsrhältnisessind günstiger geworden,
doch ist die Ernte in Unterägypten noch immereine Woche im Rückstand.

Bombay (Menkwa G, m. b. H.): In Ueber-
einstimmung mit Amerikaschwankteder Termin¬markt in unentschiedenerWeise. Der Preisrück¬
gang wurde aber bald zum Stehen gebracht, denndie besseren Nachrichten aus dem fernen Osten
gaben wiedir Anlaß zu neuen spekulativenKäu¬fen. Auch aus der einheimischenIndustrie lagen
bessere Berichte vor. Die Spinnereienzeigten zu
den niedrigerenPreisen größereKaufneigung, unddie Beständean Garnen und Fertigfabrikatener¬
fuhren eine beträchtlicheVerminderung. Auch auf
writer hinaus ist die Industrie gut beschäftigt.

Der Loko-Markt war infolge der gesteigertenja¬
panischenNachfrage recht stetig, und außer Oom-ras waren auch Bengal-Sorten gefragt. Preise
schließen15—20 Punkte niedrigergegen die Vor¬
woche.

Der Moneum ist jetzt auch in Bombav abge¬
brochen; er kam etwa eine Woch« zu früh.

Wirtschaft des Auslandes
Oesterreich

Einfuhr von 1300 oldecburgischenZucht¬
schweinen.

Zu. Wien, — Durch Vermittlungder Landwirt-
schaftskaramer haben österreichisch« Züchter 1300
oldenburgischeEdelschweine zjj  Zuchtzwecken
bestellt. Die Lieferung ist bereits in Gang und soll
bis 10. 6. beendet sein. Im Jahre 1932 wurden aus
Deutschlandnur 79 Stück Schweine gewöhnlicher
Rasse im Grenzverkehrnach Oesterreich einge¬
führt, dagegen im ersten Viertel 1933 über 100Stück Fettschweine.

FusionsbestrebungenzwischenSteyr und Austro-
dalmler. —Keine Stillegung der Steyrwerke,

Zu. Wien. — Zwischenden Steyrwerkenundder Austro-Daimler-Puchwerke A.-G., die ihrer¬
seits bereits aus einer Fusion hervorgegangenist,
bestanden schon seit längerer Zeit Abmachungen
über die Aufteilung der Kraftwagenerzeugung; so¬
wohl die Verkaufsabteilungwie auch die oberste
Leitungbeider Unternehmenwaren z.usammenge-
legt worden. Nunmehr sind Verhandlungenüber
•Ine noch engere Verschmelzung beider Betriebe
in Gang, die bereits weit vorgeschrittensein sol¬
len. Beide Werke gehörenzum Konzernder Cre-
distanstalt, die über die Hälfte der Daimleraktien
und über drei Viertelder Steyraktienbesitzt. Da¬
gegen tritt die Leitung der Steyrwerke den Ge¬
rüchten entgegen, die Fahrradfabrikationin die
Dürkopp-Puchwerkein Graz rückzuverlegen, doch
ist auch in dieser Fraga noch keine Entscheidung
gefallen. Eine Verlegungder Kraftwagenerzeu-
gung oder der Kugellagerfabrikkommt nicht in
Frage, zumal die letztere durchaus befriedigend
arbeitet. Auch in der Fahrradabteilungist eine
Besserung eingetreten, so daß eine Verlegung von
Graz, wenn überhaupt, so erst nach Beendigung
der gegenwärtigenSaison aktuell werdenkönnte.

England
Gesetzvorlagefür die Kontingentierungvon

Landungen.
E. S. N. London. — Der nunmehr veröffent¬

lichte Wortlaut der Sea-FishingIndustry Bill ist
sehr knapp gehalten. Die Vorlage bezweckt, den
Hochseefischfang, die Fäschlandungenund den
Verkauf von Seefischen zu regeln. Zu diesem
Zwecke wird eine Sea-lish Commission eingesetzt,
die aber nur untersuchendeund beratende Befug¬nisse haben wird. Sie wird aus einem Vorsitzen¬den und vier Beiräten bestehen. Artikel 1 er¬
mächtigt das Handelsministerium, vorbehaltlich
der nachträglichenRatifizierungdurch das Par¬
lament Bestimmungen herauszugeben. Im Artikel
2 ist niedergelegt, daß die Bestimmungen von den
zuständigen Instanzen einschließlich des Mini¬
sters für Landwirtschaftund Fischereiwesengut¬
geheißen werden müssen. Darin kann die Lan¬
dung von Fischen aus bestimmtenFischgründen
und zu bestimmtenJahreszeiten überhaupt ver¬boten werden. Im Artikel 3 wird den Behörden
das Recht erteilt, die Größe der Netzmaschenfür
die verschiedenen Fischsorten festzulegen, um
den Fang von nicht ausgewachsenenFischen zu
verhindernund junge Fische zu schonen. Der Ar¬
tikel 4 ergänzt den vorhergehendeninsofern, als
er die Festsetzungvon Fischgrößen zuläßt, die an
den englischenMarkt gebracht werden dürfen.

Verstößewerdenmit Strafenbis zu 50 Pfund bzw.
bis zu drei Monaten Gefängnis geahndet.

Frankreich
WirtschaftspolitischeErmächtigungenfür die

Regierung
Paris, 9. Juni.

Die französischeRegierunghat einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, durch den sie ermächtigt
wird, auf dem Verordnungswegebesondere Zoll-
Zuschläge anzuordnen . Dieser Gesetzentwurf ist
als Abwehrmaßnahmegegen Maßnahmenfremder
Regierungenund für unvorhergesehenebesondere
Verhältnisse gedacht, die die französischePro¬
duktion und den französischenHandel gefährden
können. Ein von der Regierung eingebrachterGesetzentwurf sieht besondere Vollmachtenfür
die Regierungvor zur Handhabungder Einfuhr
bei Erzeugnissen, die der Kontingentierungunter¬
worfen sind. Wenn die Kontingente erreicht,
herabgesetzt oder aufgehobenwerden, darf die
Regierung auf dem Verordnungswegedie Zöllefür diese Waren festlegen.

Belgien
Vor Verhandlungender Rohstahl-Exportgemein¬

schaft mit England
Brüssel, 9. Juni. Das Internationale Schienen¬

kartell (Irma) ist heute in London zu seiner
Vierteljahrestagung zusammengetreten. Nach
hiesigenVerlautbarungenist eine Aenderungderjetzt in Kraft befindlichenPreise nicht beabsich¬
tigt. Gelegentlichdieser Konferenzsoll übrigens
Verbindung mit den Vertretern der englischen
Eisenindustrie aufgenommenwerden, um deren
Verhältniszu der neugegründeteninternationalen
Rohstahlexportgemeinschaft sowie dem am
1. Juni in Wirkung getretenen internationalen
Verkaufsverbändenzu besprechenund zu klären.

Freie Stadt Danzig
Bekämpfung der Spekulationin Registermark.
Ne. Danzig. — In Danzig scheint in den letzten

Tagen mit der sogenantenRegistermarkeine Ge¬
legenheitsspekulationbetrieben worden zu sein,
die nunmehr diä Danziger Banken zu Abwehrmaß¬
nahmenveranlaßthat. ZahlreicheDanziger kauf¬ten in DanzigRegistermark zu dem für Reisen
nach dem Reich erheblicherrmäßigtenKurse, ga¬
ben sie jedoch nicht bestimmungsgemäß im Reicheaus, sondern tauschten sie mit einem Gewinn von
etwa 15 Prozent wieder gegen DanzigerGulden
um. Dadurch ist bei den Danziger Banken ein
starkes Ueberangebotin Reichsmarkentstanden,
das die DanzigerBanken veranlaßt hat, sich in
der Annahme von Reichsmark vorübergehendeine
gewisse Zurückhaltungaufzuerlegen. Die Dan¬
ziger Banken nehmen zur Zeit im allgemeinen
Reichcmarkbeträgezur Umwechslung in Danziger
Gulden nur von Reichsdeutschenentgegen. DasVerhaltender Danziger Bankenist nicht etwa auf
mangelndesVertrauen gegenüberder Reichsmark
zurückzuführen, sondern liegt vielmehr in den
Schwierigkeitenbegründet, die einer Rückführunggrößerer Reichsmarkbeträge in das Reich auf
Grund der deutschenDevissnbewirtschaftung«nt-gegenstehen.

Die Reichsbahn will der Schiffahrt helfen
Berlin, 9. Juni, Um der Verkehrsnot auf den

Wasserstraßen nach Möglichkeit entgegenzu¬
wirken, haben gestern im Reichsverkehrsmini¬
sterium Verhandlungen stattgefunden, die auf
eine Anregung des ReichskanzlersAdolf Hitler
zurückgingen. Die von Staatssekretär König ge¬
leiteten Verhandlungen, in denen u. a. die
Auswirkungen der Staffeltarife, der Seehafen-
Ausnahmetarifeund bestimmter weiterer Aus¬
nahmetarife für Massengüter wie Kohle, Erze,
Salz usw. und deren Auswirkungenauf den Ver¬
kehr der Wasserstraßenbehandelt wurden, führ¬
ten zu dem Ergebnis, daß sich die Reichsbahn
bereiterklärt hat, einzelnen als besonders dring¬lich bezeichnten Wünschen der Schiffahrt so¬
weit als möglichzu entsprechen und die noch
offen stehenden Fragen in wohlwollendemSinne,
zu prüfen. Diese Prüfung soll sofort aufgenom¬men und unter Mitwirkungdes Reichsverkehrs¬
ministeriumszu Ende geführt werden,

Anteil der Flaggen im Emden er
Hafenverkehr

Emden, 9. Juni. Den Hafen liefen im Monat
Mai, auf den sich die folgendenAngaben be¬
ziehen, an 102 beladene und 96 unbeladene
Schiffe. Unter ihnen befanden sich SchiHe
deutscher Nationalität 82 beladene mit 23770
NRT. und 74 leere mit 81 413 NRT, Weiter liefen
ein beladen fünf schwedische mit 12129 NRT.,
ein norwegischesmit 3 754 NRV!, zwei englische
mit 615 NRT., zwei französischemit 2368 NRT.,
acht holländischemit 5837 NRT,, ein österrei¬
chisches mit 2724 NRT. und ein jugoslawischesmit 2275 NRT. Leer kamen an unter fremder
Flagge 12 englischemit 64% NRT., ein griechi¬sches mit 3263 NRT., ein dänisches mit 1928
NRT., ein italienischesmit 2378 NRT., ein japani¬sches mit 4004 NRT., vier russische mit 4419
NRT. und ein rumänischesmit 2428 NRT.

Den Hafen verließen nach See 150 beladene
und 42 unbeladene. Unter den beladenen be¬
fanden sich 118 deutsche mit 88 299 NRT,, ein
schwedischesmit 2893 NRT,, ein norwegisches
mit 747 NRT., ein englischesmit 8778 NRT., ein
griechisches mit 3263 NRT,, ein dänisches mit
1938 NRT., ein französischesmit 2888 NRT,, vier
holländischemit 401 NRT., ein italienisches mit
2378 NRT., ein japanischesmit 4004 NRT., dreirussische mit 2785 NRT., ein rumänisches mit
2428 NRT. und ein jugoslawischesSchiff mit
2275 NRT. Leer liefen aus 33 deutsche mit
27 281 NRT., drei schwedische mit 6368 NRT.,
ein norwegischesmit 3754 NRT., ein englischesmit 210 NRT., zwei französischemit 2368 NRT.
und zwei holländischemit 5349 NRT.

DampfschiHahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Berlin, 9. Iuni. Auf Grund eines Prospektes

sind, wie wir an anderer Stelle mitteilen, 2.75
Mill. RM. Inhaberstammaktiender Dampfschifl-
fahrtsgesellschaft„Neptun“, Bremen, zum Handel
und zur Notiz an der Bremer Börse zugelaiscn
worden. In dem Prospekt wird in ErgänzungdesGeschäftsberichtsund der Bilsuu für 1932 mit¬

geteilt, daß von den Bankschuldenvon insgesamt5.47 Mül. RM. 3,04 Mill. RM. unter das deutsche
Kreditabkommenvon 1933 lallen, während dierestlichen 2.43 Mill. RM. bei deutschen Banken
aufgenommeneKredite sind. Die Flotte besteht
zur Zeit aus 65 Dampfern, 5 Motorschiffenund
2 Leichtern uit 105 182t Tragfähigkeit, sie wirdim europäischen Küstendienst verwandt. Beför¬
dert wurden im Jahre 19321.19 Mill t "her
1,22 Mül. t im Vorjahr.
Wirtschaft des Auslands.

Reis- und Handels A.-G . Bremen
5 Prozent Dividendevorgeschlagen

Berlin, 9. Juni. . Nach dem Geschäftsbericht
der Reis- und Handels A.-G., Bremen, für 1932
hat das Reisgeschält weiter unter den mit der
anhaltenden Weltwirtschaftskrise verbundenen
teils unübersehbaren Risiken (Stillhalte-Ab-kommen, in- und ausländischenDevisenbeschrän¬
kungen, Währungsschwankungen, zoll- und han¬
delspolitischenMaßnahmen) gelitten. Das Ge¬
schält wurde ferner durch die Einfuhr von speise-
fertigem Reis ungünstig! beeinflußt. Durch ver¬
mehrte Nachfrage für Reis zu Futterzwecken
konnte jedoch ein gewisser Ausgleich erzieltwerden. Ende des Jahres wurde aber Reis in
das Mais-Monopoleinbezogen, wodurchder Ab¬
satz von importiertemReisfuttermehlunmöglichwird. Die Reisstärkefabriken der Gesellschaft
waren wieder befriedigendbeschäftigt.

Der Ertrag nach Abzug der AufwendungenfürRoh-, Hilfs- und Betriebsstoffe stellte sich auf
3.55 Mül. RM,, Beteiligungenergaben 0.05 und
außerordentlicheErträge 0.047 (i. V. Geschäfts¬
ergebnis nach Abgang der Unkosten und Zinsen
0.73) Mill. RM. Andererseits erforderten Löhne,
Gehälter und Sozialabgaben1.93 und übrige Auf¬wendungen0.84 Mill. RM. Zinsen und Besitz¬
steuern beliefen sich auf 0.30 (Steuern ohne Um¬
satzsteuern) 0.31 Mill. RM,, außerdem wurden
für Abschreibungenauf Anlagen0.19 und andere
Abschreibungen0.12 (insgesamt 0.15) Mül RM.
verwendet. Unter Berücksichtigungdes Gewinn¬
vortrages aus dem Vorjahre von 31 529 (29 064)RM. ergibt sich ein Reingewinnvon 293 272
(293 449) RM., aus dem vorgeschlagenwird, wieim Vorjahre 6 Prozent Dividende auf die Vor¬
zugsaktien und 6 Prozent auf die Stammaktien
zur Ausschüttungzu bringen und 31 352 RM. auf
neue Rechnungvorzutragen.

Die Bilanz verzeichnet (in Mill. RM.): Anlagenimv. 2.71 Beteiligungen unv. 2.85 Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe 1.42 fertige Erzeugnisse2.36
(Warenlager 2.81 Materialienlager 0.21) Wert¬
papiere 0.42 (0.23) Wechsel0.046(0.051) geleisteteAnzahlungen0.08 Forderungen aus Warenliefe¬
rungen und Leistungen 1.09 (insgesamt 1.17),
Kasse-, Bank- und Postscheckguthaben0.39 (0.90)andererseits AK, unv, 4.83, Reservefonds unv.
1.60, Rückstellungen0.32, Verbindlichkeiten4.33(4.20).

Die Generalversammlungfindet am 28. Junistatt.

Reichsbankausweis
Fortsetzung des Goldschwundes

Berlin, 9. Juni. Auch in der ersten Juniwoch«
hat sich der Rückgang der Deckungsbeständibei der Reichsbank fortgesetzt, und zwar ins
gesamt um 13,7 Mülionen, Wenn auf der eine»
Seite ein Goldverlustum 21,1 Millionenund au
der anderen Seite eine Anreicherung des De¬
visenbestandes um 7,4 Million festzustellen ist,so hängt das damit zusammen, daß die Reichs¬
bank bereits jetzt Vorkehrungenzur Rückzah¬
lung des Golddiskontbankkreditesvon 45 Mil¬lionen Dollar am 1. Juli trifft.

Da es sich hier um einen reinen Dollarkredit
handelt, dürfte die Reichsbankbemüht sein, dii
nötigen Dollardevisenzu erhalten, um die Ent¬
wertung des Dollars bei der Rückzahlungauszunutzen.

Die Kapitalanlage ist verhältnismäßig gering
um 103,9 Millionenzurückgegangen. Der Haupt¬
teil entfällt auf den Rückgangder Lombardfor¬derungenum 91,3 auf 74,4 Millionen. Die Wech¬
selbestände sind nur wenig um 19,1 Millionen
auf 3059,3 Millionen gesunken. Es dürfte dies
Zusammenhängenmit dem Steuertermin am 10.Juni, vielleicht auch bereitet sich die Wirtschaft
auf die aus dem Arbeitsbeschaffungsprogrammzu
erwartende Mehrbeschäitigung vor, Reichs
schatzzweckwechselstiegen um 3,6 auf 65 Mil¬
lionen. Der Notenumlaufging um 96,2 aui
3372,6 Millionen zurück. An Scheidemünzen
flössen nur 3,4 Millionen in die Kasse der
Reichsbank zurück. Der verhältnismäßigstarke
Rückgang der Giroverbindlichkeltenum 63,2 Mil¬lionen auf 375,6 Millionenist eine zu dieser Zeit
normale Erscheinung. Das Deckungsverhältnis
ging unter Berücksichtigung des Golddiskont¬
bankkredites von 7,5 aui 7,3 v. H. zurück. Der
gesamte Zahlungsmittelumlaufbeträgt jetzt 5370
Millionengegen 5898 Millionen zur gleichenZeitdes Vorjahres.

Abreise Dr. Schachte nach London
Berlin, 9, Juni, Wie wir erfahren, wirf

Reichsbankpräsident Dr. Schacht, Sonnabendmittag seine Reise zur Londoner Weltwirt
Schaftskonferenz antreten. In seiner BegleVtung werden sich Geheimrat Vocke und
Reichsbankdirektor Nordhoff, sowie Reichs-
bankrat Dr. Vogt befinden. Außerdem werdenin de- nächsten Woche in London " e Be¬
sprechungen mit den deutschen Auslandsgläu¬bigern von der Reichsbank die Direktoren
Puhl und von Wedel weilen. Diese Bespre¬chungen finden am 13. Juii mit den an dem
privaten Stellhaltsabkommen, am 14. Juni mitden an dem kommunalenStillhalteabkommen
beteiligten Vertretern der Auslandsgläubigersowie am 16. Juni mit den von der Reichs¬
bank eingeladenen Vertretern der Gläubigerlangfristiger deutscher Ausländsanleihen ein¬
schließlich der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich als Treuhändern der Dawes-
und Young-Anleihe statt.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 9. Juni . Scblnßkurse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor Not . Heute Vor .NotTägl . Geld
Bankakzep.
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Schlachtviehmärkte
Hamburg, 9. Juni. Auftrieb: 2231 Schweine.

Preise: a) 34—34%, b) 34, c) 34, d) 32—33, e)
30—31, f) 25—29, g) Sauen 26—32. Verlauf
Schweine ruhig.

Amtlicher Berliner Schlachviehrcnrkt
Berlin, 9. Juni. Auftrieb: 2149 Rinder, dai

unter 361 Ochsen, 621 Bullen, 1167 Kühe und
Färsen, Rinder, direkt zugeführt 124, 1657 Kälber,
3 Kälber direkt zugeführt, 7812 Schafe, 460
Schafe direkt zugeführt, 9847 Schweine, 937
34, a2)ul2:?:g. .7, g, . 0 l.chf sBFSKPZUDMLHW
Schweine direkt zugeführt. Preise: Ochsen a)
34, b) 33—34, c) 30—32, d) 25. Bullen a) 31, b)
30, c) 28—29, d) 25—27. Kühe a) 27—29, b) 23—
26, c) 20—23, d) 14—19. Färsen a) 32—33, b)
30—31, c) 25—29. Fresser b) 20—25. Kälber b)
43—49, c) 34—44, d) 22—30. Schafe a2) 32—34,
bl) 30—31, b2) 25—27, c) 26—29, d) 18—25.
Schweine a) 35, b) 34—35, c) 33—35, d) 32—33,
e) 30—32, g) Sauen 32—33. Verlauf: Rinder und
Kälber glatt, Schafe mittelmäßig, Schweineglatt.

f
«



Amtliche Wechselkurse
Berlin , 9. Juni . Amtl . Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank*
disk.

bfi
4,38

2
2 %

3%
g

4%
3
6
4

7%
7

3%
b

3%
?*',31/*

8%
6

3%
5%
5

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll
apan 1 Yen
Cairo 1 äg . Pfd,

Istanbul 1 türk , Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goldp.
Amsterdam 100 rl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Biidap . 100 Pengö
Danzig 100 Guld.

9. J
Geld
0,893
3,157
0,884

14,695
2,03b

14,315
3,50b
0,239
1,64«

170,53
2,44«

59,04
2,48b

uni
Brief
0,897
3,163
0,886

14,735
2,042

14,355
3,514
0,241
1,652

170,87
2,452

59,1b
2,492

Helsingl.
Italien
lugoslav.
Kaunas
Kopenhag.

jLissab .- Op,
(Oslo
iParis
P rag

(Island
jRigaSchweiz

100 t. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

100 E
100 Kr.
100 Fr.
109 Kr.

100 ist . Kr.
100 Latts

100 Fr.
Sofia 100 Lewa

(Spanien 100 Fes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.

iWien 100 Sch.

82,72
6,334

22.04
5,195

42,46
63,89
13.04
72,13
16,62
12,64
64,44
73,18 .
81,77
3.04/

36,21
73,68

110,39
46,95

«2,88
6,346

22,08
5,205
42,54
04,01
13,06
/2.27
16,66
12,66
64,56
73,32
81,93
3,053

36,29
73,82

110,61
47,05

8. Juni
Geld Brie)
0,888 0,892
3,182 3,188
0,884 0,886

14,71 14,75
2,038 2,042

14,33 14,37
3,496 3,504
0,239 0,241
1,648 1,652

170,53 170,87
2,438 2,442

58,99 59,11
2,488 2,492

82,77
6,334

22.03
5,195

42,46
63.94
13.04
72,33
16,62
12,64
64,44
73,18
81,72
3,047

36,21
73,68

110,39
46.95

82,93
6,346

22,07
5,205

42,54
04.06
13.06
72,47
16,66
12,66
64,56
73,32
81,88
3,053

36,29
73,82

110,61
47,05

Tw-
trligiw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,-
81,—

112,51
453,57
112,75
81,—
85 —

112,50

81,—
81,-

112,—

Das deutsche Transfergesetz , die bevor¬
stehende Rückzahlung des Rediskontkredites der
Golddiskontbank und die Unterredung Roose-
velts mit dem englischen Botschafter über das
Schuldenproblem werden in internationalen De¬
visenkreisen heute natürlich eingehend be¬
sprochen . Der Dollar und das englische Pfund,
die gestern nachmittag beide weiter stark ab-
geschwäch ! waren , konnten sich heute gegenüber
den Golddevisen wieder etwas erholen , doch ha¬
ben sie ihren Stand vom gestrigen Vormittag
noch nicht erreicht . Das Pfund stellte sich ge¬

gen den Dollar auf 4,08%, gegen Paris auf 85,84,
gegen Zürich auf 17,49 und gegen Amsterdam
auf S,39' •. Die Reichsmark war , nachdem sie
gestern nachmittag gleichfalls etwas schwächer
gelegen hatte , heute wieder kräftig erholt und
zog in Zürich auf 120.20 an. In Amsterdam
nannte man sie mit 57,45. in Zürich mit 589 und
in London it 14,54. Der Schweizer Frank war
etwas leichter.

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich
der Dollar weiter leicht erholen , die Reichsmark

zog in An sterdam von 57,45 auf 57,75 an. Die
Londoner Börse eröffnete bei stillem Geschäft

m stetiger Haltung , die T '”' Jenz j„ Amsterdam
war freundlich.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 9. Juni.

An der Tendenz der heutigen Bremer Börse
änderte sich nicht viel . Immerhin waren am
Markt der Dividendenwerte die Umsätze bei fast
gleichbleibenden Kursen etwas lebhafter . Umge¬
setzt wurden Reis und Handel bei 69,875 Prozent,
Breuer Straßenbahn bei 70 Prozent und Nordsee
1 Prozent höher bei 40 Prozent . Bei nomineller
Nachfrage konnten sich Bremer Chem. Fabrik
Hude auf 112 Prozent Geld befestigen . Weiter
zogen Bremen -Vegesacker Fischerei auf 70
Prozent Geld an und Jute Spinnerei
ohne Umsatz auf 80 Prozent Geld , Am Markt
der festverzinslichen Werte verbesserten sich die
Kurse für Staatliche Kreditanstalt Goldanleihen
und Kommunalanleihen . Gehandelt wurden hier
8 Prozent Hansa Linoleumanleihe zu 89*1» Prozent
und Steuergutscheine zu unveränderten Kursen.

Hamburg , 9. Juni . Die heutige Börse zeigte
ungefähr das gleiche Bild wie gestern ; bei nicht
einheitlicher Kursgestaltung vollzogen sich die
Umsätze in einem begrenzten Rahmen . Im Ver¬
laufe war auf den Hauptaktienmärkten ein leichter
Zug nach oben festzustellen . Anfängliche meist
kleine Verluste konnten hier und da wieder aus¬
geglichen werden , Mannesmann konnten darüber
hinaus noch 1 Prozent gewinnen . Aus dem all¬
gemeinen Rahmen heraus fielen Reiahsbankan-
teile mit einer Besserung von ca . 3 Prozent . Die
Farbenaktie konnte 1% Prozent gewinnen . Die
Schiffahrtswerte zeigten gut behauptete Haltung.
Paketfahrt konnten Vi  Prozent anziehen . Ham¬
burger Hochbahn wurden Vi  Prozent höher be¬
zahlt , EW . dagegen % Prozent unter Vortags¬
schluß . Am Markt der festverzinslichen Pa¬

piere blieb es im Gegensatz zu verschiedentlich
gehegten Erwartungen recht ruhig und die Kurse
für deutsche Anleihewerte hielten nicht überall
das Vortagsschlußniveau . Hamburger Pfundan¬
leihe 73%.

Berlin , 9. Juni.
Im Gegensatz zu der im heutigen Frühverkehr

eher freundlicheren Beurteilung der Marktlage,
setzte der offizielle Verkehr in wieder uneinheit¬
licher Haltung ein, wobei die vorübergehende
Unterbrechung des Transfer eine Rolle gespielt
haben dürfte . Die Börse selbst und das Publi¬
kum übte starke Zurückhaltung und die Kurs¬
gestaltung war mehr oder weniger von Zufalls¬
aufträgen abhängig . Fester tendierten Reichs¬
bank -Anteile im Zusammenhang mit der am 1.
Juli in Aussicht genommenen Abdeckung des
45 Mill. Dollar -Kredits bei der Golddiskontbank.
Au Montanmarkt standen Braunkohlewerte im
Vordergrund . Niederlausitzer Kohle lagen vor¬
übergehend 4 Prozent höher , gaben von diesem
Gewinn im Verlauf der Börse jedoch wieder

Amerikanische Baumwolle
PrtNaa 9 luni (Ans dem Berichtder Bremer Bau

mwollbörse)

Bremen juli Okt 1)ez. Jan. März Mai

Lolco: 10-46 Cents
(vorige Notierg. Voriger Schluß.
10.6! cents) Eröffnung.

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10.09/03
9 .97/93
9 .93/91
9 .89/81
9 .94 93

10.35/30
10.21/20
10.21/19
10. 17/13
10.20/18

10.50,46
10.36 33
10.35 31
10.33/29
10.35,33

10.56/54
10.41/39
10.42/40
10.39 37
10.40/38

10.69/66
10.57/52
10. 56/53
10.53/49
10.56/51

10.80 78
10.68/66
10.69/67
10.65 62
10.70 64

iMnungsiirelsea (ihr. 9 .91 j 10.20 | 10.33 10.40 10.55 10.68

Liverpoo Juli Okt . | Dez. jan. März Mai

Geschlossen
New Vom Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Loko: 9,25 Cenis Voriger Schluß.SÄST'* .
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 .01
9 .88 89

9. 16/17

9 .25/27
9 .15/16

9!42,44

9 .40/41
9 .31/33

9!ö8/59

9 .48
9 .38/39

9.65

9 .63
9 .53/55
9 .58/59
9.79

9 .79

9 *95/

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete beeinflußt

durch die enttäuschenden Kabelberichte aus
Amerika , abgeschwächt 10 bis 15 Punkte niedri¬
ger . Bei vorwiegend ruhiger Geschäftsentwick¬
lung blieben die Kursbewegungen während des
ganzen Vormittags gering. Gegen Mittag kam
verschiedentlich etwas mehr Nachfrage heraus,
io daß der Markt um 12.30 Uhr stetig 2 Punkte
inter bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen schloß.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
auf Grund der erneut schwächeren Kabelmel¬
dungen aus Amerika stetig 3 bis 10 Punkte nie¬
driger. Auf dieser Preislage zeigte sich eine
wesentlich bessere Nachfrage , so daß die Kurse
im Laufe trotz reichlichen Angebots langsam
einige Punkte gewinnen konnten . Der Markt
schloß gut behauptet 1 bis 12 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

*
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete willig, Glattstellung von
„Long-Kont :akten “ Juli . Sicherungen . Haussiers
realisierten infolge Fehlens bestimmter Anbau¬
flächen . Entwicklungen . Das Wetter wurde im
allgemeinen für günstig gehalten , abgesehen von
trockenem Wetter in Teilen des .Westens . Dann
fesler . Steigend unter Fixerdeckungen , Erneute
Käufe infolge Berichte über Roosevelts Billigung
des 200-Millionen -Dollar -Fonds für Anbauflächen»
Pacht.

Nachmittags scharf steigend auf Erwartung
haussegünstiger Ankündigung betreffs Anbau-
flächen -Kontrolle . Später Aufschlag gehemmt
durch Gewinnsicherungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Spekulative
Käufe . Der Markt schloß stetig 18 bis 14 Punkte
höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagerte 198 000
Ballen . Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen.

Umsätze 400 000 Ballen

Streubaumwolle . Das Quantum der gelieferten
Streubaumwolle beträgt aus : D. „City of Alma“
von Mobile/Pensacola % kg.

Wetter in Aussicht . Teilweise bewölkt ; an der
Küste schön.

SchiHsmeldungen . U . „Cody “, Hafen Texas
City , 424 Ballen , kar . 29. 5., ges. 29. 5. D.
„Werra “, Hafen Houston , 7315 Ballen klar . 7. 6.,
ges . 8. 6. D. „Neidenfels ", Hafen Houston , 4900
Ballen , klar . 7. 6., ges . 8, 6.

Die Wertdifferenzen für amerikanische Baum¬
wolle bleiben iür die Zeit vom 10. Juni bis 16.
Juni unverändert.

In Liverpool bleibt der Markt am 9. und 10.
Juni geschlossen.

1Vi  Prozent her . Rhein . Braunkohle gewannen
2 Prozent , dagegen waren die Kurssteigerungen
bei Eintracht Braunkohle und Braunkohle und
Brikett auf je % Prozent beschränkt . Die
übrigen Montan - und Eisenwerte lagen unein¬
heitlich , Buderus waren abgeschwächt , dagegen
Deutsche Erdöl 214 Prozent gebessert , Harpener
gewannen % Prozent , die Stahlvereinswerte lagen
wenig verändert . Mannesmann gingen 5L Prozent
höher aus dem Verkehr . Schwächer tendierten
einige Brauereiwerte . Tarifwerte und Elektro-
papiere konnten sich behaupten . Bremer Wolle
gaben ihren gestrigen Gewinn lediglich bei einer
Kassanotiz völlig wieder her , minus 6 Prozent.
Kaliwerte lagen schwächer , Chemiewerte waren
unverändert . Auch am Rentenmarkt konnte sich
keine einheitliche Tendenz durchsetzen . Deut¬
sche Anleihen gaben im Verlaufe der Börse
leicht nach . Industrieobligationen lagen bis zu
1 Prozent abgeschwächt . Goldpfandbriefe und
Kommunalanleihen tendierten uneinheitlich . Die
Younganleihe konnte sich befestigen . Der Ein¬
heitsmarkt zeigte wieder geteilte Haltung . Die
Börse schloß im allgemeinen in behaupteter
Haltung . Spezialwerte , wie Bayerische Motoren,
Deutsche Erdöl und Reichsbank gingen zu den
höchsten Tageskursen am Schluß der Börse aus
dem Verkehr.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 9. Juni . Weizen ; Manitoba I 4,90 RM,
Gerste ; Deutsche 8,95 RM, Hafer ; Pommerscher
Weißhafer 52-53 kg 8,05 RM, Mecklenburger
51-52 kg 7,95 RM, Mais : La Plata ab Bremen und
Brake 9,90 RM verkehrsfrei , Donau Galfox 9,75
RM verkehrsfrei . Tendenz : ruhig.

Handelsrechtliche Lieferern gstfescli äffe an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 9. Juni 193*

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L. vom
Kshn oder vom Speicher Berlin

per | uli . 207*/, 207

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pro L. von-
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli 168»/,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . 145
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack irei Berlin

145»/,

Berliner Produktenbericht
Berlin , 9. Juni . Die Erwägungen , handelsrech l

liehe Lieferung frühestens zwei Monate vorher
amtlich zu notieren , wurden an der heutigen
Berliner Produktenbörse viel erörtert und trugen
dazu bei dag schon im freien Handel erheblich
gelähmte Brotgetreidegeschäft noch mehr zu
drücken , so daß die Hauptbetätigung auch am
Wetzenmarkt der „Reichsstelle “ zufiel . Trotz¬
dem lag der Weizen gedrückt , da das Verkaufs¬
material die sonst gewohnten Grenzen meist
überschritt . Weizenscheine etwas fester (152
Geld ). Roggen tendierte weiter stetig . Auf
höherer Preisbasis bestand auch bei der Stüt¬
zungsstelle keinerlei Interesse . Dadurch kam es,
daß der erste Terminkurs gestrichen wurde . Die
Erhebungen über die in der ersten Hand noch
zum Verkauf stehenden Getreidevorräte zeigen
nach dem Stand vom 15. Mai eine befriedigende
Abnahme , soweit Brotgetreide in Frage kommt.
Für Futtergetreide dagegen schienen die Ziffern
nicht die Erwartungen zu bestätigen . Dies kam
insbesondere am Hafermarkt zum Ausdruck , der
heute eine Reaktion auf die letzttägigen Steige¬
rungen durchmachen mußte , daneben aber vom
Konsum auch weniger beachtet wurde . Die vor¬
börslich noch erzielten verhältnismäßig günstigen
Preise franko Berlin waren an der Börse nicht
mehr zu lösen , allerdings fehlte es dann auch
wieder an Zusagen . Gerste in alten Partien ver¬
nachlässigt . Von Kleie machte sich Roggenkleie
knapper . Neuverkäufe in Mehlen befriedigen
nicht.

Hamburger Warenmarkt

Reis:
Hamburg , den 9. Juni 1933

Am Reismarkt ist die Tendenz weiter außer*
ordentlich fest . Das Inland disponiert recht leb¬
haft wohl im Zusammenhang mit Befürchtungen
bezgl , gewisser Einfuhrerschwerungen . Es werden
alle Sorten Burmah -Reis zu steigenden Preisen
gekauft . Der Osten meldet erneut höhere Preise.

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

,loc ^ ab Lag . verz.
.per funi Abi.
loco ab Lag .verz.

54

sh 8,6
sh 9,3
sh 11,9
sh 9,9
sh 12,3
sh 13,9
sh 16,6
sh 7,10%
sh 7,7V*
RM 10.50
Lire —
RM 16.75
RM
100 kg

Gewürze:
Der Markt für Pfeffer liegt heute nach der

gestrigen Abschwächung erneut stetiger , offenbar
hat Holland und England einiges gekauft , auch
Amerika soll zeitweise Käufer im Markte sein.
Canehl liegt weiter sehr fest , auch Nelken auf
Abladung werden höher angeboten , die übrigen

Artikel sind nur wenig verändert und haben
reguläres Bedarfsgeschäft,

1. Weißer Muntok li *7 12. Cassia vera I 65
2. Weiß . Bat . Munto * 108 13. Cassia vera III 43
3. Schwarz . Lampong 76 14. Japan Ingwer 38
4 . Schwarz . Singapore 75 15. Cochin Ingwer £Pt “65
5. Tellicherry 80 16. Macisbl Banda 295
6. Piment 40 17. Macisnüsse *0 - 105
7. Canehl 0000—0 102- 92 18. Nelken Sansib . 78
8. Canehl I - IV 88- 80 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom  Malabar 315 20. Hollän . Kümmel 51

10. Cassia lignea 28 21. Gelbe Senfsaat 42—50
11. Cassia llores 72 21. Vanille Bourb . 7—15

ln RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee.
Am Markt ist das Geschäft außerordentlich

still . Von Santos vorliegende Offerten sind bis
10 Dollar niedriger . Der Platz beteiligt sich kaum
am Handel , das Inland ist nur hin und wieder
mit kleineren Kaufaufträgen im Markte . An den
Exportmärkten war von Ordereingängen nichts
zu merken.
L Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Tendenz : Neuer Kontrakt . Superior Santos fg
Pfennigen für % kg netto , bei mindesten« 2V>
Sack (gleich 1:,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 9. Juni [jj

3. März , » • « • • • # • • • • • • • «
5. Mai . . . .
6. luni . .
7. Juli . . « . « * • • • • • • • • • • •
8 August . « • ■ « • • • • • # • • • •
9. September » • • « • . « • • • • • •

10 Oktober » • « • • • • • • • • » • *
11. November . • • • »
12. Dezember . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto.

Sack , irei Seeschiftseite Hamburg

Briet
o .50

5 . 70
5 .80
5 .90
6 .—
6.-
6 . 10
6 . 15

Ueld
6.30

5.40
5.5t
5.«
5.70
5.70
5.80
6—

einsch

Gemahl . Melis

prompi per U> Tage . • • •'• » . ■ 32. 13 _
per juni . . 32 .35 32 4n
Melasse - Rohzucker . . —
Tendenz : Stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl Mvv
ttir Sack und M U),öO Verbrauchssteuer ) brutto für netto 'al
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mente

von mindestens 20U Zentnern 6

Gewaadbener zenfralamerikanischer Kaffee
Infolge des Umstandes , daß durch den Hafen¬

arbeiterstreik in Santos nennenswerte Anfuhren
in Santos -Kaffee in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten sind und die europäischen Vorräte in
brauchbaren Santos -Kaffee sehr gering sind,
findet gutes Abzugsgeschäft in billigem Zentral¬
amerikanischen Kaffee statt.
1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 4b — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Ruhig
American Steamlard , translto ab Kai . t 17.45
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 18'/j - 19

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Kantsdiuk . EffektivMarkt : Tendenz: Stetig
Sheets . loco
Sheets . .. per Juli 'August 3>%e
bheets . • • • . per August/Sept . 3n /u

Preise in Pence per 1b 3%

Banmwolle : (Locopreiseper 1b) Tendenz: Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.45 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4 .20 d
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel 2 4 .95 d

Hülsen fruchte:
Die Marktlage ist kaum verändert , die Preise

bleiben bei guter Nachfrage nach Victoriaerbsen
auf der ganzen Linie unverändert.

2ö%- 30
22—24
18.80

1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni Abi
5. Chile - Bohnen
6. gr . Erbs . m Schale 17- 19Va
7. gelbe Viktoriaerbs . 13—lf
8. grüne Erbs . gesch , 23

9. gr Splitt Erbsen 20
10. gelbe Erbsen ges . 161/*
11. gelb . Splitt Erbsen 14
12. kleine Russen

Linsen 10%
13. mittl . Rus . Llnsenl5 %- 16%
14 gr . Russen Linsen 17- 19*/«
15. Chile Linsen faq . 19%
16. Chile - Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

20
in

Rohknkflot
Unverändert , Markt etwas besserer Abzug

nach dem Inlande.

Kakao Halbfabrikate:
Keine Veränderung der Marktlage.

Oele and Fette >
Der Markt für Leinöl tendiert fester , ab Ham¬

burg sind größere Posten nicht unter 29.25 RM.
zu kaufen . Offiziell blieben die Forderungen der
Mühlen noch unverändert . Preisveränderungen
erheblichen Umfanges sind kaum festzustellen.
Nur Erdnußöl lag etwas niedriger . Das Geschäft
ist auf der ganzen Linie anhaltend ruhig,

1. Leinöl , ohne Fab . per prpt . Juli RM 30. 75
2 Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Ökt . RM 31.25
3. Leinöl , ohne Faß . per — RM —
4. Rüböl , reines , ohne Faß per — RM —
5. Kokosöl , roh , in Leiheisenf . p . prp bis Aug . RM 25.75
6 Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per — £  —
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aug . RM 26.50
8. Palmkernöl roh , in Leiheisf . p . prp bis Aug . RM 27.25
9. Ricinusöl , I. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM —
W. Ricinusöl, II. Pressung, incl. Barrels

prompt und später . . RM —
11, Kokospalmkernöl - Fettsäure , incl . Barrels

prompt . RM —
12. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . Dän . Kr. —
13, Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast, , pr , RM —
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM —
15, Rindertalg , secunda , _ „ _ RM —
16, Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

p prompt RM 31 50
17, Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt.

per — RM —
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3 .50
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Effektivmarkt stetig bei zurückhaltendem An¬

gebot in prompter Ware . Terminmärkte ab¬
wartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni/Juli sh 7,107 b
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeferminbörse
Hamburg , 9. Juli (10 Uhr ), 7. Juli 21 B, 19 G,

9. Sept , 21 B, 20 G. Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburg , 9. Juni (10 Uhr). 7, Juli 35% G.
Tendenz : Neuer Kontrakt . Superior Santos , in
Pfennigen für % kg netto , bei mindestens 250
Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburg , 9. Juni (12.30 Uhr ). 7. Juli 21 B,
9. Sept . 21 B. Tendenz : Alter Kontrakt . Superior
Santos , in Pfennigen für % kg netto , bei min¬
destens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburg , 9. Iuni. 7. Juli 35% G.

Letzte Berliner Butternotierimg
Am berliner buttermarkl notierten heute
9. Juni 1933 1, Qualität 1.08. 11. Qualität I.03
III . Qualität 0.96. Markenware auch höher
Tendenz : stetig.

Cif «Notierungen für Imporfgefreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen ; Hamburg, den 9. Juni 191
Manitoba i . per Juni . 5^ 5
Manitoba I . . per Juli . 5 ij
Manitoba II . per Juni . . . . . . 5,01c
Manitoba II . per luli . 5,071*
Rosate . 79 kg per Juni . 4,371?
Barusso . 79 kg per luni . 4,371?
Bahia . 79 kg per luni . . . . . . 4,371/
Hardwinter 1 Gulf . per . . . . .  1 • . —
Canada Western Amber Durum . per fuui . . 9 „ .

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per /uni . . . . . .  3,35
Canada Western II . per . . . . . . . .  —
SUdrussischer . kg per . . . , —

Gerste:
Donau kg per . . • • • • • • .  —
Russen . kg per . . —
La Plata . . . . . . . 64/65 kg per | uni . . . . . . 3,53

Mais:
La Plata . per Juli . 3,i7' t
La Plata * . per August . 3,177!
Donau - Galfox . . . per Juni . . . . . .  2,90

Hafer:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Juni . . . . . .  3,37 ’/,
La Plata Clipped 51/52 kg per Juni . . . . . .  3,55

Weizenkleie:
Hollands . . . . . . . . . . . per Juni . . . . . .  2,60
Bran . . . . . . per Juni . . . . . .  2,6C

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 9. Juni . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per HX) kg)

Kupfer Blei Zink
(Tendenz: k . stetig ) (Tendenz : ruhig) (Tendenz fest)

Brief üeid Bez. Briel Geld Bez. Brief Geld Bez.
Jan. 59*/. 59 — — 21% 207, 267, 46*/. 26>4
rebr. 60 59 »/* 60 22 20% — 26% 26H,
März 607, 60 —(— 22i/ 21 — 27 2b»/, 26%
April 61 607, —. 227, 217, —t— 277, 26%
Mai 617, 61 22% 217, —>— 27»/, 27
Juni 57 56% 57 207, 197, —— 24»/, 23%
Juli 577, 56«/. 57 20»/, 197, _— 24»/, 24 —(—
August 577, 57 57 207, 197, — — 25 24V.
Sept. 577, 57% 57% 20% 19% —— 25»/, 25 2H
Oktob. 58 57% 58 21 19% — — 25% 25»/,
Nov. 587, 587, 58% 217, 20 — — 26 25% 2t)
Dez. 59 587, 59, 58% 2u£ 207, 26»/, 26

Berliner Metalle:
Amtlich.

clektrolytknpier (wirebars ) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam . .

Berlin , den 9. Juni 1933
RM ita
100kg

Original >Hütten *AIaminium 98-90 °/o in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . .

Reinnidtel , 98 — 90 % . . .
Antimon - Regulus . . .

Silber in Barren , ca « 1000 fein per kg.

160
164

330
39—41
41- 44

Londoner Metallbörse

Kupfer : Tend : stetig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 37»/, -37*/»
do . 3 Monate 37»/, -37*/b
do . Settl . Preis 37*/,

Elektrolyt 42- 427,
best selected 40-41»/.
strong sheets 627,
Elektrowirebares 42/,
Zinn :Tend .: fest
{£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 2277. - 7«
do . 3 Monate 2277. - 7«
do . Settl . Preis 2277,

Banka *) 2477,
Stratis *) 2471[,

Siel : Tend . stetig
{£  per engl . Tonne)

ausl . prompt oft . 137,
do . do . inoft . 137,8- */«
do . entf . Sicht oft . 13u/w
do . do . inoff . 13»/. - “ /«
do . Settle Preis 137,

Zink : Tend . fest
(£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt , off .17
do . do . inofi . l6 “ /« - 17
do . entf . Sicht , off . 167,
do . do . inoff . 167, - “ /«
do . Settle Preis . 17

London, 9. juni. (Amt!. Schluß)
Aluminium t. Inl. *) 100
do . I. Ausl . *) —

Antimon {£  p .engl .T .)
Reg . engl . Erz. -Pr . *) 39-40
do . chines . per ' ) 23%-ä

Ouecksilb . (£  p . Fl .)‘)8’/..&i,

Platin i£  per 20 Ou.)* 7%
Woltramsrz dt

(sh per Einheit )* 10»/,-II
Nickel inländ.

(£  p . engl . To .)* 225-231
do . ausl.
{£  p , engl . To .)* 37-88

Neißbiech J. C. Cokes
20X40 tob Swansea
(sh p . box ol 108lbs )*l"7i-'i

Kuptersulphal lob
£ per engl . To .)* IT-UKi

Cleveland UußtisenNr .3
tob Middlesborough ,
(sh per engl . ToJ * 62Vi

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 197»
Barren Lielerung 19'k
lein prompt —
fein Lielerung
Sold (sh u . d. p. OU.I22/4U

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis

Berlin , 9. Juni . Der Londoner Goldpreil b»’
trägt am 9. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 4U  d gleich 87,7123 RM., für ein Gramm
Feingold demnach 47,2133 pence gleich 2,820001
Reichsmark.

BREMER BÖRSE
vom 9 . Juni

ßankiAktfen
D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old. Landesb.
Old Spar - u . L.

Schiffahrts»
und FisdjereiflAkUen

Br . Veges . F. 0 70 G 69 G
Be . Schlepp . 0 15 ü 15 G
Dampt . hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
JNordsee

oyd
D. H.

nterw . Reed,

0
0
0
0
0
0 40 b >.
0 60 B

39 U
W) B

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. I. n . 26 m.

lndnstrie »Aktien % Abi .- Sch . große
Stücke

Allg . Gas hl. 7 — — Brem . An ). Abl .-
Atlas - tf/erke U 40 B 40 B Sch . ohne Ausl .-
Bremer Besigh. 6 — Sch . v. 1. ll . 2o
Br . Chem . Hud. 12 112 G 110 G Br . Doll . - Anl . kl.
Br . Zigarren. 0 36 B 31 G do . große
Br . Papp . u . W. 0 83 33 Dtsch . Anl . Äusl .-
Br . Roiandni. 10 I15G 115 G Scheine
Brem . Silberw. 12 150G 150% li Nr . 1—90000, ein-
Br . Straßenb. 5 70 bz. 72 B schließ ). VsAblös .-
hi . Tauwerk. 0 — — Schuld.
Brom . Vulkan 6 —- — Uoldmk . - Anl . der
Brem . VVonk. 10 — — Staatf .Kreditanst.
insch . Lirol. 0 — Oldenburg
hansawerke 8 95 G 95 ü v. 192'/ Ser . i u . 111
jians. U — _ v. 1927 Ser . li
ho,,m . bu rke 4 — — v. 1928 Ser . IV
j u : t* Breiucii (1 BIG 79% ü v. 192d Ser . V
Nnruu . Memg. 0 89 ö9 Kor m. v. 1h20
?<»•!»- U. Ir . A.- C. j 97t- b: do Ser . II
Sfli . Ill). l . tW. u ■». Ser 11!
i. . . ?nb . bih \ . ,■ 1ÜB 10 B ■ . ». s o. kl . y35
\ . / . erKst. 0 31 Ü 31 U üo . gr . / 32

Cig. 0 — — do . gr . /35

Anleihen indnsirieller
GesellschaHen

Br . Tauwerkf . 03 _ —
Delm . Linolfabrik. 89% 89»/,
Dt , Lin .-W , Berlin 89
Dt . Lin .- W . Hansa 89% bz 897,
Ndd . Steingut Br. 8» 87 bz
Oldbg , Roggw .-A.

StaafscPapiere
Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
7&Abi .- Sch . kleine
Stücke 73V* 73V*

73’/* 73V*

II ü 11 G

831;., G 83VnG
82V-' G 82Va G

Hr>ü 83Vaü
84 Ü 84 G

bw‘,z G 83VaG
V3G 72V2ü
73Ü 72% G
7öG 72 ',. •

[ Sfenergnfscheine

fällig . 9 . 6.
1934. 96*/,
1935. 907,
1936. 847,
1937. 797,
1938. 76*/,

Hamburger
W ertpapierbörse

vom 9. Juni
Nichtamtl . Kurse von

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Plensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetlahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremeu - Bes .- ÖI
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Uu • ea
Otavi
'aiiuera

12V* Uhr

73«/4
128U
140B

28G
19
I8V4
30
40
59

135»/*
60

104V-110
64

37Ü

~~2V,
103
150
75
77
2t>

115
140B
129‘A
69 B

14U
17»'.

9 . 6. 8 . 6.
77»/, 78
12% 12.95
84»/, 84%

78 76%
80% 82
84»/, 84%
91»/, 91»/*
99»/s 99*/*

120 —
8 .00 7 .90

17%

9. 6.
85

Staatsanleih.
Ablösg . 1-90000

do . ohne Ausl.
6 % Reichsanl.
5% % Young-
i anleihe 30
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6 % Reichs - Al. 27
6 % Reichs - Al. 29
6 % Pr .St .-Anl . 28
Dt . Wertb . 35 kl.
4 % Schutzgeb.
6 % Dt . Reichsp . I — —
6 % do . II 100.20 100. 10
5 % Mexik . abg . 11 11.30
4% Mexik . abg . 6 .00 6 .75
4% % Oest . St . 14 18
4»/*% Ung . St . 13 —
4% % Ung . St . 14 —

Schuldverschreibung.
6% Oldbg . Stkr . 25
6% do . do . Serie 11 —
6% do . do . 1,3 —
6% do . Komm . I *—
6% do . Stkr . 4 —
6% do . do . 5 —
5 %% do . Liqu . 82
6% Oldbg . Komm . 2 73V»
6% Oldbg . Komm . 3 —
7Va% Berl . Pfdbr .-Amt 84
6% ZuckeAredit 98

Pfandbriefe
6% Schl . H. ldwsch . A. 24 74V*
6% do . do.  A . 30 7o*/j
6°/o Hr. Ztrst . R. 22 . —
6% Pr . Ztrst . R. 23 92
6% Fr . Ztrst . R. 24 82«/,
6°/0 Fr . Ztrst . R. 25/27 —
6% Fr . Ztrst . R . 28 —
6% Fr . Ldpfbr . R. 4 85
8% Fr . Ldpfbr . 17/18 84*/*
8% Berl . Hyp . 15 841/«
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6 73»/*
5>/*% Fr . Cenir . B. Liquid . 83»/4
6% Pr . Ldpfbr . R. 21 83*/*
6% Fr . Pfdbrf . Komm . 20 77
6% Fr . Ctr . Bod . ü . 24 82*/.
6% do . Komm . 27 83V2

1 6% Pr . Ctr . Komm .27/28 72

£ BÖRSE
6% Pr . Pfdbk . Em . 50 83
6°/n Pr . Ztrst . R. 19 80
6% Fr . Ztrst . R. 20, 21 80
6% Gotha Grdkred . 82%
6% Hann . Landesk . S . 4 85%
6°/0 Hann . Ldska . 26/27 85V*
6°/0 Hann . Landesk . —
6% Hann . Bodenkr . 14 84V*
6o/0 Fr . Bod .- Kr. Em . 18 84%
6% Pr . Hyp .- Bank 13 82%

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg . —
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11 7 .00
5% - * 12- 18 6 .82

Reichsschuldbuchforderuitgen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 _ — — —
1934 99 »/, — 99% —
1935 97% — 96 »/, —
1936 94 */, — 93% —
1937 89 7, 90% — _
1938 87 »/, »8»/, 85 85 »/*
1939 83 */, 84% 82 »/,
1940 82 y. 83 80 »/, 82 y.
1941 81 »/, «9% — —
1942 80% 8t »/, to 80 »A
1943 8n »/, 817, — —
1944 80 81 y. 79 »/, 80 »/,
1945 80 81 79% 80 »/,
1946 80 81 79 80 »/,
1947 80 81 79% 80 »/,
1948 80 81 79 »/,

Schatzanwelsun □en 9. 6.
6% Berl . Gold - Sch.

19261/11
Steuergutscheine

73%

fäiiigr . . . . 9 . 6. 8 . 6.
1934. . . . . . 96*/» 96*/»
1935. . . . . 90»/, 90»/,
1936. .. . . . . 84% 84%
1937. . . . . 79*/, 79*/,
1938. 76% 76*/,
Steuersch 85»/, 85»/,

Aktien
Ve ihrsw,
A. G. L Verk. 0 52 527,

Allg . lok .- Kr. 5
Reichsbahn 7
Hamb .-Am .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D . 0
Hann . UeberJ . 6
Hansa . Dmpf . 0
Lübeck - Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Banken
Allg - D. Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . 5
Berl . Handlsg . 5
Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.- D. Bank 0
D. Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp ..- B. 6
Oldbg . Lahdb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zem . 0
A. K. U. ü
Alle . Elekt .- ü . 7
Alsen P . Zem . 3
Ammend . P, , 6
Ankerwerke 8
Aschf ). Zellst . 0
Atlas -Werke 0

rtalcke M. 4
Banning M. 0
Barop . Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg . J. P. 0
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl .- Gub . Hut 8
Berl . Karlsr , 0
Berl . Masch . 0
Beton - Mon . 4
Braunk ., BrL 10
Brem . Besigh . 10

96 96% Br . Gas - u . Et. 7 88 87
98% 98% Bremer Vulk. 6 —
18y. 18 Bremer Wollk. 10 162 166»/,
58»/,
29

59%
30

Buder . Eisen 0 76»/, 76»/,

75 — Capito & Klein 0 — —
26»/, — Charl . Wasser 5 79*/» 79y.
54 53 Co . Hispano 4 168 168*/,
19 18% Conc , Spinn. 0 13»/, —

Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

8
0

156»/, 153»/,

48'/, 48%
89%

*72

DaimL Benz 0 31»/, 31»/,
87»/, Dt . Atlant . Tel. 8 116 116

Dt . Asphalt 0 31»/, 32
100 100 Dt . Baumw. 0 72 71
92 92 Dt . Conti Gas 7 114 115»/,
51»/, 51% Dtsch . Erdöl 4 119»/, 117%

Dt . Kabelwh. 0 68 69»/,
58»/,
25*/,

57>/< Dt . Linoleum 0 52 53
25*/* Dt . Spiegelgl. 0 57»/, 57

50 .50% Dt . Steinzeug 0 80»/, —

79»/, 79% Dt . Tafelglas 0 76 —
Dt . Ton - u. Stern 0 44«/, 45%

0 .525 ii
Dynam . Nobel 3/ 65*/, 65

136'/, 134 Eintr . Kohle
Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

10
5
6

183
92

115»/,

180
93

117%

1857, 185 Falkst . Gard. 5 67 67%
31»/, 31% 1. G. Farben 7 35■/, 135%
40 40 Feldmühle 0 67»/, 70
24% 26 Felten & Guill. 0 58»/, 583%

70»/, 71%. üelsenk . Bw. 0 64»/, §4%

24»/,
— Germ . Porti. 0 58 59
24% G. i. elek . Unt. 5 94 93— — Gebr . Goedh. 8 67 67%

Goldschmidt 0 53 53%
— _ Habermann 5 68»/, 68%— — Hackethal 0 41

130»/, 129 Hageda 4 63»/, 63
4a»/, 48% Hamb . EJ. W. 8,ä 103»/, 106

167 Harbg . Eisen 0 65»/, 65%
13 — Harb . Gummi 0 25»/, 25%— — Harp . Bergbau

Hemmoor P.
0 108»/, 107%

77y, 77% 4 123 124%
40% 42 Hirsch Kupfer 0 10-7» 11 *
85 84 Hoesch/K - N. 0 71 71%

J82 183% Hoffm . Stärke 4 82 82
71 Holzmann Ph. 0 60»/, 61

Hote ' betrieb 0 49

Jlse Bergbau 6 _
Jeser . Asphalt 0 35%
Junghans 0 36

Kahla Porz. 0 12%
Kali Aschers ). 6 132%
Klöcknerwk. 0 60%
Kokswerke 0
Kölner Gas 8 _
Kötitz Led. 4 71%
Kromschröd. 5
Küppersbusch 4 —

Lahmeyer Co to 125%
Laurahütte 0 19%
Lind . Eismsch. 4 81
Lindström 0 _
Lingel Schuh. 0 _
Lüdenscheid 0 —

Mannesm . R. 0 70%
Mansl . Bergb. 0 25%
Maschb .- Unt. 0 54Vt
Mscn . Buckau 5 68
Maximilhütte 8 _
Metallges. 0 39%
Meyer - Kffm. 0 52%
Miag Mühlen 0 —
Mitteid . Stahl 8
Mix u . Genest 0 —
Montecatini 8 —
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

3 —

Nordd . Eisw. 0 70
Ndd . Steingut 0 88
Nordd . Trikot 0 —
Nords .- Hochs. 0 39%
Nordw . Kraft 6 in

Oberbedarl; 0
Orenst . & Kopp 0 48%

Phon . Bergb. 0 42
Phön . Braunk. 4
Pintsch A.- G. 8 _
Plauen Gard. o 33
Plauen ' Tüll o
Polyphonwk.
Preßluft

0
0

i%

48%

159
39
34%

13
134%
60

62
71%

75%

81

70
25%
54%
68

120
40
52

71

39

10*/,
49

42 y.

Rat ? . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Charaotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh .- W . E -' ekt.
Rh .- W . Ka - k

0
6

10
0
9
0
5
0

5I*A -
97

212 210“

98 öf/»
95% 96%
95% 95*/»

Rieb . Mon *• W . 4,» » 7-
Rosenth . Porz . 0 49% 43
Rütgerswerke 0 61%

Sachsenwerke 7
do . ohne Div . 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth ®
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals . 7
Stbhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Ihörl ' s Oelf . 6
Thüringer Gas 6,6
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

41% 41%
66

Wanderer .-W . 4
Wasserw . Gels . 7
Westeregeln 6

Zellst . Waldh . 0

96)i *

135‘Ä lütt

M 51%

33

35%

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea
Otavi - Minen

0
0
0
0

48 fttm. Jp
ai* 31
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